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DAS HAUPTORGAN lP rDER NSDAP GAU BADEN
DER BADISCHE STAATSANZEIGER

BAOPTAOSOABE
Gauhauptstadi Karlsrane
„ Der Führer « erscheint in 4 Ausgaben : „Gonhauptstadt
Karlsruhe « für den Stadtbezirk und den Kreis Karlsruhe
sowie sür den Kreis Psorzheim . .. Kraichgau und Brüh »
ratn « sür de» NreiS Bruchsal. „ Merkur- Rundschau« für
die Kreise Rastatt —Baden-Baden und Bühl . „AuS der
Ortenau « für di« Kreise Offenburg . Kehl und Lahr .
Anzeigenpreise : Stehe Preisliste Rr . 12 vom
20 . Februar 1940 . Die Ibgespaltene Millimeterzeile (Klein-
spalle 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt,
auslage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhauptstadt Karls ,
rnhe « : 11 Psg . In den Bezirksausgaben .Kraichgau und
Bruhrain «, ..Merkur- Rundschau« und „AuS derOrlenau « :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen« und Familienanzeigen gel¬
te » ermätzigte Grundpreise lau « Preisliste . Anzeigen im
Teztteil : die Sgespaltene, 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengenadschlüsse für die Gesamtauflage und AuS.
nabe „Gauhauptstadt Karlsruhe « nach Staisel 6 ; für die
übrigen Bezirksausgaben nach Stasscl A Anzeigenschluh.
seiten : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
MontagauSgabe : Samstags 19 Uhr. Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbare Anzeigen für die MontagauSgabe
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im VerlagShauS eingegangcn sein . Tezlteil und Streisen -
anzeigcu werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil¬
limeter und nur sür die Gesamtauflage angenommen.
Play . . Satz, und Termtnwünsch« ohne Verbindisichkeit .Bei »»verlangt eingehenden Manuskripten kann keines¬
falls eine Gewähr sür die Rückgabe derselben übernommen
werden . EriüNnnasor « und Gerichtsstand IN Karlsruhe .

Einzelpreis 10 Rpi Außerhalb Badens 15 Rpl . Karlsruhe , Dienstag, den 14. Januar 1941 15 . Jahrgang / Folge 13

Verheerende Brände wüten in London
Angriffe stärkerer kampsfllegerverbünde auf die britische Hauptstadt in der Nacht zum Montag / Auch die Südküste mlk vomben belegt

* Berlin , IS. Jan . Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Am gestrigen Tage klärte die Lnstmaffe über
de» britischen Ranm ans . In der Nacht znm
IS. Januar griffen stärkere Kampsflie »
gerverbände kriegswichtige Ziele in
London an . Die Beobachtung ergab meh»
rere große Brände im Zielranm nördlich
und südlich des Themse -Bogens sowie einen
groben Brand mit starker Rauchentwicklung
i« Güdosten der Stadt . Antzerdem wurden
militärische Ziele an der englischen S ü d »
k ü ft e mit Bomben belegt.

Weitere britische Häsen wurden vermint .
In den Mittagsstunden des gestrigen Sonn¬

tags versuchte der Gegner mit schwachen Kräs-
ten. erneut in das besetzte Gebiet einznfliegen.

Hierbei wurden zwei feindliche Flugzeuge
durch Flak - Artillerie , ein weiteres
durch Jagdslieger abgeschossen.

In den frühen Morgenstunden des heutigen
Tages warfen einzelne feindliche Flugzeuge
nt Sübdentschlanb einige Bomben, darunter
auch ans die Stadt Bayreuth . Der Geg¬
ner verlor gestern vier Flugzeuge.

*

HW. Stockholm , 18. Jan . Von den neuen
deutschen Angriffen ist nach Londoner Mel¬
dungen auch eine Stadt im Mündungsgebiet
der Themse ersaßt wurden. Nach allen bisher
vorliegenden Berichten, war dieser Angriff
nicht weniger durchschlagend als die vorher¬
gehenden . Gewiß wird wiederum behauptet,dir Brandbekämpfunasmannschaften und -Maß¬
nahmen hätten stch bewährt, aber eS blieb
Churchill wohl kaum etwas anderes übrig , als
diese Fiktion aufrechtzuerhalten.
Die deutsche Angriffstechnik

Die Londoner Presse spricht von der
»Sandwtch"-Technik der deutschen Flieger : die
erste Welle der deutschen Flugzeuge habe
Brandbomben geworfen, die zweite Spreng¬
bomben . die dritte wieder Brandbomben usf.Die Aufgabe der Feuerwehr werde hierdurch
enorm erschwert . Wie heftig die Luftangriffegewirkt haben, wird durch englische Blätter¬
stimmen mit Anklagen gegen englische Stel¬
len belegt, weil diese angeblich durch schuld¬
hafte Versäumnisse das Unheil verschlimmerthätten. So greift der „Sunday Expreß" die
Geschäftskreise ' und besonders Firmen der
City an , weil diese nicht der Anordnung der
Regierung gefolgt seien , Brandwächter einzu¬
setzen : dadurch erst hätte eine unnötige Zahlvon Großfeuern entstehen können.Der neue Angriff begann wie in der Nachtrum Sonntag sofort nach Anbruch der Dunkel¬
heit Sonntagabend und dauerte wieder etwa
drei Stunden. Es war nach der Kennzeichnung
durch den amtlichen englischen Bericht „sehr
schwer"

. Londoner Schilderungen sprechen von
»»wei kurzen, aber scharfen Fenerangrisfen
während des Wochenendes". Neuer Schaden*» Grundeigentum und Gebäuden wirb zuge¬geben. Operationen fanden im Lause des« onntag und in der Nacht znm Montag auch»egen eine reihe weiterer Landesteile statt.
Enttäuschte Hoffnungen

Die Engländer erhofften durch den Einsatz
deutscher Luftverbände im Mittelmeer — ob-
? vhl die Admiralität noch mit keinem Wort
darauf etngeht — schwedischen Berichten zu-
lvlge eine Verminderung der deutschen Stoß¬kraft am Kanal . Die neuen Angriffe haben

Hoffnungen schon vernichtet.Aus der Nacht zum Sonntag berichten schwe¬
dische Telegramme , die in der Montagpreffe
veröffentlicht werden, es seien Tausende und»der Tausende von Brandbomben auf London
drrabgeregnet. Der Angriff sei gegen ein be¬
deutend größeres Gebiet gerichtet gewesen als
dei früheren Angriffen. Mehrere Vorstädtehatten etwa ebensoviel Brandbomben abbekom-w« t wie die City und deren Umgebung.Der Londoner Vertreter der „Dagens Ny-
deter " stellt fest , daß es unerhört viel schwererlkt, eine effektive Brandwache in Londons eng
gedrängter Innenstadt zu organisieren als inden Wohnvierteln . Jetzt endlich hätten die
j-uftschutzwarte die Erlaubnis erhalten , in leer-
flehende Häuser einzudringen und dort herr¬
schende Brände zu löschen, was bisher verboten

• gewesen sei . Der Londoner Vertreter des
"^ denska Dagbladet" berichtet , baß trotz des
- " schärften Wachdienstes zahlreiche Feuers -
drünste entstanden seien.
Eiu Maximum an Wirkung
e, ::Tausende von Brandbomben verwandelten
seuhzeitig in der Nacht große Teile des ver-
^ >nkelten Londons in eine bizarr wechselnde
L ? Euerie von weißem intensiov aufleuchtendem

Utzlicht überall . Die Deutschen hatten sich
-«„ Erkennbar zu einem Angriff großen Stils
»-" gEsunben." So schildert ein schwedischer Be-
o» i « et kn England einen der letzten Angriffe
bia , " k»on , die bei relativ kurzer, „nur " drei-

vierstündiger Dauer ein Maximum an kon-««rierter Wirkung entfalteten und damit

eine neue Schreckensaera über die englische
Hauptstadt heraufführten.

Di« Lügenmethoben des Luflfahrtministe-
riums bei seinen Versuchen , die Wirksamkeit
dieser deutschen Angriffe auf London abzu¬
streiten, werden beleuchtet durch einen schwedi¬
schen Augenzeugenbericht. Die Regierung
Churchill möchte dem eigenen Volk und der
Welt Vorreden , daß es dem gewaltig vergrö¬
ßerten Feuerbekämpfungsapparat allmählich
gelinge, der deutschen Bomben Herr zu wer¬
den und Brandbomben so gründlich zu löschen,
daß die Verteidiger , wie in einem früheren
Fall behauptet wurde, sogar noch „mehr davon"
verlangt hätten ! Der Londoner Vertreter der
„Nya Dagligt Allebanda" sagt von dem deut¬
schen Angriff auf London in der Nacht zum
Sonntag , tausende von Branbbombenwächtern
hätten sich über die schwelenden und sprühen¬
den Bomben hergemacht , nachdem die Bomben
gleich nach dem ersten Sirenengeheul „in dich¬
ten Hagelschauern " vom Himmel geregnet
seien. Aber alle Anstrengungen, so stellt der
schwedische Bericht ausdrücklich fest, „verhin¬
derten nicht baS Entstehen einer ansehnlichen
Zahl von Feuersbrünsten . Rasch glühte der
Londoner Himmel von dem nunmehr schon
wohlbekannten Brandschein. Gleichzeitig warf
eine Well« nach der anderen Mafien von schwe¬
ren Sprengbomben ab. In ganzen Stadtteilen
schien der Boden iw fortdauernden Bewegun¬
gen begriffen, und die Fensterscheibe » klirr -

Eine Stunde nach Beginn deS ArigriffS sei
daS Flakfeuer , so heißt es weiter, abgebrochen
worden, vermutlich um den Jägern Gelegen¬
heit zu geben , in dem roten Feuerschein die
Bomber anzugreifen. Schon nach einer Stunde
war also für ausreichende Beleuchtung des
ganzen Himmelsgewölbes über der nächtlichen
Stadt gesorgt .
„Die Materialoerluste waren bedeutend*

Der schwedische Bericht deutet an , daß auch
Brücken und wichtige Anlagen an den Ufern
der Themse angegriffen wurden, denn es wirb

von dem Einschlagen schwerer Sprengbomben
in den Fluß gesprochen, die dort hohe Kas¬
kaden von Wasser und Gischt emporgeworfen
hätten, scharf beleuchtet vom Brandbomben¬
schein . „Die Feuerwehren arbeiteten mit der
gleichen Todesverachtung wie gewöhnlich , aber
die Materialverluste waren bedeutend und die
Zahl der Toten und Verwundeten groß."

Die Regierung Churchill wird , wie schwe-
dische Meldungen aus London besagen , dem
Parlament ein Gesetz vorlegen, wonach Haus¬
besitzer, die ihre Gebäude ohne Brandwache
lassen, keinen staatlichen Schadenersatz bei Be¬
schädigung ihres Eigentums erhalten sollen.
Schon nach den jetzigen Vorschriften muß jeder
Betrieb , der mehr als 30 Angestellte hat, einen
eigenen Brandwächter stellen. Diese Vor¬
schrift soll künftig dahin ausgedehnt werden,
daß sie auch sür die ganz kleinen Firmen und
für Wohnhäuser gilt , da immer noch allzuvtele
Gebäude ohne Wächter seien . In jedem Hause
soll eine Person verantwortlich sein. Einstwei¬
len bleibt die Tatsache , so stellen die schwedi¬
schen Berichte fest , baß noch immer viele Ge¬
bäude in Brand gesetzt würden.
Umfangreiche Räumarbeiten

Alle Autobusfahrer in Teilen der englischen
Provinz haben , wie am Montag amtlich be¬
kanntgegeben wurde, je zwei Sandsäcke an
Bord ihres Fahrzeuges und die Anweisung
erhalten , unbedingt alle unterwegs angetroffe¬
nen Brandbomben oder Brände *» löschen !

Während des Montag wurde« in London ,
wie von englischer Seite mitgetetlt wird, noch
immer umfangreiche Aufräumungs¬
versuche veranstaltet an einer Stelle , an der
bas unterirdische Bahnned während der Luft -
angriffe des Samstag von einer Bombe getrof¬
fen worden war . Große Maschinen zur Besei¬
tigung der enormen Mengen von Schutt und
Trümmern wurden herangeschafft , und die Ar¬
beiten gehen unter Beteiligung von Ingenieu¬
ren und Pioniertruppen vor stch. Nach einer
Meldung des „Svenska Dagbladet" zu schlie¬
ßen . sind zahlreiche Bomben offenbar auch wie-

Englischer Kreuzer kieloben aus deu Grund
Zn der Straffe von Sizilien — Erfolgreiche italienische Torpedoboote

WL . Rom. 14. Jan . Am späten Nachmittag
des Sonntag stellten italienische Seeaufklärer
in der Straße von Sizilien den englischen
Kreuzer, der das Ziel eines italienischen Tor¬
pedoangriffs war , in sinkendem Zu st and
fest. Die italienischen Aufklärer verweilten
solange über der Stelle , bis der Kreuzer kiel -
oben auf Grund ging. Zu diesem erfolg¬
reichen Gefecht, das in der Stratze von Sizi¬
lien zwei italienische Torpedoboote einem aus
zahlreichen Zerstörern und Kreuzern bestehen¬
den englischen Flottenverband lieferten , wer¬
den jetzt Einzelheiten bekannt:

Die zum Streifendienst eingesetzten Tor¬
pedoboote sichteten in der ersten Morgendäm¬
merung den feindlichen Verband . Gedeckt durch
den Morgennebel gingen die beiden Boote zum
Angriff über, auf den die englischen Schiffe
mit starkem Feuer antworteten . 10 Minuten
später zeigte der getroffene englische Kreuzer
schwere Schlagseite . Englische Zer -
störer versuchten darauf in hoher Fahrt , die
italienischen Torpedoboote zu stellen. Ihr An¬
griff wurde durch das Geschützseuer der eng¬
lischen Kreuzer unterstützt. Es gelang den
feindlichen Zerstörern , auf einem italienischen
Torpedoboot einen Treffer anzubringen, der
die Maschinenanlage zerstörte. Die Torpedo¬
boote wehrten stch erbittert und erzielten auf
zwei gegnerischen Zerstörern Treffer , die
Brände zur Folge hatten . Nach einem hefti¬
gen Artillerieduell von 30 Minuten konnte der
Feind auf dem bereits beschädigten italieni¬
schen Torpedoboot einen neuen Treffer er¬
zielen, der eine Munitionskammer zur Explo¬
sion brachte . Das Torpedoboot begann lang¬
sam zu sinken. Seine Artillerie feuerte, bis die
Geschütze von den über das sinkende Schiff flu¬
tenden Wellen erreicht wurden. Die über¬
lebende Besatzung wurde an Bord des zweiten
Torpedobootes genommen.
Londoner Knegsgefangenen-Gchwindel

* Berlin , 13. Ja » . In der englischen Preffe
tauchen immer wieder unvollständig« Angaben
über die Zahl der englischen Gefangenen in
Deutschland anf. So hatten englische Quellen
im Oktober 1040 rund 17 000 und gegen Jahres¬
ende rund 32 000 britische Kriegsgefangene in
deutschen Lagern zugegeben .

Diese Zahlen entsprechen nicht
denTatsachen .

Zunächst einmal sei darauf hingewiesen, daß
das Rote Kreuz in Genf dem Britischen Roten
Kreuz vor kurzem mitgeteilt hat, daß in dem
Zeitraum vom 1. bis 10. Dezember 1040
60 553 Pakete an kriegSgesangene Briten in
deutschen Lagern ausgehändigt worden seien.
Der Londoner Rundfunk selbst hat am 8. Ja -

nuar bekanntgegeben , di« englischen Gefange¬
nen in Deutschland hätten in der genannten
Zeit durchschnittlich ein Paket je Mann wö¬
chentlich erhalten . Daraus ergibt sich aber, daß
in einer Woche rund 42 000 Pakete an britische
Gefangene in deutschen Lagern ausgetetlt wor¬
den sind .

Selbst auf Grund dieser Genfer und Lon¬
doner Angaben müfien sich rund 42 000 englische
Kriegsgefangene in Deutschland befinden. Diese
leicht zu errechnende Feststellung ist am 12. De¬
zember sogar durch eine Sendung des Ren-
yorker Rundfunks unterstrichen worden. Dieser
gab nämlich bekannt, daß sich etwa 40 000 Eng¬
länder in deutscher Gefangenschaft befinden.
Der Nenyorker Rundfunk hat es also für an¬
gebracht gehalten, die einwandfreien deutschen
Angaben über die Zahl der britischen Kriegs¬
gefangenen in Deutschland aller Welt bekannt-
zugebe«.

Reichsminister Dr . Goebbels gratuliert dem
Reichsmarschall - zu seinem 48 . Geburtstag .

PK-Lapge-Prease -Holfio&na

v .

der in das Zeitungsviertel gefallen , denn eS
wird darüber berichtet , daß Scharen von Zei-
tungsangeftellten, die von ihren Maschinen aui
die Straße eilten, an der Löschung der dort in
Mafien niedergesallenen Brandbomben teil¬
genommen hätten. Die Bomben werden ja
vermutlich nicht nur auf die Straße gefallen
sein. Der Hauptschaden bei dem heftigen deut¬
schen Angriff, so sagt der schwedische Bericht ,
sei durch Sprengbomben verursacht worden.

Mißglückte britische Angriffe
Zwei Hurricane durch Flak abgeschoffen

* Berlin . 18. Jan . Im Verlaus des 12. I ;
griffen drei englische Lockhead - Maschinen
ein deutsches Borpostenboot in der Nordsee mit
Bomben und Torpedos an. Sämtliche Bomben
und Torpedos verfehlten ihr Ziel . Im wirk¬
samen Abwehrfeuer des deutschen Vorposten«
bootes drehten die feindlichen Maschinen ab.
ohne ihren Angriff zu erneuern .

Eine gleiche scharfe Abfuhr holten sich bri¬
tische Jagdflugzeuge, die an der Kanalküfte
Vorposten- und Hafenschntzboote anzngreisen
suchten. Zwei Hurricane wurden hierbei
durch die Flak abgeschofien .

Zwei Briten abgeschoffen
* Berlin . 18. Jan . Bei einem am Sonn¬

tag unternommenen Versuch, die deutsche
NordfeekÜste anznfliegen, gerieten feindliche
Flugzeuge in heftige » Abwehrfeuer
und wurden »um Abdrehen gezwungen. Ma¬
rineartillerie und Bewachnngsfahrzenge der
Kriegsmarine schaffen je ein englisches Flug¬
zeug ab .

Eia weiteres Feindflugzeug vernichtet
* Berlin , 18. Jan . Die Verluste, die die

englische Luftwaffe bei ihrem Anflug gegen die
nordfranzösische Küste am 10. 1. erlitten hat,
erhöhen sich noch nm eine weitere Maschine,
die durch Marineartillerie abgeschoffen wurde.
Der Gesamtverlnft der britischen Luftwaffe bei
diesem Unternehmen erreichte damit nenn Ma¬
schinen .

Englischer Frachter versenkt
* Nenyork, 13 . Jan . Einer United-Preb -Mel-

dun« aus Liffabon zufolge ist ein Rettungs¬
boot mit 20 Ueberlebenben des e ng l i s ch e n
Frachtdampfers „Nalgora " (6579 BRT . i
bei den Kapverdischen Inseln eingetroffen.
Nach der Meldung ist das Schiff vor der In¬
sel Santo Antonio torpediert worden.

Britenbomber bei Lyon notgelandet
* Gens . 18 . Jan . Aus Vichy wird gemeldet :

In Nizerieux in der Nähe von Lyon ist , wie
wir erfahren , am 11 . Januar um 28 Uhr fran¬
zösischer Zeit ein britischer Wellington-
Bomber notgelandet. Der Apparat ist bei der
Landung völlig zerstört worden. Die Insassen
kamen mit dem Leben davon und sind sofort
von den Behörden des Departements Ain in¬
terniert worden. Die Notlandung dieses briti¬
schen Bombers , der vermutlich der Formation
angehörte, die auch schweizerisches Gebiet
überflog, ist ein Beweis dafür, daß die Eng¬
länder bei ihren Angriffen auf norditaltentsche
Städte bas Gebiet der unbesetzten französischen
Zone verletzten .

Reichsmarschall Gering überreicht einem
Bergarbeiter das Kriegsverdienstkreuz .

(Presäfi-Holfmann , MJ

Pelnlidic Lügen
Von Wilhelm Ritter von Schramm ,
Hauvnnann tm Oberkommando der Wehrmacht

Die britischen Lügenmeldnngen über den
abgewiesenen Einslngversuch in das be¬
setzte französtsche Gebiet find ein neuer
Beweis für die Unzuverlässigkeit selbst
amtlicher britischer Berichte, denen hier
die klare und wahrheitsgetreue Sprache
der deutschen Wehrmachtberichte gegenüber
gestellt wird.

Die Unzuverlässigkeit der eng¬
lischen Berichte und Meidungen ist
im Laufe deS Krieges weltbekannt, ja welt¬
berüchtigt geworden. Wenn die Engländer mit
ihrem ganzen Anhang bereits über den Polen -
feldzug weiblich gelogen haben , so haben sie
noch mehr über den Krieg in Norwegen ge¬
flunkert. sWerüer Picht hat darüber zwei sehr
aufschlußreiche Schriften unter dem Titel „Das
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt"
veröffentlichts und wie sie über den Westfeld¬
zug schwindelten , so schwindeln sie heute mehr
als je über den Luftkrieg und über den U-
Bootkrieg. Ja . ihre Neigung, nicht nur zu
über- und zu untertreiben . sondern sich einfach
aus den Fingern zu saugen, was ihnen in den
Kram patzt, ist so penetrant geworden, baß
selbst di« englandhörigen Blätter außerhalb
Europa » immer mehr von so viel peinlichen
und stch selbst entlarvenden Lügen abrücken.

Das alle» wäre indeffen nur halb so
schlimm, wenn nur in der Preffe gelogen würde.
Nach der Auffaffung der maßgebenden Kreise
in den westlichen Demokratien ist ja die soge-
naynte Preffesretheit nur dazu da , den In¬
teressen bestimmter Gruppen und Cliquen zu
dienen und nur daS zu verbreiten , was diese
Gruppen und Cliquen hören wollen. Wenn
also keine Erfolge zu melden sind, dann müs¬
sen eben Erfolge erfunden werden. In dieser
Beziehung waren ja die jüdischen Journali¬
sten, die in den Demokratien' noch immer ton¬
angebend sind , stets außerordentlich tüchtig
und erfinderisch . Unentschuldbar werden in-
deffen Lügen und Falschmeldungen, wenn sie
von Soldaten , von Militärperso¬
nen oder gar amtlichen militäri¬
schen Stellen ausgehen. Denn Lüge und
Soldatentum sind die unvereinbarsten Gegen¬
sätze . Es kann wohl aus militärischen GÜtn-
den notwendig sein , dies und jenes geheimzu -
halten, um dem Gegner nicht unfreiwillig
Nachrichtenmaterial zu ' liefern , aber eS bleibt
SaS Ehrloseste und Beschämendste für Solda¬
ten, Erfolge zu erfinden ober sich mit unge¬tanen Taten zu brüsten und vielleicht sogarfeiern oder dekorieren zu kaffen . Dies aber istin England geschehen, und es ist so oft gesche¬
hen , daß von einem Einzelfall , der mit der
allgemeinen menschlichen Unzulässigkeit zu ent¬
schuldigen wäre , nicht mehr gesprochen werden
kann : eS fehlt bei den englischen Söldnern of¬
fenbar grundsätzlich an der soldatischen Erzie¬
hung zur Redlichkeit und Wahrhaftigkeit.

Im Gegensatz dazu kann die deutsche Wehr¬
macht äuf der ganzen Linie für sich in An -
spruch nehmen, daß stch ihre Soldaten wie ihr«
Führung in keinem Augenblick mit ungetanen
Taten gebrüstet haben. Die deutschen
Wehrmachtberichte haben lieber
zu wenig gemeldet als zuviel . Ihre
Sprache war die von Tatsachen und von hel¬
denhaften Kämpfen und Erfolgen . AuS ihnen
sprach und spricht die Geschichte . Sie waren
und find die bleibenden Dokumente der Siege
eines von Grund auf erneuerten Volkes.
Aber man muß sich in diesem Zusammenhang
einmal fragen : wie kommen denn diese Wehr¬
machtberichte eigentlich zustande ? Nun . auch sie
kommen nicht ans dem Ungefähr. Ihre Mel¬
dungen sind der Extrakt aller Meldungen der
höchsten KommandobehSrden unserer Wehr¬
macht und diesen ist wieder anS der Truppe
gemeldet worden, einfach und wahrheitsgetreu ,
was sich ereignete. Ost sind es nur wenige
Männer , eine verwegene Vorausabteilung
z . B . oder ein Borpostenboot, eine Flugzeug¬
oder U -Bootbesatzung , die eine entscheidende
Meldung erstattet haben . Kann man sich auch
in solchen Fällen auf die Meldung verlassen ?
Ja , man kann sich auf sie verlassen ! Denn nicht
erst seit gestern , sondern von jeher, seit vielen
Generationen ist der deutsche Soldat zur Red¬
lichkeit und Wahrhaftigkeit gerade im Melden
erzogen worden.

Diese Redlichkeit und Wahrhaftig¬
keit gehört zu den Grundlagen unserer .
Wehrerziehung In unseren Dienstvorschriften
sind genau die Grundsätze nredergelegt, nach
denen jede Meldung , die größte wie die
kleinste , die nebensächliche wie die entscheidende
erstattet werden muß . So find die Abschnitte
über Nachrichten . Meldungen . Berichte der al¬
ten Felddienstordnung von 1908 jedem Kriegs¬
teilnehmer , in Flxisch und Blut übergegangcn;
in der vor dem jetzigen Kriege (1933) erschie-
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netten „Truppenführung " sind Me entsprechen¬
den Ziffern sogar noch schärfer und klarer ge¬
faßt und verraten , welche ausgezeichneten
Psychologen unsere soldatischen Führer sind .
Da heißt es z . B . in Ziffer 53 der „Truppen¬
führung " : „Auf die Zahl der Meldungen
kommt es nicht an , sondern auf ihren Inhalt
und ihre Zuverlässigkeit. Meldungen müssen
den Vorgang nüchtern schildern . I^ebertrei-
bende Meldungen sind schädlich , unter Um¬
ständen verhängnisvoll . Gefärbte Meldungen
untergraben das Vertrauen und machen die
Führung unsicher . .

Und weiter : „Wichtige Meldungen über den
Feind können eine Nachprüfung erfordern " .
In einer anderen Ziffer heißt es ausdrücklich :
„Nachrichten und Meldungen müssen sachlich
ausgewertet werden: der Versuchung , Er¬
wünschtes heraus zu lesen , ist entgegenzu¬
treten ."

Das sind die Grundsätze , die jedem deutschen
Führer und Soldaten eiugeschärft werden. Sie
werden bei jeder Gelegenheit im Frieden wie
im Kriege durchexerziert. Auf Falschmeldun¬
gen jeder .Art , also bewußte Lügen , aber auch
schon auf Fahrlässigkeit im Melden stehen
harte Strafen . Um aber auch mögliche Täu -
schlvrpen auszuschalten, wird von Nachprüfun¬
gell reichlich Gebrauch gemacht , so daß z . B.
bei der Luftwaffe nur einwandfrei bestätigte
Abschüsse anerkannt wilden : oder wenn Mel¬
dungen von der Versenkung feindlicher Schiffe
nicht einwandfrei bestätigt werden können ,
dann wirb , wie man weiß , immer ausdrücklich
nur von der Wahrscheinlichkeit gesprochen.

In diesen unseren Grundsätzen verrät sich
nicht nur die Redlichkeit , sondern auch die
Weisheit echten Soldatentums .
Das heißt : Man will sich nichts vormachen ,
sondern genau wissen, woran man ist . Klarheit
und Nüchternheit der Meldung werben ebenso
verlangt , wie einwandfreie Beobachtung, da¬
mit die Führung keiner Täuschung und Ent¬
täuschung unterliegt und in der Tatsache be¬
gründete Entschlüsse fassen kann. Echtes Sol¬
datentum ist auch auf den Mut zur Wahrheit
begründet. Auch dieser Mut ist eine Voraus¬
setzung öeS Steges . Ein erlogener Sieg aber
ist wie eine verlorene Schlacht. Denn jede
Lüge unter Soldaten gibt Kunde davon, daß
sie die wahre Moral verloren haben. Sie
bringt vielleicht im Augenblick einen Rausch ,
aber nur einen Rausch wie von Fusel — um
so schlimmer ist dann die Ernüchterung . Falsch¬
meldungen sind der Anfang vom Ende deS ech¬
ten Soldatentums , der Anfang vom Ende
einer Armee und Wehrmacht . Es gehört zur
Ueberlieferung unseres Soldatentums , daß
solcher Demoralisierung mit den drastischsten
Mitteln und . wenn es sein mutz, mit den dra¬
konischsten Maßnahmen entgegengetreten wird.

Aber die Engländer sind keine vollgültigen
Soldaten . Oder sie haben aufgehört eS zu sein ,
wenn sie e8 einmal vorübergehend waren.
DaS beweist ihre heutige Art zu melden.

Der Führer hat dem ordentlichen Profes¬
sor em. Dr . Max Nonne in Hamburg aus An¬
laß der Vollendung seines M. -Vebensjahres in
Würdigung seiner Verdienste um die medizt -
nische Wissenschaft. insbesondere auf dem Ge¬
biete der Neurologie , die Goethe -Medaille für
Kunst und Wissenschaft verlieben.

NSFK . - Obergruppenführer von
B ü l o w , der kürzlich zum Oberst befördert
wurde , ist von der Luftwaffe beurlaubt wor¬
den , um seine Tätigkeit als Inspekteur des
NS .-Fltegerkorps wieder aufzunehmen. Ober¬
gruppenführer von Bülow stellt damit die rer-
chen Erfahrungen , die er an den Fronten
zweier Kriege und in der Zeit des Neuauf¬
baues der deutschen Luftfahrt gewann, erneut
in den Dienst der jüngsten nationalsozialisti¬
schen Kampsformationen und der von ihr ge¬
tragenen vormilitärischen Ausbildung des
Luftwaffennachwuchses .

Der Sekretär der Faschistischen
Partei , Minister Serena , besuchte Sonntag
Neapel. Er überbrachte Grüße des Duce so¬
wie seine Anerkennung für die feste Disziplin
und die Haltung der Vevölkerung von Neapel
auf die die wiederholten englischen Luftangriffe
sich gerade gegenteilig ausgewtrkt hätten , als
es England erhofft habe .

In Anwesenheit des ReichSar -
beitsführers begann am Montag in Ber¬
lin eine Tagung der Amtsleiterinnen der
Reichsleitung und der Bezirksführerinnen des
Reichsarbeitsdienstes für die weibliche Ju¬
gend , der im Hinblick auf den dem Weiblichen
Arbeitsdienst übertragenen Kriegseinsatz und
auf die aus der seit Dezember 1939 in der Ar¬
beit gewonnenen Erfahrungen besondere Be¬
deutung zukommt .

Zu Ehren des Generals Oshima
des neuen japanischen Botschafters in Berlin ,
veranstaltete Botschafter Ott ein Avschieds-
essen . das im Zeichen des Dreiervaktes stand .
Als Gäste erschienen fapanischersettS Außen¬
minister Matufchka und Vizeaußenminister
Ohafhi, der Chef des Generalstabes General
Sugiyama , Krtegsmtnister General Tojo,
Marineminister Admiral Oikawa, sowie wei¬
tere Vertreter des Außenamtes , der Wehr¬
macht, der Wirtschaft und der Kultur .

Inzahlreichen GegendenderBer .
einigten Staaten , wütet nach Meldun¬
gen aus Neuyork. eine Grippe-Epidemie. In
Memphis lTenneffy) hat man allein 45 090
Grippefälle festgestellt. . In mehreren Städten
sind bereits zahlreiche Todesfälle zu verzeich¬
nen. In mehreren Südstaaten mußten infolge
der zunehmenden Grippe-Epidemie die Schu¬
len geschlossen werden.

Zwischen Aleanar und Vinaroz
entgleiste Donntagmorgen ein Güterzua . Drei -
ßig Wagen stürzten die Böschung hinab. Secks
Bahnbeamte wurden getötet.

Im Hafen von Leixoes bei Ovorto
brach in der vergangenen Nacht ein Großbrand
aus , Sem verschiedene Lagerhäuser , die größ¬
tenteils mit Kolontalprodukten gefüllt waren ,
zum Opfer fielen. Der Schaden beläuft sich
nach bisherigen Feststellungen schätzungsweise
auf zehn Millionen Escudos .

Hatle Selassie , den die Engländer schon
zu Beginn des Krieges nach dem Sudan ge¬
schafft hatten , wo er allerdings bisher die auf
ihn gesetzten Hoffnungen nicht erfüllte, er¬
klärte am Montag in Karthum , wo er jetzt sein
Hauptquartier aufgeschlagen hat : er werde nun
bald die Grenze überschreiten und in Addis
Abeba die römische Wölfin durch den Löwen
von Zlrda wieder ersetzen!

Flugzeug torpediert große britische Einheit
Artillerietätigkeit bei Tobruk — Vorgeschobene Stützpunkte bombardiert

* Rom, 13 . Jan . Der italienische Wehrmacht¬
bericht vom Montag hat folgenden Wortlaut :
Das Hauptquartier beb Wehrmacht gibt be¬
kannt:

An der griechischen Front die übliche
Spähtrupp - und Artillerietätigkeit . Unsere
Flugzeuge haben Truppen auf dem Marsch und
Kraftwagenkolonnen mit Maschinengewehr¬
feuer und Sprengbomben belegt .

In der C y r e n a i k a Artillerietätigkeit an
der Tobruk-Front und Tätigkeit unserer schnel¬
len Truppen in der Wüste um Giarabub . Ein
vorgeschobener feindlicher Stützpunkt wurde
wirksam bombardiert . Die feindliche Luftwaffe
hat einige Ortschaften in der Cyrenaika bom¬
bardiert , ohne Opfer zu verursachen .

Im östlichen Mittelmeer hat eines unserer
Torpedoflugzeuge unter dem Befehl
von Oberleutnant C o p e l l o, BeobachterOber¬
leutnant zur See O l i v a r i, eine große feind¬
liche Einheit torpediert .

Da ~as im Wehrmachtbericht vom 10. Januar
als getroffen gemeldete Schlachtschiff ist
als ein Schiff der „Malaya " -Klasse festgestellt
worden. Unsere Luftformation , die den erfolg¬
reichen Schutz anbrachte , stand unter dem Be¬
fehl von Flugzeugführer Major Antonio Fadda.

In Ostafrika haben feindliche Abteilungen
versucht , zwei unserer Stellungen an der Su¬
dan-Front anzugreifen. Sie wurden durch das
Feuer und den Gegenangriff unserer Truppen
mit Verlusten zurückgeschlagen. Unsere Luft¬
waffe hat Kraftwagentruppen und Verteidi¬
gungsstellungen an einigen Stellen im Sudan
bombardiert.

Der Feind hat in der Nacht zum 13 . Januar
Einflüge auf Turin , wo eS einige Schäden
und einige Verwundete gab , auf Venedig ,
wo Schäden , ein Toter und einige Verwundete
zu verzeichnen sind , und auf Catania , wo
einiger Schaden entstand , aber keine Opfer zu
beklagen sind , ausgeführt . In Catania hat die
Flak ein feindliches Flugzeug abgeschossen , daö
in der Umgebung der Stadt am Boden zer¬
schellte . In Venedig ist ein weiteres Flugzeug

von der Marine -Flak abgeschossen worben. Die
aus sechs Offizieren und Unteroffizieren be¬
stehende Besatzung wurde gefangen genommen.

Bergonzoli tn Tobruk?
Wl. Rom, 14. Jan . Nach noch nicht bestätig -

ten Nachrichten aus Tobruk ist es dem helden¬
mütigen Verteidiger der kleinen italienischen
Festung Bardia , General B e r g o n z o l i , ge¬
lungen , sich durch den Gürtel der englischen
Panzer im letzten Augenblick vor der Ein-
nähme der Stadt durch die Engländer durch¬
zuschlagen . General Bergonzoli soll am Sonn¬
tag in Tobruk eingetroffen sein . Er wußte sich
auf dem 100 Kilometer langen Weg durch die

unbesiedelte und wasserlofe Marmariea -Stepipe
den englischen Nachstellungen erfolgreich zu
entziehen. Allem Anschein nach begann er sei¬
nen Durchstoß nach Tobruk auf einem ita¬
lienischen Panzerwagen , den er jedoch
später infolge Treibstoffmangels liegen las¬
sen mußte, um seinen Marsch zu Fuß fort¬
zusetzen.
Cavallero Chef der Heeresgruppe Albanien

W . L . Rom, 14 . Jan . In feiner Eigenschaft
als Oberbefehlshaber aller operierenden Streit¬
kräfte Italiens hat der Duce mit Wirkung
vom 18. Januar den Chef des Großen Gene¬
ralstabes , Armeegeneral Ugo Cavallero ,
zum Kommandeur der Heeresgruppe Albanien
an Stelle des auf eigenes Ersuchen wegen
Krankheit von diesem Posten zurücktretenden
bisherigen Kommandeurs General S o d b u
ernannt . General Cavallero behält sein Amt
als Chef des Großen Generalstabes bei.

Deutsche Hammerschläge im Mlkelmeer
Erlebnisbericht im „Popolo di Roma" — Alarm im deutschen Fliegerhorst

W .L. Rom , 18. Jan . Unter der Ueberschrist
„Die deutsche Luftwaffe hämmert auf die eng ,
lischeu Flotteuverbäude im Zeutral -Mittel -
meer" berichtet der römische „Messagero " über
den Angriff von Formationen des deutschen
Fliegerkorps auf britische Kriegsschiffe in der
Straße von Sizilien und vor Malta a«
Samstag .

Die Wetterbebingungen hatten durch Regen,
Sturm und Nebel den englischen Kriegsschiffen
ihre Flucht vor den Achsenbomben erleichtert.
Trotzdem sei es den deutschen Maschinen ge¬
lungen, zwei englische Verbände, die Ostkurse
hielten, auszumachen. Die deutschen Flieger ,
die am Vortage ihre ruhmreiche Feuertaufe
im Mittelmeer bestanden hatten , seien sofort
zum Angriff auf den Verband leichter eng¬
lischer Kreuzer vorgegangen. Trotz deS wüten¬
den Abwehrfeuers und des auf höchster Fahrt
Zickzackkurs laufenden Kreuzerverbandes sei eS
der Zähigkeit der deutschen Piloten gelungen.

Churchills propagauda-Hühnerbeln
Propagandaessen im Savoy für 3 Schilling

* Berlin , 18. Jan . Die Enthüllungen einiger
ausländischer Korrespondenten in London über
das üppige Schlemmerleben der Plutokraten -
elique, die sich den Teufel kümmere um Ra¬
ttonsmaßnahmen und Lebensmittelkarten , hat
Churchill und einige Mitglieder feines Ka¬
binetts zu einem Propagandaessen veranlaßt .
Die Berichterstatter wurden ins vornehme
„Savoy " bestellt , wo sie den Genuß hatten,
den Ministerpräsidenten ein frugales Mahl
verzehren zu sehen, das ihn angeblich nur drei
Schilling kostete. An dieser Stelle , wo eine
dünne Schicht ausgesuchter Gelbsäcke und Fi¬
nanzschieber ihren Treffpunkt hat. wo einzig
und allein der Geldbeutel den Wert eines Men¬
schen bestimmt , war bas gewiß ein Ereignis ,
würdig eingehender Schilderung, wie sie der
„Ernährungsreporter " deS „Daily Expreß"
gibt . Auf der Titelseite deS Blattes wurde an¬
schaulich mitgeteilt , wie W . C. eine einzige Sar¬
dine . ein mageres Hühnerbein mit ein paar
Kartoffeln und drei Erbsen sowie ein bißchen
Apfelauflauf verzehrte. Lord Halifax und
Lord Derby , die das gleiche Menu nahmen,
zeigten sich noch bescheidener und begnügten
sich mit einem armseligen Hühnerflügel !

Offenbar schätzten die Londoner Kriegshetzer
das englische Volk recht harmlos ein , daß es
solcher albernen Propagandamätzchen Glauben
und Bedeutung beilegen würde . lieber das
Treiben der Plutokraten ist bereits soviel an
die Oeffentlichkeit gedrungen, daß es durch eine
so offensichtliche Schaustellung einiger der ver¬
antwortlichen Kriegshetzer nicht aus der Welt
geschafft wird . Bringt doch die gleiche Nummer
des „Daily Erpreß " den Bericht über das
Treiben in den Spielklubs der Plutokraten .
wo die Gewinne so groß sind , daß die Gäste
mit auserlesenen Speisen und Getränken be¬
wirtet werden, wobei Lebensmittelkarten gar
keine Rolle spielen . Auch im „Daily Mirror "
findet sich ent neuer Hinweis , daß eine wohl¬
gefüllte Brieftasch - in England immer noch die
beste Lebensmittelkarte darstellt. Hier macht
der Schriftsteller Bill Greig den Ernährungs¬
minister Wooltoni darauf aufmerksam, baß den
reichen Gästen gewisser Luxushotels täglich
Fletsch und Speck in drei Mahlzeiten vorge¬
setzt werbe. Herrn Churchill wird es nicht so
leicht fallen, solche Tatsachen zu widerlegen.

Ungeheure Aufgaben im Bauwesen* Berlin , 13. Jan . Den Höhepunkt der zwei¬
tägigen Baustofftaqung des FachamteS Steine
und Erden tn der DAF „ die unter dem Motto
„Mobilisierung der betrieblichen Leistungsre¬
serven in der baustofferzeugenden Industrie
der Steine und Erden durch sozialistisch aus¬
gerichteten Einsatz von Wissenschaft und Tech¬
nik" stand , bildete eine Rede des Reichskom -
miffars für den sozialen Wohnungsbau ,
ReichsorganisationSleiter Dr . L et ) , im Ge-
meinschaftshaus der Deutschen Arbeitsfront .
In mitreißenden Worten kennzeichnete der

Reichsorganisationsleiter die Dynamik deS
gegenwärtigen Zeitenumbruches und den hi¬
storischen Sinn des deutschen Kampfes zur
Neuordnung Europas . Im Bauwesen, sagte
Dr . Ley, auf das Arbeitsgebiet der Tagung
übergehend, müßten unter dem gigantischen
Bauprogramm der Zukunft auch später die
größten Schwierigkeiten überwunden werden,
würben die meisten Menschen Materialien und
technischen Vorrichtungen erforderlich sein.
Wahrscheinlich werde man sich noch einige
Jahre nach dem Kriege mit Her gleichen In¬
tensität Betonmischmaschinen bauen müssen,
mit der man heute Kanonen produziere. Ein
großes Aufrüsten der technischen Vorausset¬
zungen, verbunden mit stärkster Rationalisie -
rung zur Ersparung menschlicher Arbeitskräfte
müsse stattfinden, wenn alle Aufgaben auf
dem Baugebiet erfolgreich bewältigt ' werden
sollen.

Deutsche Polizeioffiziere in Rom
W .L. Rom, 14. Jan . Zu Beginn der Teil¬

nahme am 2. Ausbildungskurs der deutschen
Polizeioffiziere in der Kolonialpolizeischule in
Tripolis legten die deutschen ft -Führer und
Offiziere der deutschen Sicherheitspolizei
Kränze zum Gedenken der italienischen Gefal¬
lenen am Grabe des unbekannten Soldaten
und den Weihestätten der gefallenen der
faschistischen Revolution nieder. Sie wurden
anschließend vom Kommandeur des italieni¬
schen Polizeikorps in Jtalienisch -Ostafrika im
Afrika- Ministerium in Rom und dem italieni¬
schen Kolonialminister T e r u c c i vorgestellt .

einen Kreuzer durch Volltreffer schwer zu
beschädigen, der auf Grund der Bombenwir¬
kung seine Fahrt einstellen mußte. Andere deut¬
sche Bomber hatten südöstlich von Sizilien
einen englischen G e I e i t z u g, der u . a. durch
? tit Schlachtschiff gesichert wurde, erfolg¬
reich angegriffen. Die deutschen Flieger hätten
stch mit den schwierigen Wettevverhältnifsen
abgesunden.

Der Kriegsberichter deS „Popolo dt Roma"
beschreibt seinen Vesuch in einem Stützpunkt
des deutschen Fliegerkorps im Mittelmeer . Die
deutschen Besatzungen, die Organisation und
die hervorragende Tarnung der Stützpunkte
hätten einen blendenden Eindruck hinterlassen.Der Kommandeur des Stützpunktes sei wieder¬
holt während der vier Feldzüge tn Polen.
Norwegen, Frankreich und gegen England we¬
gen Tapferkeit ausgezeichnet worden. Der ita¬
lienische Kriegsberichter erlebte einen Alarm
im deutschen Luftstützpunkt und schilderte ein¬
dringlich, wie in wenigen Sekunden die deut¬
schen Flugzeuge gefechtsbereit waren und mit
den die deutsche Formation sichernden Jägern
zum Angriff auf englische Flottenverbände vor¬
gingen. Trotz des schweren Flakfeuers seien
die deutschen Bomber gleich Meteoren über die
englischen Kriegsschiffe gekommen , deren An¬
strengungen, ihnen zu entgehen, gescheitert seien
Nach dem Volltreffer auf einen englischen Kreu¬
zer habe man deutlich Flammensäulen und
schwere Rauchwolken auf dem Vorderschiff
eines englischen Kreuzers erkennen können .
Leichte englische Ueberwafferfahrzeuge hätten
sofort um die schwergetroffene Einheit einen
schützenden Kordon zu ziehen gesucht.

Aufbauarbeit der HZ .
in den neuen Gebieten

* Berlin . 13. Jan . Der ReichSfugend -
führer empfing die Führer der Jugend in
den neu gewonnenen Gebieten Ostoberfchlesten ,
Sudetenland , Warthelanb , Danzig -Westpreu -
ßen , Luxemburg, Euven-Malmedy, der neu ae-
fchaffenen Westmark , des Landes zwischenWas-
genwald und Oberrhein , des Generalgouver¬
nements und des Protektorats . Im Sinne sei¬
ner Neusahrsbotschaft gab er ihnen die aus¬
führlichen Richtlinien für - die Aufbau¬
arbeit in diesen Gebieten im Jahre 1941. Er
verfügte dabei im besonderen , daß in Zukunft
die größten ReichSoeranstaltungen der Hitler -
Jugend in den nenenGe bieten wbaehal-
ten werden. In den Ostgebieten soll im beson¬
deren der Lanödienst der HI . eine maß¬
gebliche Verstärkung erfahren , während eine
große Anzahl von Lehrlingen in der eisenver¬
arbeitenden Industrie deS Protektorats ange-
setzt und dort in Lehrlingsheimen zusammen¬
gefaßt werden soll.

Freimaurer haben in Rumänien ausgespieil
Vergebliche Versuche de» Intelligence Service , Unruhe zu stiften .

Unter dem Tit«l „Reuter lügt ! " wendet sich
der offiziöse „Curentul " gegen den zersetzen¬
den Geist der britischzjüdiischen Demokratie,
deren wichtigste Waffe die L ü g e sei. mit deren
ständiger Hilfe England seine Interessen
wahrnimmt . Da das britische Ghetto in seinen
Grundfesten schwer erschüttert ist , stellt das
Blatt fest , hat die Lüaenfabrikation mehr denn
je ungeahnte Ausmaße angenommen. Reuter
hat es auf stch genommen, die größten Ver¬
leumdungen Wer Rumänien und besonders
über das legionäre Regime in der Welt zu
verbreiten . Man möge jedoch in London zur
Kenntnis nehmen, daß alle Giftpfeile, die die
von dem jüdischen Defraudanten Reuter be¬
gründete Agentur verbreitet , heute niemand
mehr täuschen können, sondern höchstens be¬
weisen , in welche Lage eine Nation geraten ist.
die heute jenseits des Ozeans Kanonen und
Flugzeuge erbettelt und mit giftigen Lügen
gegen die Schmiede deS neuen Europa kämpft .

Bukarest, k3. Jan . Der Kommandant der
Legionären Bewegung, stellvertretender Mini -
sterprüstdent Horia Sima , erließ einen Auf¬
ruf an die Legionäre und die rumänische
Oeffentlichkeit , tn dem es u. a. heißt:

„Nach den vom Innenministerium durch die
Generaldirektion der Polizei zur Entdeckung
der Archive und der Verzweigungen der Frei¬
maurer im ganzen Lande durchgeführtenHaus¬
suchungen beginnen nunmehr die schuldigen
Kreise , die mit dem Intelligence Ser¬
vice verbunden sind und von diesem aus
dem Dunkeln gelenkt werden, eine Reihe von
beunruhigenden Gerüchten zu verbreiten , mit
denen offensichtlich dqs Ziel verfolgt wird,
eine Atmosphäre des Mißtrauens um das Le¬
gionäre Regime zu schaffen. Wir empfehlen
den ehemaligen Freimaurern und den mit
ihnen verbundenen Kreisen Ruhe und Ernst.
Jegliche Hoffnung, die sie noch in Verbindung
mit außenpolitischen Umständen zu hegen ver¬
suchen, ist illusorisch."

Deutsch-sowjetrussische FreunVschastspoM
Die Moskauer Presse begriitzt die deutsch -sowjetrussischen Verträge

* Moskau , 18. Jan . Zum Abschluß des deutsch¬
sowjetrussischen Vertragswerkes veröffentlicht
die „Jsvestifa " einen offiziösen Kommentar,
in dem eingangs sestgestellt wirb , baß sich fett
dem Abschluß deS deutsch - sowjetischen Nicht¬
angriffspaktes vom 23. August 1939 die Bezie¬
hungen zwischen den beiden Staaten in einer
Atmosphäre der Freundschaft und
des gegenseitigen Verständnisses
entwickelt haben.

Das Blatt verweist auf die Bedeutung des
Besuches M o l o t o w s tn Berlin und fährt im
Zusammenhang mit dem neuen Wirtschafts¬
abkommen bann wörtlich fort : „In England
und den Vereinigten Staaten gibt es leitende
Politiker , die der Ansicht sind, daß die Ver¬
einigten Staaten in voller Uebereinstimmung
mit dem Völkerrecht und mit ihrer Neutralität
England alles verkaufen können , mit Einschluß
von Kriegsschiffen , während die Sowjetunion
Deutschland nicht Getreide solle verkaufen kön¬
nen, ohne die Politik deS Friedens zu ver¬
letzen.

" Das Vlatt nennt diele Rückschlüsse eine
willkürliche Auslegung des Völ¬
kerrechtes und der Neutralität , die
nur die Bedeutung eines politischen Manövers

haben könne . Die deutsch-sowjetischen Abkom¬
men seien in erster Linie eines der wirksamstenMittel zur Befestigung des Friedens und der
Freundschaft zwischen Deutschland
und der Sowjetunion .

Die parteiamtliche „Prawda " erklärt zum
neuen Grenzvertrag , daß dieser eine glänzende
Bestätigung des Wortes Molotows einschlietze,
ivonach den freundnachbarlichen und freund¬
schaftlichen Beziehungen zwischen Deutschland
und der Sowjetunion nicht zufällige Erwägun¬
gen von Konjunkturcharakter zugrunde liegen,
sondern die vielen Staatsinteressen
beider Länder . Das Blatt betont sodann ,
daß entgegen den Manövern und Versuchen der
Feinde der Sowjetunion , die Völker Deutsch¬
lands und der Sowjetunion gegeneinander
aufzubringen , die Sowjetunion folgerichtig
ihre Politik deS Friedens und der Freundschaft
gegenüber Deutschland verwirkliche . Dabei
zitiert die „Prawda " den Ansspruch Molotows ,
wonach die Sowjetunion ihre eigene Poli -
t i k betreibe, ungeachtet dessen , ob diese Poli¬
tik gewissen Herren aus anderen Ländern ge¬
fällt oder nicht.

Auch Bulgarien von der Ordnung
betroffen

* Sofia . 18. Jan . In der bulgarischen Do¬
naustadt Russe hielt am Sonntag Ministerväss-
dent F i l o f f eine Rode , tn der er betonte, daß
auch Vulgarien zu den Ländern Europas ge¬
höre, die von der beginnenden Neuordnung be¬
troffen werden und fetzt Augenblicke von
schicksalhafter « Vedeutunq erleben.
Deshalb müsse auch das bulgarische Volk
seiner Regierung besonderes Vertrauen entae-
qenbrinqen . Die bulgarische Außenpolitik sei
immer darauf bedacht, den Frieden und
dieRube aufdem Balkan zu erhalten .
Bulgarien sei revisionistisch geworden,
als dem Lande durch den Beitrag von Neuilln
schweres Leib auferlegt worden war . ES sei
nicht bereit gewesen , dem Balkanpakt beizu¬
treten . der den Statns auo in seinem Lebens¬
raum verewigen ' wollte. Mit Hilfe dieser Po¬
litik habe Bulgarien im vergangenen Jahre
durch den Vertrag von Craiova die Süd -
dobrudscha zurückaewinnen können . Im zwei¬
ten Teil seiner Rebe ging der Ministerpräsi¬
dent aus verschiedene innenpolitische . Wirtschaft-
ltche und soziale und kulturelle Fragen ein .
Abschließend erwähnte er die seit der Wieder¬
herstellung der Wehrfreiheit geleistete Arbeit
in der bulgarischen Armee, die beute gerüstet
dastehc.

Müccd PKKles
„Der reizende Krieg "

6 .8 . Es gibt in England immer noch eine
ganze Reihe Leute , die trotz der unerbittlichen
Schläge unserer Luftwaffe und trotz der täglich
sich mehrenden Einichränkungsverordynnaen
des Unterernährungsministers Woolton und
trotz sonstiger unangenehmer Begleiterschei¬
nungen weiterhin der Ansicht des Lord Derbv
huldigen, daß die von den britischen Plutokra¬
ten vom Zaune gebrochene militärische Aus¬
einandersetzung in Europa ein „reizender
Krieg" sei . Es sind das z . B . die Aktionäre der
englischen Großbanken, die im ersten Krtegs-
sahr eine Gewinnerhöhuna von rund 50 Proz .
erzielt haben. Wie hoch der Gewinn der Ak¬
tiengesellschaft Williams and Williams in Che¬
ster ist . wissen wir nicht. Aber die Herren Wil¬
liams finden den Krieg sicher ebenfalls reizend,
denn sie können damit sehr geschickt ihr unso¬
ziales Verhalten tarnen . Reihenweise haben
sich in ihrer Fabrik Unfälle ereignet, weil auch
nicht die primitivsten Arbeitsschutzvorrichtun¬
gen vorgesehen waren . Als sie sich vor Gericht
zu verantworten hatten „wegen allzuaroßer
Sorglosigkeit, die wiederholt zu Verwundun¬
gen oder Verstümmelungen ihrer Arbeitskräfte
führte"

, hatte der Eigentümer dieses für unsere
Begriffe zum mindesten sehr merkwürdigen
Ladens die saubere Ausrede , .die Krteasliefe -
rungen verlangten rasche , durch Unfallschutz
unbebinderie Arbeit ." Da das Gericht — offen¬
bar beeindruckt von dieser „patriotischen" Aus¬
rede — er bet einer Geldstrafe von einiaen
hundert Pfund beließ und da die Gewinne der
Firma Williams and Williams aus ihren Rü -
stungsliefernnaen bestimmt in die Hundert¬
tausende geben , werden die Herren Williams
weiter det Ansicht sein , daß dies ein „reizen¬
der " Krieg ist . Der löiährige Arbeiter , dessen
Hände infolge des ausbeuterischen Verhaltens
der Williams verstümmelt wurden , wird zwar
anderer Ansicht sein , aber er kann zum Trost
sicher im nächsten Leitartikel der „TimeS" über
die britischen Krieasziele lesen , daß daS
Europa der Nachkriegszeit ein soziales Europa
sein müsse . . .

Der weniger reizende Krieg
Es geht natürlich nicht allen englischen Un¬

ternehmungen so gut wie der Firma Williams
and Williams in Chester , und trotz der Be¬
hauptungen Churchills und Duff Coopers, daß
die deutschen Fliegerbomben ausschließlich auf
Wohngebäude, Baudenkmäler , Golfplätze usw.
zu fallen pflegen , mußte so manches Unterneh¬
men der Rüstungsindustrie die Kehrseite
des „reizenden" Krieges kennen lernen . DaS
war noch erträglich, wenn man wegen der
wachsenden Rohstoffschwierigkeiten infolge des
deutschen Handelskrieges lediglich zu Äetriebs -
einschränküngen gezwungen war . Darüber hin¬
aus macht aber nun der „Daily Expreß" in
seinem Wirtschaftsteil die bemerkenswerte
Feststellung , daß zahlreiche englische Aktienge¬
sellschaften die durch Gesetz vorgeschriebene
Jahresversammlung nicht abzu¬
halten wünschen . Sie rechneten dabei mit
der stillschweigenden Billigung ihres Verhal¬
tens infolge der „besonderen Umstände "

. Es
handele sich , wie das Blatt mitteilt , um solche
Gesellschaften , bei denen Gewinne z. B . infolge
der Zerstörungen ihrer Anlagen durch den

. Krieg überhaupt , nicht in Frage kommen und
zum Teil sogar jede Rechnungslegung unmög¬
lich ist . Das ist also schon weniger „reizend".
Damit nicht irgendwelche Plutokraten auch
aus diesen Tatsachen Kapital schlagen, meint
der „Daily Expreß"

, der stch offenbar in pluto-
kratischen Geschäftsmethoden anskennt , es
müsse verhindert werden, baß stch bei dieser
Gelegenheit auch solche Gesellschaftsleitungen
von einer Jahresversammlung brückten , die
irgendwelche schmutzigen Vorgänge zu verber¬
gen hätten . Das ist vom „Daily Expreß
wirklich nicht reizend!

Der ,perrückte Krieg "
Meinen die Herren Williams and Williams

mit Lord De^by , - atz dies ein reizender Krieg
sei , meinen die Leiter der von deutschen Flie¬
gerbomben getroffenen Jndustrieunternehmun -
gen , daß dies ein weniger reizender Krieg sei,
so meint eine Zuschrift aus Evrnwall an den
„Daily Mirror "

, daß dies ein verrückter Krieg
sei. „Es ist ein verrückter Krieg, meine Her¬
ren , ein ganz verrückter Krieg"

, stellt der
Mann aus Cornwall fest und beschwert sich
über „eine Flut vo». allerschönsten Kraftwagen,
die in ländlichen englischen Bezirken die Runde
machen, um den gelangweilten Flüchtlingen
ans wohlhabenden Familien die letzten Mo¬
delle in Gesellschastskleidungen vorzuführen,
damit diese bedauernswerten Londoner Opfer
des Lustkrieges es nicht nötig haben, sich wie
ganz gewöhnliche Engländerinnen zu kleiden ".
Der harmlose Zeitgenosse aus Cornwall nennt
den Krieg verrückt , weil die motorisierten
Modeschauen tm gleichen England möglich sind ,
in dem wegen der allgemeinen Benzinknappheit
die Bäcker und Schlächter in den Landwirt«
schastsgebieten ihre weit auseinander woh¬
nende Kundschaft kaum einmal in der Woche
besuchen können . Er weiß offenbar nicht, batz
für echte Plutokraten alles da ist , auch Benzin
für motorisierte Modeschauen . Er nennt des¬
halb den Krieg verrückt . Die Engländerinnen ,
die durch diese motorisierten Modeschauen be¬
glückt werden, sind gerade deshalb wohl wie¬
der geneigt, den Krieg selbst in ihrem Exil
halbwegs reizend zu finden. Die Geschmäcker
sind eben verschieden . . .

Das Gespräch Goebbels —Ito
* Tokio, 13. Jan . Das Telephongespräch zwi¬

schen Reichsminister Dr . Goebbels und
dem Präsidenten des japanischen Informa¬
tionsbüros und Mitglied des japanischen Kabi¬
netts , Professor Dr . I t o , findet in ganz Ja¬
pan starke Beachtung und wird in der japani¬
schen Presse groß herausgestellt. „Aomiurt
Schimbnn"

, die Zeitung , von deren Gebäude
aus Präsident Ito sprach, bringt mehrere Bil¬
der von der Veranstaltung , über die sie unter
großen Ueberschriften berichtet . Die Schlag¬
zeilen des Blattes lauten : „Die Zeit ist ernst,
aber die Entschlossenheit groß ! Eine neue Zeit
in Europa und Asien unter Führung der ver¬
bündeten Mächte ! Deutschland und Japan ar¬
beiten zusammen."
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Deutsche Bombengeschwader über Portsmouth
Unzählige Brandherde im englischen Kriegshafen / Starke Flakabwehr über dem Ziel

Bon Kriegsberichter Jorg Jörgensen
P .K. ES ist kalt geworden an der französi¬

schen Atlantikküste . Der Frost klirrt , und ein
scharfer Wind läßt die Fingerspitzen erstar¬ren. Die bretonische Landschaft liegt unter
einer dünnen weißen Decke .

Eine Schar französischer Arbeiter , die auf
unserem Flugplatz lohnende Beschäftigung ge¬
sunden hat, kommt uns in dicker Vermum-
wung entgegen, als wir 'zu unseren einsatzbe¬
reiten Maschinen streben . Sie . schauen uns
verwundert nach und staunen, daß wir nicht
kenau jo frieren wie sie. Kein Wunder, denn
vier ist es selten so kalt in dieser vom Golf¬
strom umspülten Kttstengegend . Uns macht die
Kälte nicht viel aus . Wir sind durch Ausbil¬
dung , Sport und Gewöhnung unempfindlich
geworden , und abgehärtet sind wir außerdem.
Schneewolken stieben auf

Ein letzter Zipfel der untergehenden Sonne
verglüht jetzt zwischen zwei Wolkenbänken
und gießt noch einmal einen roten Schimmer
vor uns auf. Eine He 111 nach der anderen
rollt schwerfällig zur Startbahn . Ihre Moto¬
ren bellen auf, Schneewolken stieben auf und
hüllen die Männer am Start jedesmal ein,
wenn eine Maschine sich in rasender Fahrt
Majestätisch vom Erdboden erhebt. Wir blik-
ken unseren treuen Kameraden nach und
sehen noch , wie sie sich umbrehen. damit ihnen
die aufgepeitschten Eiskristalle nicht in die
Augen fegen.

Dann liegt schneeige Weite vor uns und
unter uns . Das sonst so buntgewürselte
Schachbrettmuster der Felder , Wiesen und
Waldstücke hat ein ganz anderes Aussehen be¬
kommen, Mutter Erde hat ihr Winterkleid an-
äezogen , und dieses ist mit vielen bizarren
schwarzen Streifen öurchwirkt. -

Lange erfreuen wir uns dieses sonderbaren
Bildes nicht. Bald schweben wir über -den
Wolken über dem Kanal . Höher und höher
Liehen uns zwei kräftige Motoren dem Feinde
entgegen .
Kurs auf Portsmouth

Kurz vor dem Start erst haben wir evfah-
ven, wohin der heutige Einsatz geht. Jetzt
verfolgen wir auf der Karte den Kurs auf
Portsmouth . Dem wichtigen Kriegshafen und
Handelshafen der britischen Insel gilt dieser
Großangriff , und er wird , das ahnen wir. mit
jener Gründlichkeit durchgeführt, die wir von
London , Coventry, Liverpool, Birmingham
und anderen Städten her kennen . Nicht um¬
sonst sind alle Maschinen , die unserer Gruppe
öur Verfügung standen , aus ,die Beine" ge¬
bracht worden. Andere Verbände folgen uns ,
bas wissen wir . Unsere Aufgabe ist es, den
uns folgenden Kameraden den Weg zu weisen ,
und darauf sind wir alle nicht wenig stolz.

Daß wir die englische Küste erreicht haben,
werken wir auch ohne Navigation . Mittlerweile
ist das Wolkenmeer aufgerissen . Dunkles Land
fchimmert durch die offenen Löcher zu uns her¬
auf . Silbern spiegelt sich der Mond in Fluß¬
hafen und Buchten . Je weiter wir nach Eng¬
end einfliegen, desto häufiger tasten Schein¬
werferstrahlen nach uns . Oft sind es ganze
Bündel von drei bis vier gleißenden Licht -
wießen . „Augen aufmachen ! Hier sind Nacht¬
jäger !" ruft Oberleutnant M. uns zu . Und
ob wir aufpaffen ! Drei Augcnpaare suchen den
Naum hinter dem Flugzeug ab . Sie sollen nur
kommen , die Tommies . Alle MG 's sind geladen
und entsichert. Es vergehen schweigende Vier¬
telstunden . Mehrmals haben uns „Leichen-
nnger" erfaßt, gleiten aber nach kurzem An¬
strahlen von uns ab . Oho , so leicht lassen wir
uns nicht fangen. Daß die Flak uns noch nicht
beschießt, hat seinen Grund . Wir kennen ihn :
feindliche Jäger sind hinter uns her. Doppelt
wachsam müssen wir darum sein.
Die Tommies schieben gut

Auch Englands Jmselreich ist schneebedeckt ,
Um so leichter ist es für uns , das Ziel auszu¬
wachen, denn Städte und Flüsse zeichnen sich
deutlich ab. Kurz vor Portsmouth — wir sehen
bereits zahlreiche Leuchtbomben und Brand -
bevde am Horizont schimmern — macht sich die
Flak bemerkbar. Bor Nachtjägern brauchenwir uns also nicht mehr -zu fürchten . Nun kön¬
nen wir nur hoffen , nicht von Granaten ge¬
soffen zu werden. Teufel nocheinmal , die
^ vmmies schießen beute abend verflixt gut !
dortsmouth ist zweifelsohne von vielen Bat¬
terien umgeben und sie tragen ihre Geschossewit seltener Heftigkeit zu uns herauf.

Dicht an Backbord krepiert mehrmals so ein" ferner Gruß . Es entsteht dann jedesmal ein
greller Blitz, der die Kanzel erleuchtet , uns
5ver durchaus nicht überrascht . Verzweifelt
fbehrt sich die englische Abwehr gegen die dcut -
w>en Angreifer . Selbst unsere Leuchtbomben
Herden unter Feuer genommen, wie man deut¬
lich an den Gefchotzspuren sehen kann. Immer
vaufigex und in rascherer Folge blitzen die« b ' ^ sissx unten auf. Nun , jede Kugel trifft

nicht. Und warum sollten gerade wir eS fein ,die die Flak sich ausgesucht hat.
Neben dem Ziel

Der Flugzeugführer kümmert sich nur wenigdarum . Seine und des Bombenschützen Auf¬
merksamkeit sind in diesem Augenblick ganzauf das Ziel gerichtet , das sich langsam an uns
heranschiebt . Kameraden vor uns haben bereits
ganze Arbeit geleistet . Die innere Stadt und
Teile des ausgedehnten Hqfens sind von
Brandherden geradezu übersät. Die Wirkung
davon läßt nicht lange aus sich warten . Zahl¬
reiche und immer größer werdende Brandherde
haben sich entwickelt . Ein R i es e n f e u e r er¬
leuchtet einen Stadtteil besonders hell. Wir
erkennen Hafen- und Werftanlagen , Docks und
Lagerschuppen . Das ist richtig , da müssen auch
unsere Bomben sitzen .

Wie gebannt liegen wir in der Wanne un¬
starren in die Tiefe. „Achtung , i ch w e r f e !"
ruft uns der Beobachter zu, und dann warten
wir mehrere Sekunden.

Da — wie ein dichter Kranz umgeben un¬
sere Brandbomben das ausgesuchte Ziel. Sie
liegen ausgezeichnet .

Genau wie kürzlich über London hindert uns
auch kein Jäger , keine Wolkendecke nimmt die

Sicht. Einwandfrei machen wir zahlreiche und
hell lodernde Feuersbrünste aus , die ihr Zer¬
störungswerk beginnen. Beim Abdrehen beob¬
achten wir , daß weitere Brandherde die Stadt
eindecken, und in ihnen funkeln und blitzen
Sprengbomben auf. Was von ihnen erfaßt
wird , vernichten diese

Und wieder müssen wir durch den Sperr¬
gürtel der Flak hindurch . In ungebrochener
Heftigkeit versuchen Geschütze , uns herunter¬
zuholen. Es gelingt ihnen aber ebenso wenig
wie den Jägern , denen wir auf dem schnelleren
Rückflug entkommen können .

Willkie fährt nach London
H. W. Stockholm , 13 . Jan . Roosevelts Ge¬

genkandidat bei der letzten Präsidentschaft¬
wahl, Willkie , hat die Absicht nach England
zu fahren und sich einige Wochen auf der bri¬
tischen Insel aufzuhalten. Dieser Besuch ist
um so auffallender, als sich bereits einige wich¬
tige amerikanische Persönlichkeiten in London
befinden. Offensichtlich wächst in politischen
Kreisen der USA . das Bedürfnis , sich durch
den Augenschein über die Verhältnisse in Eng¬
land zu unterrichten und sich nicht mehr auf
die Berichte und Informationen der Regie¬
rung Churchill zu verlassen .

SS*“/

Deutsches Unterseeboot von Feindfahrt zurück
Ein zurückkehrendes deutsches Unterseeboot macht längsseits einem anderen Boot fest

(PK -TölLe -Presse -Hoffmann )

Freudige Gesichter begrüßten unsere Flieger
Jubel und Begeisterung um die Einheiten unserer Luftwaffe in Italien / Bon Kriegsberichter Mühlbrandt

. . . 12. Jan . fP .K .1 — Mit Eisenbahn und
Flugzeug sind Einheiten unserer Luftwaffe ins
verbündete Italien gekommen , um Seite an
Seite mit den italienischen Kameraden den
gemeinsamen Gegner, England , zu bekämp¬
fen . Jubel und Begeisterung der italienischen
Bevölkerung haben die deutschen Flieger auf
den Bahnhöfen, in den Horsten und auf den
Straßen begrüßt. Besonders die Jugend
scharte sich um uns und diskutierte heftig
Wer Rang und Dienstgrad. Alle Gesichter zei¬
gen die Freude , die über das Erscheinen der
deutschen Luftwaffe in Italien herrscht
Der Flug nach Italien

So berichtet ein Staffelkapitän von seinem
Flug nach Italien :

„Als ich zwischenlandete, war meine Ma¬
schine im Nu umringt von einer Unzahl Men¬

schen." Vivat ! Vivat ! schallte eS uns entgegen.
Ich hatte eilig, doch die Einladung zu Schoko¬
lade , Butterbrot und Cincano wurden schließ¬
lich so heftig angetragen , daß ich nicht mehr
widerstehen konnte . Es schmeckte auch tatsäch¬
lich prächtig, und meine Gastgeber schmunzel¬
ten. Einige Brocken italienisch und andere
Berständigungsmittel genügten, um Dank und
Freude zu sagen ."

Ein Oberleutnant erzählt : „Nach glattem
Flug landete ich auf meinem Bestimmungs¬
hafen . Noch steif von dem langen Sitzen stie¬
gen wir aus der Maschine . Doch schon nach
eitrigen Stunden erster Feindflug von Italien
aus . Auftrag : Seeaufklärung ! Also wieder
hinein in die Kälte. Doch wir waren erstaunt :
auch in größeren Höhen macht sich schon die
Nähe des vielgepriesenen Mittelmeeres ziem¬
lich bemerkbar. Ein für uns Englandflieger

Das KameraMiiMeim lm MerdkltM
Deutsche Soldaten gestalten ein vorbildliches Heim in einem französischen Bauerndorf

Von Kriegsberichter L. Henninger
PK . Unter der von Rauch und Alter ge¬

schwärzten Balkendecke hängen die blauen
Schwaden , die das Zeichen dafür sind , daß ein
gemütlicher Raum seine Gäste zum beharr¬
lichen Verweilen lange Stunden festgehalten
hat Die schönen Lampen aus Mattglas und

rrone öiunden im sctionen neun
Aufn - : P .K. Bild - u . Wortbericht/Atlantic (2)

Schmiedeeisen verbreiten ein warmes Licht.
An den schweren blankgescheuerten Tischen und
Eckbänken ist gut sitzen . — Tue Wände, aus
dunkelroten Ziegeln gemauert mit weißen
Fugen umschließen eine Gaststube von voll-

diach drei Wochen war das schöne Werk vollendet . So zeigt sich jetzt das behagliche
Heim im Durchblick .

endet er Behaglichkeit . Wer unversehens in
diesen Raum versetzt würde, der würde schwö¬
ren , in der Trinkstube irgendeiner alten deut¬
schen Kleinstadt zu sein . Das aber wäre ein
erheblicher Irrtum .

Wir befinden uns nämlich in einem kleinen
Bauerndorf irgendwo in Frankreich, im Kame¬
radschaftsheim der X.-Kompanie einer Kraft-
transportabteilung . Vor drei Wochen war
dieser Raum noch ein alter verwahr -
loster Pferde st all , der gewiß alles an¬
dere als einladend erschien. Dem Kompanie¬
chef war nur die alte Balkendecke aufgefallen,
und da kam ihm der Gedanke , seiner Kompanie
da ein schönes Heim zu schaffen. Zuerst lachte
alles über diese „verrückte " Idee . Als die
Männer aber erst einmal begriffen hatten, wie
ihr Kompaniechef sich die Ausgestaltung dachte,
da waren sie mit wahrem Feuereifer bei der
Sache . Der Arbeit kam zustatten, baß die
Kompanie viele Handwerker in ihren Reihen
hat. Maurer , Zimmerleute , Schreiner, Kunst¬
schmiede , geschickte Zeichner . Sie alle gaben
ihr Bestes, um das Vorhaben ihres Kompanie¬
chefs in die Wirklichkeit umzusetzen . Dieser,
seiner Aufgabe als Offizier wie als Arzt ganz
verschworen , hat noch eine dritte Leidenschaft :
zu bauen. Bei manchem Sanatorium oder
Kinderheim hat er die architektonische Gestal¬
tung entscheidend beeinflußt. Der Bau des
Kameradschaftsheimeswar so recht eine Sache
nach seinem Herzen.

Um einen genauen Bauplan auszuarbeiten ,
dazu war weder Zeit noch Gelegenheit: es
wunde aus dem „Handgelenk" gearbeitet. Aber
der Bauherr sah das , was werden sollte im
Geiste in allen Einzelheiten fertig vor sich,
dachte die Raumaufteilung , die Ausgestaltung
in den alten Pferdestall hinein und schuf so
feiner Kompanie ein Heim , das schlechthin vor¬
bildlich ist Alles wurde aus Mitteln der Kom¬
panie gebaut Je mehr die Arbeit fortschritt ,
desto größer wurde die Begeisterung der Män¬
ner , desto erfinderischer zeigten sie sich in
ihrem Bemühen, irgendetwas Hübsches beizu¬
steuern.

Der eine entdeckte im Schutt eines zerschos¬
senen Hauses bunthemalte Fenster , der an¬
dere fertigte schöne Eisenbeschläge für die
schwere Eingangstür , der dritte trieb aus
Kupfer Türgrifte und SchlüffeMeche , wieder
andere zauberten alle Tonkrüge her. die sich
aus dem breiten Gesims an der Längswand
des Raumes ausgezeichnet ausnahmen . Drei
Wochen lang wurden Tag für Tag Steine ,
Sand und Holz herbeigefahren. Mörtel ge¬
rührt , gemauert und gezimmert, daß es eine
wahre Freude war . Beleuchtungskörper wur¬
den konstruiert. Oefen gesetzt , verputzt und ge¬
malt . Durch einen breiten Durchgang, von
einem flachen Bogen überwölbt . wurde der
Raum unterteilt ein paar Stufen steigt man
in einen kleinen Nebenraum hinauf und hat
von dort reizvolle Durchblicke aus Sitzecken
und Nischen. Eine Führerbüste steht auf dem
Ehrenplatz an der Längsseite. Die vom Zie-
gelmauerwevk sreigelassenen und verputzten
Folder mit Kernsprüchen , in schöner Schrift
gezeichnet, geschmückt . Es ist nichts vergessen ,
alles ' was aeschaffen wurde, ist prächtig ge¬
lungen. Das Ganze ist ein schönes Zeugnis
für die schöpferische Gestaltungskraft des deut¬
schen Soldaten .

Kein Wunder, daß, als das Heim mit einem
Kompaniefest eingeweiht wurde, vom ersten
Augenblick an eine prächtig« Stimmung
herrschte . Sie war ebenso lehr dem schönen
Raum znzuschreiben wie dem Stolz aller Kom¬
panieangehörigen auf das wohlgelungene
Werk .

ungewöhnliches Ereignis . Mit wichtigen Er¬
gebnissen kehren wir zurück, stolz und froh
über unseren Einsatz von italienischem Boden
aus ."

Italienische Kameraden berichten
Schnell haben wir uns eingelebt, und schon

bald sitzen wir mit den italienischen Flieger -
kameraden zusammen . Sie erzählen von
Kampf und Einsatz im Mittelmeerraum . Be¬
sonders interessant ist der Einsatz in der
Libyschen Wüste . Ein Oberleutnant er¬
zählt:

„Der Wüstenkampf stellt unerhörte Anforde¬
rungen an ' uns Jäger . Tag für Tag geht es
gegen den Feind . Jagdschutz , Angriffe auf

“ -esn

Deutscher Flieger in herzlicher Unterhaltung
mit jungen Faschisten

Zwischen den deutschen Fliegern und den
italienischen Soldaten sowie der Bevölkerung
stellte sich gleich ein herzliches Einverneh¬
men her . Für die Jugend Italiens war natür¬
lich das Erscheinen deutscher Soldaten eine
kleine Sensation . (Scherl -Bilderdienst -M.)

Erdziele, feindliche Truppenansammlungen ,
Schutz der eigenen Erdtruppen sind unsere Auf¬
gaben . Unter Ueberwindung aller klimatischen
Schwierigkeiten müssen sie gemeistert werben.
Viele Erlebnisse begleiten unsere Einsätze : ein
heiteres möchte ich herausgreifen . Pantellaria
und Malta liegen — nachts gesehen — nicht
weit voneinander entfernt . Auf diese Tücke
des Objektes fiel auch ein Engländer herein.
Er landete glatt auf der italienischen Insel ,
war seiner Sache aber doch nicht gaüz sicher .
Er verließ die Maschine und ließ den Motor
laufen , um vorsichtig zu rekognoszieren.

Ein des Weges kommender Mann blieb ihm
unverdächttg , und er fragte ihn. ob er sich auf
Malta befinde . Doch er war ltn die richtige
Adresse gekommen , die Antwort „Nes " ließ
nicht lauge ans sich warten . Er wunde übertöl¬
pelt. wiegte sich in Sicherheit, und sein Erstau¬
nen war außerordentlich groß, als wenige
Augenblicke später herbeieilende italienische
Soldaten ihn mit Maschine und Besatzung
kassierten ."

Neben diesen heiteren Erlebnissen stehen
ernste . Sie haben die Züge des jungen Ober¬
leutnants hart und entschlossen gemacht. Im
Zivilberuf ist er Lehrer an italienischen Aus¬
landsschulen. Mit Stolz berichtet er von einer
ausgedehnten Deutschlandreise , die mit einem
Empfang beim Führer beendet wurde.

Jetzt steht er als Caccia in der italienischen
Luftwaffe und freut sich, vielleicht einmal ge¬
meinsam mit seinen deutschen Kamccden ge¬
gen den Feind zu fliegen.

Zell
aus

3V Kinder in einer Generation
pog . Salzburg , 11 . Jan . In Laimach bei

am Ziller im Reichsgau Salzburg sind
dem Hofe des Tuxerbauern Franz Troppmaier
in einer einzigen Generation 30 Kinder gebo¬
ren worden. 17 davon gehören zur Familie des
Tuxerbauern . 13 zur Familie seines Knechtes
Josef Dreml , der ebenfalls auf dem Hofe in
einem netten „Zuhaus " lebt und bereits seit
25 Jahren ein treuer Helfer seines Bauern ist

Dreml bestreitet einen erheblichen Teil der
Unterhaltskosten für seine Familie aus der
kleinen Anteilwirtschaft an dem Besitz des
Tuxerbauern . Die meisten Kinder beider Fa¬
milien sind , soweit sie derzeit nicht als Solda¬
ten beim Wehrdienst sind oder noch in bif
Schule geben, dem Bauernstand treu geblieben .

Münchner vier am Aordkap
Don Kriegsberichter A. Ruppert

Soeben erreicht uns der erste PK .-Bericht über
die Ankunft des WeihnachtSschlsfes in den etn»
sainen Stellungen im Lukersten Norden Nor¬
wegens und über den freudigem Empiang durch
unser« Soldaten , die auch aus derlassenstem Po¬
sten in EiS und Polarnacht nicht vergessen wurden .

PK . Die schwere Schiftsschraube durchwühlt
das brackige Wasser des Hafens von Kir¬
kenes . Eine breite Bugwelle schlägt vorauf
an die Kaimauer . Dort stehen Gebirgsjäger
Matrosen . Flieger . Sie winken dem Weihnachts¬
schiff zu.

Schon lange hatten sie eS erkannt, denn gei¬
sterhaft schwebte am Bug des Frachtdampfers
ein riesiger Tannenbaum in strahlendem Lich¬
terglanz durch das Dämmerdunkel der Polar¬
nacht heran. Der festliche Fahnenschmuck bleibt
auch später, am Kai , in dem matten Zwielicht
kaum sichtbar. Der Lichterbaum aber erscheint
allen wie ein Symbol dieser Weihnachtsaktion
des ReichSkommiffars Norwegen und deS
Reichspropagandaministers. Die gewaltigen
Entfernungen , die in diesem Krieg überwun¬
den werden mußten, machten auch neue Metho¬
den und neue Wagnisse in der Truppenbetreu -
ung erforderlich. Fast die Hälfte der Strecke
Hamburg—Neuyork hat dieses Weihnachtsschiff
bei seiner Ankunft im Hafen Kirkenes zurück¬
gelegt . Kein Weg war zu weit, keine Fahrt zu
gefährlich , um allen deutschen Soldaten , zumal
denen im Lande der Polarnacht , im zweiten
Kriegsjahr ein frohes Fest zu bereiten.

Im nördlichen Eismeer erlebten die „Weih¬
nachtsmänner" bei Windstärke 10 eine stür¬
mische See , die mit an die Berichte der Polar¬
fahrer — lange war die Nordkap- Passage ge¬
fürchtet — erinnerte .

Die Männer am Ufer kannten diese Route
aus eigener Erfahrung . Sie wissen auch, daß
die Heimat weiter entfernt ist , als die geo¬
graphische Karte es ausweist. Darum erscheint
ihnen allen dieser Frachter mit dem großen
Transparent „Frohe Weihnachten " wirklich als
das glückhafte Schiff . .

Dann setzt ein Sturm auf bas Schiff
ein , als sollte es gekapert werden. Zweihundert
Mann als Löschkommando? Die Steuerleute
machen große Augen, und der Kapitän über¬
legt mit einem fröhlichen und einem zweifeln¬
den Auge , ob er bei dieser Bescherungsstim¬
mung die Ladung heil aus den Luken schaffen
könne . Die Soldaten können nicht abwarten,
bis die Ladebäume kreisen . Und niemand ver¬
wehrt es ihnen, daß sie nun wie tn jungen,
längst vergangenen Jahren einmal durchs
„Schlüsselloch" sehen. Dieses Schlüsselloch ist so
groß , daß sie zu mehreren beauem hinunter¬
klettern und einige Kisten oder Fässer herauf-
holen können . Wie eine Parole wird es an
Deck und an Land mit Hallo weitergegeben:
„Dortmunder Bier ! ! Münchner
Bier ! !" Waren das in den langen Wochen
ohne deutsches Bier nicht beinahe Fremdwörter
geworben ! Behutsam wird das erste Faß an
Land geschafft , als wäre zerbrechliches Kristall
darin . Die nächsten — viele an der Zahl —
holt der Hebebaum aus der tiefen Verladeluke.

Einer hat eine Jnstrumentenkiste entdeckt
und ruft mit lauter Stimme seinen Kameraden,
den Unterberger Toni , heran : „Eine Zither ,
eine Zither !"

Am Tage darauf hörten wir die Zither in
der Weihnachtsfeier einer GebirgSjägerkom-
panie. Es war eine Familienfeier wie daheim .
Der General saß zwischen dem Hauptmann und
dem Feldwebel. Da verstummte jeder Mund,
als der zarte , weiche Klang der Zither die
Melvdienbrücke bis in die ferne Heimat, schwin¬
gen ließ . — Als dann die leckeren, unterhal¬
tenden und flüssigen Gaben ausgepackt waren,
wurde ein spontaner Jägergruß aus das Weih¬
nachtsschift ausgebracht, das noch tn dieser
Nacht im Hafen vor Anker lag.

Vier Weihnachtsschifte waren nach Norwegen
unterwegs . Keine Hafenstadt , keine Truppen¬
unterkunft , kein einsamer Posten ist vergessen
worben.

Der einsamste Vorposten und der nördlichste
war eine Küstenbatterie östlich des
Nordkaps . Wer weiß etwas von diesen Ka¬
nonieren , die weit über die Zone menschlicher
Kultur hinausmarschierten, um an ihren Lang-
rohren Wache zu halten ? Was für sie selbst¬
verständlicher Einsatz ist wie jeder andere, er¬
scheint uns Laubratten an Bord als ungewöhn¬
liches, großes Kriegsschicksal. Waren uns je die
Berichte von kühnen Wikingern und tapferen
Expeditionen ins Eismeer von Romantik um¬
wittert , so erfaßt uns , ohne daß es einer sagt ,
tiefe Ergriffenheit beim Anblick dieser Kano¬
niere Ser nördlichsten Feuerstellung der Welt.

Eine unvergeßliche Weihnachtsstunde haben
wir bei diesen Männern verbracht . Und im
Logbuch des Weihnachtsschtffes ist die letzte
Sette ihnen gewidmet .
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Die versammlungswelle im Kreis Karlsruhe
An England vollzieht sich ein Akt

des Weltgerichts
Gaureduer Pa . Dürr sprach in Rinklinge«
B . Rinkliuge« . Es gehört zu den Eigentüm¬

lichkeiten öeS dörflichen Lebens, daß auch in
der Winterzeit die Zahl her Veranstaltungen
sich in mäßigen Grenzen bewegt . Wenn .dann
aber zu einer Kundgebung größeren Stils
aufgerufcn wird , dann sind alle dabei , die
Landwirte , die Arbeiter , die grauen , die Ju¬
gend und alle , die zur dörflichen Gemeinschaft
gehören. So konnte am Freitagabend der
Ortsgruppenleiter in dem zum Brechen ge¬füllten Saal „zum Lamm " den Gauredner Pg.Dörr begrüßen, der für die erste größere
Versammlung in diesem Jahr als Redner ge¬wonnen worden war und sich schnell die Her¬
zen seiner Zuhörer erobert hatte, um so mehr,als er gerade die Fragen erörterte , die heute
jeden ernsthaft Mitdenkenden beschäftigen . An¬
gefangen bei den Ursachen des Weltkriegs und
seinen Auswirkungen während zweier Jahr¬
zehnte beleuchtete er die Hintergründe des ge¬
genwärtigen Krieges, der wiederum von der
gleichen gewissenlosen Plutokratencligue vom
Zaun gebrochen wurde, um das Reich im Her¬
zen Europas zu vernichten , in dem sie nichtmit Unrecht eine Gefahr für ihr Ausbeüter -
unwescn erblickten . Wenn ihnen heute und in
den kommenden Monaten die Rechnung für
ihr frivoles Unterfangen präsentiert wird,dann vollzieht sich damit ein Akt des Weltge¬
richts, das nicht mehr zulaffen kann , baß Eu¬
ropa und die ganze Welt unter der goldenen
Peitsche von Juden , Freimaurern und bruta¬
len^ Inselbewohnern schmachten . Dieser Rich-
tersvruch , den auch das falsche Sviel amerika¬
nischer Geldsackmenschen nicht mehr abw -nden
kann die überdies geblendet von eigenen Welt-
bcrrschaftsgelüsten wohl nur darauf warten
bis ihnen das englische Erbe als reife Frucht
zufüllt, wird eine neue Zeit einleiten , die be¬
herrscht wird von der Idee des größten Deut¬
schen und seiner Bewegung, deren Symbol un¬
sere Jahn ? ist . Und mit dieser unserer Jahne
wird der Sieg sein.

Diese Ueberzeuqung fand ihren Ausdruck
mit dem Gruß an den Führer und den Ratio-
nalliedern , mit denen die Kundgebung ihren
Abschluß fand .

Grohversammlung in Dumersheim
St . Durmersheim . Am Sonntag hatte Dur¬

mersheim wieder einen großen Tag . Dem Rus
der Partei zu einer Versammlung war die Be¬
völkerung in so großer Zahl gefolgt , daß der
iveiträumige Festhallesaal bis ans den letzten
Platz besetzt war . Aus allen Schichten der Be¬
völkerung rekrutierte sich die Zuhörerschaft, die
mit besonderer Erwartung auf die Ausführung
des Reichsredners Pg . Kcutgens ans Koblenz
gespannt war . Rach schneidigen Märschen der
Musikkapelle Harmonie und mit vollendet vor¬
getragenen nationalen Chören des Gesang¬
vereins begrüßte der ' Ortsgruppenleiter die
Versammlung . Er betonte, daß diese Versamm¬
lung den Auftakt bilde zur Arbeit tm neuen
Jahr , dem Jahr des Sieges und erwähnte be¬
sonders die gute Haltung der Bevölkerung , die
sie mit ganz wenig Ausnahmen bis jetzt an den
Tag gelegt habe . Den Miesmachern und Ein¬
zelgängern stellte er d ? n Geist unserer Soldaten
gegenüber, der sich in vielen Feldpostbriefen
an Partei und Gemeinde zeigt .

Dann ergriff Pg . Keutgens das Wort zu
längeren Ausführungen , die von dem Beifall
der Zuhörerschaft oftmals unterbrochen wur¬
den . Ter volkstümliche , mit viel Humor ge¬
würzte Vortrag sprach über Jührer , Soldaten
und Heimat. Er zeigte uns den Feind im Kapi¬
talismus . dem Widersacher des Sozialismus ,der in Deutschland , wenn auch gewisse Här¬
ten momentan nicht zu vermeiden seien , zur
höchsten Vollendung gelangen wird . Dieser
Kapitalismus , zusammen mit dem Judentum ,
verkörpert in England , hat uns den Krieg er¬
klärt , wie er immer dem jeweils stärksten Feft-
landstaat feind war . In diesem Kampf sand
er Bundesgenossen oft in andern europäischen

Schulzen Sv? sif .
vor den Krankheitserregern von
Grippe , Schnupfen, Husten u*w-
Gutol tötet die Bakterien . Wen
den Sie darum bei Erkältungs¬
gefahr rechtzeitig - an

mit aktivem Sauer ftoff

Staaten und nicht zuletzt in Deutschlands poli¬
tischer und diplomatischer Unfähigkeit einstiger
Tage. Alle diese Bundesgenossen fallen aber
bei dem derzeitigen Ringen für England aus .denn die heutige politische Führung in Deutsch¬land, zusammen mit den militärischen Siegen ,hat dieses Problem zugunsten Deutschlands
entschieden. Die Blockadewafse , der das kaiser¬
liche Deutschland im Weltkrieg erlegen ist ,wurde durch weitsichtige politische und wirt¬
schaftliche Vorsorge England aus der Hand ge¬
schlagen. Auch die dritte Waffe , mit der Eng¬
land uns zu besiegen glaubte , der Zerfall der
Heimatfront , die im letzten Krieg für England
so erfolgreich war , zeigte sich als stumpf . Nie
mehr wird es Vorkommen , daß die deutsche Be¬
völkerung von putzen her untcrhöhlt und aus¬
einander gerissen werden kann . Dafür sorgen
Partei und Wehrmacht . Alle wissen, warum es
geht und daß es gilt , für unsere Jugend und
Nachkommenschaft eine schönere, friedliche Zu¬
kunft zu schassen . Tie Jugend aber setzt sich
ein . dieses große Erbe ihrer Mütter und Väter
zu übernehmen und würdig weiter zu führen.

Jeder ist bereit , dem Bespiel unseres Füh¬
rers folgend , der sich aufopfert in der Sorge
für sein Volk , alles einzusetzen , im Kampf um
Deutschlands und des deutschen Volkes Sieg
und Ehre.

Herzliche Dankesworte des Ortsgru . u-
leiters und die nationalen Hymnen ftfn , *n
eine Feier , die neuen Glauben und Vertrauen
und den Willen zur vollkommenen Pflichterfül¬
lung in alle Kreise der Bevölkerung trug .

Erohkundgebung in der Stadthalle
m. Ettlingen . Am Samstagabend sprach in

der festlich geschmückten Stadthalle Altpartei¬
genosse Professor Dr . Kötteritz aus Frei¬
burg über das Thema „Mit unseren Fahnen
ist der Sieg " . Die Ettlinger waren der Ein¬
ladung der beiden hiesigen Ortsgruppen in
erfreulich großer Zahl geiolgt und so sahen
wir wieder einmal ein Bild , das auf jeden sehr
eindrucksvoll wirkte. Der Redner des Abends
vermochte in jugendlichem Schwung alle Zu¬
hörer zu begeistern und verstand os , seinen
Vortrag zu einer restlosen Beifallskundgebung
zu gestalten. In überzeugender Weise vermit¬
telte er seinen Hörern die Gewißheit unseres
sicheren Endsieges .

Nach dem Fahneneinmarsch und dem gemein¬
sam gesungenen Engelandlicd . das von der
Politischen Leiterkapclle unter Musikzugjührer
Kraule begleitet wurde, begrüßte Pg . W e n z
namens der beiden Ortsgruppen die Erschie¬
nenen , unter ihnen die Vertreter der Wehr¬
macht und der Stadtverwaltung . Er führte
aus , daß wir daheim die Aufgaben zu erfüllen
hätten, die Herzen zu stärken und jedem einzel¬
nen Volksgenossen immer wieder die ewigen
Kampfparolen unserer Bewegung vor Augen
zu führen. Tann ergriff Pg . Dr . Kötteritz
das Wort . Sämtliche Etappen des Sieges
unserer Fahne , angefangen von der Kampfzeit
bis zur heutigen Stunde , wurden in das Ge¬
dächtnis der ausmerksam folgenden Zuhörer
zurückgerufen . Wiederholt sind die Darlegun¬
gen mit dankbarem und begeistertem Beifall
ausgenommen worden vor allem dann , wenn
der Redner in unübertrefflicher sarkastischer
Weise die dummdreiste Plutokratencligue um
Churchill zu kennzeichnen wußte.

Das Banner der Bewegung, so führte Pg.
Dr . Kötteritz aus , hat von Anfang an gesiegt
und es wird auch weiter siegreich sein und blei¬
ben , wenn wir alle unsere Aufgaben als revo¬
lutionäre Kämpfer des Führers erfüllen. Der
Zeitpunkt kommt , wo wir mit den Schild -

Lttlingen und das Albtal
M. Ettlingen . lT reudien st ehrenzei -

ch en . ) Das vom Führer gestiftete Treudienst-
ehrenzcjchen für 25jährige Dienstzeit ist an
folgende Angestellte und Arbeiter der Stadt¬
verwaltung verliehen worden: Kanizleiassistent
Max L i b n a u , Stadtarbeiter Otto M ü l -
l e r , Vorarbeiter Albert Geifert , Stadt¬
arbeiter Karl Rapp und Stadtarbeiter Paul
Roll . Mir gratulieren !

m . Ettlingen . ( Sterbetafel .) Nach län¬
gerem Leiden ist in Karlsruhe der seit 1936
in Ettlingen wohnhafte Dammeister a . D.
Oswald Schieß gestorben . — Im Alter von
16 Jahren starb ebenfalls in Karlsruhe die
Hilfsarbeiterin Irma Becker Ettlingen ,
Oueraasie 7.

m . E klingen . lBom Unionlichtspiel¬
hau s .j Ter Tobisfilm „Friedrich Schiller"
wird nunmehr , wie uns mitgeteilt wird , vom
24. bis 28 . Januar vorgsführt werden. Ab
heute Dienstag bis Donnerstag sehen wir
den Film „Der Sündenbock " und dann folgt

Haltern des Kapitalismus entgültig abrechnen
werden und wo dann die plutokrattsche Herr¬
schaft der ewigen Unruhestifter für immer be¬
siegelt sein wird. England habe noch von je¬
her den stärksten Festlandsstaat auf seine Weise
bekämpft und die Völker hintereinander ge¬
bracht . Heute stehe ihm das im Nationalsozia¬
lismus geeinte schaffende deutsche Volk gegen¬
über , das willens und entschlossen sei , mit der
Unterdrückung ein für allemal Schluß zu
machen.

Die ausgezeichnete , von kämpferischem Ein¬
satz getragene Rede wurde mit langaNhalten-
dem Beifall ausgenommen. In seinen Dan-
kesivorten an den Redner forderte Pg . Wenz
alle auf, so wie bisher auch in Zukunft ihre
Pflichten zu erfüllen, die jedem gestellt sind
und die im festen Glauben an den Sieg ihre
letzte Krönung zu finden hätten. Den gemein¬
sam gesungenen Liedern der Nation folgte der
Fahnenausmarsch, der die straffe Kundgebung
beendigte .

'

W . Söllingen . sK u n d g e b u n g .j Am
Freitagabend fand im Rathaussaal eine öffent¬
liche Versammlung der NSDAP . , Ortsgruppe
Söllingen , statt . Redner des Abends war
Gauredner Pg . C u r t h aus Bruchsal, der in
einer ausführlichen Rede die jüngsten politi¬
schen und militärischen Ereignisse zur Sprache
brachte. In dem großen Ringen unserer Zeit
wollen wir unseren Blick nach dem Führer
richten und werden mit ihm bis zum Endsieg
schreiten . Der Redner brachte in ausführlichen
Worten die Friedensarbeit des Führers im¬
mer wieder zunk Ausdruck . Unser Führer
wollte keinen Krieg, denn als ehtm. Kriegs¬
teilnehmer kannte er die Sorgen und Nöte, die
ein Krieg über ein Volk mit sich bringt , er er¬
mahnte deshalb die Völker immer wieder zur
Vernunft , doch seine Friedenshand wurde im¬
mer wieder zurückgewiesen . Der Engländer
sah . baß Deutschland immer größer und stär¬
ker wurde , das war eine Gefahr für seine
Politik . Gerade der Engländer hätte diesen
Krieg verhüten können , aber statt dessen
stachelte er die Polen auf, bis der Krieg vom
Zaune brach. Durch den deutschen Waffensieg
im Osten hatten die Engländer ihre erste Nie¬
derlage erlitten , denn in 18 Tagen war Polen
besiegt und von der Landkarte verschwunden .
Der Engländer glaubte nun , Deutschland von
der Flanke von Skandinavien angreifen zu
können , doch auch hier war der Deutsche schnel¬
ler und der Engländer mußte den Rückzug an-
treten . Auch Frankreich, das sich immer mehr
an das englische Schlepptau hing, und die
Friedenshand unseres Führers zurückwies ,
mußte sehr bald erfahren , wie die deutsche
Wehrmacht zuschlug. In wenigep Wochen
waren Holland , Belgien und Frankreich mit
ihren Kräften am Ende. Mit der Niederlage
Frankreichs war auch der Schandvertrag von
Bersailles beseitigt . Hier an der Westfront hat
der Engländer seine größte Niederlage erlit¬
ten : ganz vom europäischen Festlande ist er
dmn auf seine Insel zurückgedrängt und muß
die schweren Schläge unserer Luftwaffe und
Marine hinnehmen, bis der letzte und größte
Schlag gegen England burchgcfübrt und uns
den sicheren Sieg bringen wird. Die Wahrheit
wird siegen , so beschloß der Redner seine An¬
sprache, zerbrechen werden die demokratischen
Länder an den jungen Völkern der Welt. Der
Führer ist Garant für eine friedliche Zu¬
kunft . Die nationalen Lieder beendeten die
straffe Kundgebung.

ab kommenden Freitag bis einschließlich Mon¬
tag der Terrastreifen „Rosen in Tirol " nach
der Operette „Der Vogelhändler" von Karl
Zeller . Die neue Wochenschau ist auch diesmal
wieder höchst sehenswert und zeigt uns Bilder
vom Führer , wie er bei seinen Soldaten die
Weihnachtszeit verbringt .

Kleinsteinhachs Dorfälteste' S . Kleinsteinbach . Am gestrigen Montag be¬
ging unsere älteste Mitbürgerin , Karoline
Burger geb . Ries , ihr 99 . Wiegenfest . Frau
Burger ist in unserer Gemeinde, wie auch in
der ganzen Umgegend , geachtet und geschätzt .
Trotz ihres hohen Alters ist sie noch sehr ar¬
beitsfreudig und macht noch ihre ganze Haus¬
arbeit selbst, im letzten Jahr sogar noch sämt¬
liche Feldarbeit . Die Jubilarin hat ein segens¬
reiches Leben hinter sich . Aus ihrer Ehe ent¬
sprossen 12 Kinder, von denen noch acht am
Leben sind , dabei hat sie 36 Enkel sowie 34
Urenkel und weiter 2 Ururenkel . Die Dorf¬
gemeinschaft wünscht ihrer beliebten Einwoh¬
nerin noch viele frohen Jahre .

Bild über
Oeffentliche Versammlungen der Partei

fanden auch für die Ortsgruppen Wartberg ,
Schanz , Pfälzerplatz und Hache ! statt im Saale
des Hotel Dautter und für die Ortsgruppen
Brötzingen, Wallberg und Arlinger im Schwa -
nen -Saal des Stadtteils Brötzingen sowie im
Saal des „Bürgerbräu " für die Ortsgruppen
Au , Altstadt, Holzhof , Marktplatz, Ostpark und
Seebcrg . Die Letztere , die am SamStag statt¬
fand . hatte Pg . Fritz Körner aus Leipzig
wieder zum Redner , im Sautter - und tm
Schwancnsaal sprach Rcichsredner Gustav
Zettl aus Wien. Auch er hatte volle Säle vor
sich . In der Bersammlung der Nordstadt-Orts¬
gruppen wurde derObersturmführerder Ostmark ,
ein alter , erprobter Kämpfer des Führers durch
Ortsgruppenleiter Meinecke herzlich begrüßt.
Wie im Städtischen Saalbau hatte auch dieser
Neönerabend ein seitliches Gesicht und musika¬
lische Umrahmung , die die Hitler -Jugend gab .
In den Einleitungsworten des Ostmärkers kam
die herzliche , kameradschaftliche Verbundenheit
des Gaues Wien mit allen Teilen Großdeutsch¬
lands zum Ausdruck . Der Führer habe der
Unterdrückung des Deutschtums im Osten ein
jähes und gründliches Ende bereitet , die
Scheingrößen einer vergangenen Zeit gestürzt
und den Nationalsozialismus in seinem Ge¬
burtslande für alle Zeiten zum Sieg gebracht .
Dafür danke ihm die Ostmark durch Treue und
Opfermut , deren Menschen stets deutsch dach¬
ten und glücklich seien unter der Führung
Adolf Hitlers . Der Redner schilderte den
Kampf der Partei in der Ostmark und behan¬
delte die Friedensliebe des Führers im beson¬
deren, der das Aeutzerste versucht hatte, um die¬
sen Krieg zu vermeiden, den uns . aber der
Unruhestifter Europas , England , aufgezwun¬
gen Hat . Nun er ihn wollte , habe er ihn auch
mit allen seinen schweren Folgen für das Vri -
tenreich . Der Führer überstürze nicht, son¬
dern entwickle alles aus einem weitausschauen¬
den Plane . So wie er das Reich und feine
Wirtschaft gründlich aufgebaut habe , so werde
auch das Warten im Kriege seine Früchte tra¬
gen im zweiten Jahre noch herrlicher wie im
ersten , in dem nach gewissenhafter Vorberei¬
tung in rasendem Siegeslauf Europa im Osten .
Norden und Westen bis zur Grenze Spaniens
befreit wurde von den britischen Polypcn-
armen . Jetzt komme die Endabrechnung mit
dem Kriegsverbrecher in feinem eigenen Lande ,
sie werde nicht minder gründlich ausfallen . Je¬
der Deutsche im großen Reiche tue feine Pflicht,
die Heimat stärke die Front und das End¬
ergebnis werde überwältigend sein , das Volk
der 85 Millionen Deutschen werde für alle
Zukunft den Platz an der Sonne errungen
haben , den es sich redlich verdiente durch seine
Tüchtigkeit und seinen Opfermut . Die Ver¬
sammlung war begeistert von den eindring¬
lichen Worten des Redners und dankte ihm mit
stärkstem Beifall.

D 'e NS .-Frauenschast — Franenwerk macht
alle Hausfrauen , die auf Ostern ein Pflichtiahr-

Anerkennung für treue Arbeit
Mit dem Treudienstehrenzeichen in Gold für

40jährige Dienstzeit wurde der Hilfswaldhüter
Lorenz Neller in Jöhlingen ausgezeichnet . Das
Treudienstehrenzeichen für 25jährige Dienst¬
zeit wurde folgenden Beamten , Angestellten
und Arbeitern verliehen : Fürforgeinspektor
Ottmar Becker und den Angestellten Max
Wilke , Karl Anbei und Otto Jäger beim
Kreiswohlfahrtsamt Karlsruhe , dem Kanzlei-
assistcnt Max Libnau, den Stadtarbeitern Otto
Müller . Karl Rapp und Paul Roll und dem
Vorarbeiter Albert Geifert in Ettlingen , dem
Forstwart Valentin Daum in Völkersbach , dem
Polizei - und Ratsdiener Friedrich Gretz in
Spöck, dem Ratschreiber Josef Lauinger in
Schöllbronn, dem Ratschreiber Wilhelm Eisele
in Diedelsheim, dem Amtsdiener ' Julius
Meyer in Friedrichstal und den Kreisstratzen-
wärtern Johann Körner in Pforzheim und
Oskar Scheurer in Oberhausen.
Ohne Erlaubnis die Arbeitsstelle verlasien

Die 33 Jahre alte geschiedene Elise M. aus
Grünwettersbach war bei einem Karlsruher
Unternehmen beschäftigt. Eines schönen Tages
verließ sie ohne Genehmigung ihre Arbeits¬
stelle, um sich nach Gernsbach zu begeben . Sei¬
tens des Arbeitsamtes wurde Strafantrag ge¬
stellt. Das Amtsgericht verurteilte die Ange¬
klagte zu einer Gefängnisstrafe von einem
Monat und zwei Wochen, abzüglich zwei Wo¬
chen Untersuchungshaft wegen Vergehens ge¬
gen die Verordnung über die Sicherstellung
des Bedarfs an Arbeitskräften .

Langensteinbach . (Geburtstag .) Am 15.
Januar wird unsere Mitbürgerin Lina Kro¬
nenwett , geb. Dietz , 74 Jahre alt.

Wrzheim
mädel in ihre Familie aufzunehmen gedenken,
darauf aufmerksam, daß die Anmeldung der
freien Pflichtjahrstelle spätestens am 1. vs &
bruar erfolgt sein muß bei der Kreisfrauen -
fchastslettung. , .Der Kunst - und Kunstgewerbeverer« eröff-
nete eine neue Ausstellung: Graphik öer Woen -
sampresse zu Köln, ferner Zeichnungen und
Aquarelle von Professor Ludwig Dill aus
Karlsruhe . Die Schau ist auch Sonntags , von
11—13 Uhr , offen und für Angehörige der
Wehrmacht frei.

Das Glück ruft ! Laut tönt das Sprachrohr
des Losvcrkäufers auf den Straßen der Stadt
und auf dem . Marktplatz. Ein zur Zeit am
Urlaub weilender Arbeiter folgte dem Ruf,
nahm ein Los , mit dem er — obwohl selber
Vater von fünf Kindern — Bedürftigen eine
Freude bereiten und zugleich das Glück ver¬
suchen wollte . Das Glück kam zu ihm ganz
unerwartet groß, er zog einen Fünfhundcrter
aus der Kiste des grauen Mannes , der auf
einmal keine Kälte mehr verspürte und in
freudiger Erregung das Glück des Arbeiters
ausposaunte. Viele Fünfziger und kleinere Ge¬
winne fallen täglich in der Stadt , im Schloß¬
keller wurde soeben auch ein Hunder^mark -
Gewinn gezogen von einem Ehepaar , das so
seine gute Gesinnung ebenfalls reichlich be¬
lohnt sah .

Schon wieder ein Zimmerbrand !
Die Feuerwehr wurde in ein Haus der

Novdftadt gerufen, wo eine Kerze vom Christ¬
baum auf den Boden gefallen war und bas
Zimmer in Brand gesteckt hatte. Glücklicher¬
weise konnte das Feuer bis zum Eintreffen
der Wehr von Hausangehörigen gelöscht wer¬
den : es hatte aber bereits erheblichen Ge¬
bäude - und Sachschaden verursacht. Die Flam¬
men mahnen ! Durch Schaden wird man klug !

Im Stadtteil Brötzingen verbrühte sich ein
Knabe an einem Tops heißen Wassers so erheb¬
lich , daß er mit dem Krankenwagen ins Städ¬
tische Krankenhaus übergesührt werden mußte.

Die Veranstaltungen von Kraft durch
Freude

nehmen wieder ihren Fortgang in gewohnter
Regelmäßigkeit. Nach dem Musikabend der
Münchener Philharmoniker unter Professor
Kabasta am Donnerstag , den 16. Januar und
dem Arien - und Liederabend von Erna Sack
am Dienstag , den 21. Januar , spielt am
Sonntagabend , 26. Januar , im Lniherhaus das
Gewandhaus -Ouartett Streichmusik von Verdi,
Mozart und Reger . Die beiden ersten Veran¬
staltungen finden im Städtischen Saalbau statt .
Die musikliebende Bevölkerung Pforzheims
begrüßt diese reichlich gebotenen Gelegenheiten
zum Genuß edler Kunst , was sich durch den
starken Besuch dieser wertvollen Abende tm
vergangenen Jahre klar erwiesen hat .

Aus Rinklingens Standesbüchern
Geborene im Jahr 194 0 : Magda An¬

neliese , Vater : Eugen Schmidt . Schlosser :
Werner Artur . V . Willi Traut , Mechaniker :
Karl Friedrich, B . Karl Neff , Müller : Wal.
ter Wolf -gang, V . Robert Vöckl « , Landwirt :
Manfred , V . Emil KloS , Kraftfahrer : Sonja
Doris , Mutter Mina Bühler : Gertraud , B.
Wilhelm Köhler, Mechaniker : Mina , V . Her¬
mann Schrumpf, Kraftfahrer .

Eheschließungen im Jahre 194 0 :
Oberqesr. Willi Traut — Mathilde Köhler:
Schlosser Hermann Völlm — Elisabeth Böckle:
Schlosser Eugen Schmidt — Emilie Böckle:
Telegr .-Arbeiter August Bühler — Maria
Bickel : Schlosser August Böckle — Berta Köh¬
ler : Maler Ernst Käst — Luise Müller : Kauf-
mann Nikolaus Karcher — Anna Käst : llffz.
Heinz Müller — Martha Büchler: Mech . Willi
Morsch — Frieda Traut : Kraftf. Robert Sitz -
ler — Elsa Mainzer : Obergefr. Kurt Bauer
— Hilde Blumhofer : Fabrikant Josef Dehm —
Sophie Lotsch : Kraftf. Adolf Kerber — Klar »
Merkle : Oberfeldwebel Wilhelm Blaß — Eli-
sabeth Wörner .

Gestorbene im Jahr 194 0 : Anna
Büchler, geb . Schäfer : Liselotte Gropp , geb.
Köhler : Karl Gropp I , Maurer : Hermann
Grob , Glaser : Christine Müller , aeb . Brendle :
Mina Schrumpf: Eugen Speck, Rentner : Ja¬
kob Zickwolf . Maurer .

tfenhustet ?

Flosche RM .4."
In Ihrer Drogerie -

Quartier im Elsaß Urheberrecht
bei : Scherl- Verlag , Berlin.

Roman von Hans Richter

(17. Forrlctzung )
Ter Komilitone von der anderen Fakultät ,

dieses Mal Dr . Runge , ist außer Gefecht ge¬
setzt . außerdem scheint er ein Kleinigkeitskrä¬
mer zu sein, denn jedes Mal , wenn Erdmann
auftaucht , kommt er mit seinen Kabylen und
Betern , die dem Arzt langsam zum Halse
heraushängen .

Barbara wird daS selber merken und eines
Tages Schluß machen.

Ein Oberarzt in Uniform ist nämlich be¬
trächtlich dekorativer als ein Lazarettkranker
in seinem blau und weiß gestreiften Anzug .
Außerdem darf dieser Kranke nicht aufstchcn ,
abends schon gar nicht, und die Besuchszeiten
bestimmt der Arzt. Ziemlich großzügig sogar ,
Barbara soll nur ruhig eigene Vergleiche an¬
stellen.

Daß er sich ihrer in der übrigen Zeit an¬
nimmt , ist selbstverständlich . Oefter essen sie
abends miteinander , und das Gespräch pendelt
zwischen Dorpat und Lazarett . Als es eines
Abends recht dunkel wird , und Erdmann Bar¬
baras Arm faßt — natürlich nur , damit sie
nicht in den Rinnstein stolpert — ergibt sich
als Folge , daß er drei Abende allein essen
muß.

Barbara behauptet, sich mit den Kabylen be¬
schäftigen zu müssen.

Das ist nun für den Sonntagnachmittag
keine Ausrede. An diesem Sonntag fahren sie
mit der elektrischen Bahn bis an den Waldsee
und steigen aus die Schwedenschanze . Setzen
sich dort bin und schweigen einander etwas
vor.

Es ist eine warme , weiche Luft , gerade recht,um Widerstände zu besiegen.

„Barbara "
, sagt Erdmann .

Die runzelt die Stirn . „Ich habe Sie schon
einige Male gebeten , mich nicht Barbara zu
nennen. Dr . Erdmann ."

„Ihre Freunde in Dorpat taten es doch
auch , ich erinnere mich ganz genau."

„ Aber wir sind nicht in Dorpat ."
„Aber wir sind doch die alten geblieben.

"
„Eben deshalb. Wir sind einander in Dor¬

pat flüchtig begegnet . Sie haben bei Onkel
Malte verkehrt, ich war die Nichte im Hause .
Das ist ein wenig locker ."

„Aber es hat sich doch gefestigt , Barbara ."
„Nicht, baß ich wüßte"

, sagt Barbara kühl .
Und fragt dann unvermittelt . „Wie heißen Sie
eigentlich mit Vornamen ?"

„Leopold "
, erwiderte er eifrig.

„Leopold kann ich Sie nicht nennen. Sagen
wir Leo. Also ich werde Sie jetzt einmal eine
Stunde lang Leo nennen."

„Nur eine Stunde ?" unterbricht er.
Barbara lächelt . „Vielleicht haben Sie am

Ende dieser Stunde so genug davon, daß Sie
gern wieder der Dr . Erdmann von früher
sind. Also , Leo, ich habe es nett gefunden,
daß Sie sich meiner hier angenommen haben ,
und ich habe es auf kameradschaftliche Gefühle
Runge gegenüber geschoben. Dieses Dr . Runge
wegen bin ich nämlich nach Freiburg gekom-
men , weder um seine Frau , noch um sein«
Freundin zu werden, sondern weil ich ihn in
der Zeit unserer Arbeit schätzen gelernt habe ,
und weil ich es als meine Aufgabe ansehe , ihn
wieder auf die Beine zu stellen. In dem
gleichen Sinne haben Sie mir ja auch einmal
geschrieben, Leo."

„Wenn eine Frau sich für einen Mann ein¬
setzt, dann tut sie es nie aus rein realen Grün¬
den"

, sagt Leo .
»Ich habe es bisher getan"

, verteidigt sich
Barbara kühl . „Und wenn diese Basis sich
jetzt wirklich verändern sollte — sie hat sich
notabene noch nicht verändert —, dann würde
das mit Ihrer gütigen Mithilfe geschehen . Sie
haben nämlich recht, erstens gewinnt Ewald
Runge menschlich bei näherer Betrachtung,
zweitens erwecken Gefühle manchmal Gegen¬
gefühle ."

„Sie wollen doch nicht sagen , daß Runge —"
Barbara lächelt. „Zufällig ist er eifer¬

süchtig auf Sie , mein lieber Leo. Eine für
seinen erstrebten Gesundungsprozeß ganz neue
und nicht außeracht zu lassende Tatsache ."

„Wollen Sie etwa Runge heiraten ? " fragt
Erdmann und betont das Wort Sie . . .

„So männlich bin ich nun wieder nicht ver¬
anlagt , wenn auch im Vergleich zu Runge , bei
mir gewisse männliche Eigenschaften vorherr¬
schend sein könnten . Sie könnten sich aber
ganz gut mit den seinen ergänzen. Und dar¬
auf kommt es bei einem Zusammenleben näm¬
lich an."

Erdmann ist aufgestanden. „Ich gebe eS noch
lange nicht auf, Barbara ."

„Mag sein , daß Sie damit die Klärung der
Lage nur beschleunigen "

, sagt sie gelassen. „Ich
nehme das als kameradschaftliche Offenheij und
werde auf der Hut sein "

„Und Sie werden mit Runge darüber spre¬
chen ?"

„Das müßten Sie als kein Arzt mir doch
eigentlich verbieten."

„Also gut. Waffenstillstand , bis er gesund ist"
„In dem um was es sich hier bandelt, gibt

es keinen Waffenstillstand ."
„Sondern ?"
„Nur eine Entwicklung, und die geschieht

ohne unser Zutun ."

„Also wenigstens. Sie werben nichts dazu
tun ?"

„Aber auch nichts verhindern ."
Der Sonntag ist nicht ganz so verlaufen , wie

Leo Erdmann ihn sich gedacht hat.
*

Zwischen Freiburg und dem Städtchen im
Wasgau ist das Band fast abgerissen . Wil¬
helm würde ja den Kameraden ganz gern be¬
suchen , aber schreiben ist nicht so seine Sache ,
und Otto Lehmgruber ist froh , wenn er den
Briefwechsel mit seiner Minna aufrechterhält.
Deren Tag rückt ja nun immer näher , und
Otto erwartet jeden Tag die erlösende Nach¬
richt . Er sitzt jetzt oft bei dem Sanitäter
herum , der im Frieden in einem großen Kran¬
kenhaus tätig war und der mit Fällen nur so
um sich wirft .

Der Kompanieführer überlegt , ob er noch
einen Vorwand finden könnte , unter dem er
einen Mann nach Freiburg schicken würde,
denn dieser unsoldatische Soldat Ewald Runge
liegt ihm ganz besonders am Herzen. Der
Oberleutnant ist , wenn auch noch nicht eis¬
grau , so doch ein älterer Mann und nimmt
die Geschäfte als Kompanieführer von der
genauesten Seite . Er ist über jeden seiner
Leute unterrichtet, weiß inzwischen auch — der
Oberleutnant hat es vom Spieß — , was mit
Otto Lehmgruber los ist .

„Wenn der Junge erst da ist, fährt Lehm-
gruber auf Urlaub "

, das steht bereits bomben¬
fest , wenn —

— ja , wenn die Kompanie nicht unerwartet
Marschbefehl erhält .

Und der trifft « in . Am Mittag bringt es der
Befehlsempfänger vom Bataillon mit, die
Kompanie marschiert morgen in aller Frühe ,
die Fahrzeuge folgen einen halben Tag später
und werden mit dem Bataillon in Colmar
wieder vereinigt .

Wohin es von Colmar aus geht , ist unbe¬
kannt.

Also beginnt wieder dag große Rätselraten -
Man kann nach Belgien kommen , nach Hol¬
land , nach Polen , nach Nordfrankreich, in die
Heimat nach Deutschland , an die Front gegen
England . Keiner weiß genau, wo diese Front
ist , aber jeder möchte gern an ihr stehen.

Den ganzen Nachmittag über wird gepackt ,
gegen Abend ist Appell in Marschausrüstung,
und weil dieser Appell tadellos verläuft , gibt
der Oberleutnant den Abend frei . Bis zum
Zapfenstreich . Um zehn Uhr hat die Kompanie
ausnahmslos in der Klappe zu liegen.

Es sind wenige , die an diesem Abend nicht
irgendwo Abschied nehme » müssen. Der eine
hat ein Mädel kennengelernt und geht Arm in
Arm mit ihr in den Weinberg: ein anderer
hat sich bei einer Familie eingeschwatzt und
weiß es schon nicht mehr anders , als daß er
die Abende dort verbringt : der dritte möchte
noch dabeisein . wenn die Kuh kalbt , weil er
daheim auch eine Kuh hat : der vierte hilft iw
Garten rasch die Bohnen ernten . Ja , wie das
eben so ist in einer Kompanie.

„Jetzt kann ich warten , bis ich Nachricht von
Minna kriege"

, greint Otto Lehmgruber-
„Kenn ich ja , jeden Tag woanders , und die
Post können wir uns malen." Trotzdem läßt
er es zu , daß Heini bei ihm im Stall sitzt und
immerzu fragt , ob denn nun andere Soldaten
hierher kämen oder ob die Kompanie wieder¬
kehre . und ob er dann wieder mit in die
Schwemme reiten dürfe. Dann will er wissen,
ob Robert geschrieben habe und wann er,
Heini, nun eigentlich Pimpf werden würde.

Wilhelm sitzt bei dem Gärtner , denn m >'
dem kann er von Margret reden. Seit twin
Reinfall von Gkrardmer zerbricht er sich iim
merzu den Kopf , wo man nun eigentlich now
suchen könnt« , heute aber, nach dem Mar ^
befehl , sind - thm alle Felle weggeschwommen .

„Ich werde Margret wohl nie Wiedersehens
sagt er.

(FortscKunq folge)
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Ordnung des öffentlichen vorkragswesens
Ein Auftrag an das Deutsche Volksbildung Swerk — Eine „Gauarbeitsgemeinschaft für

Erwachsenenbildung" unter Leitung von Gauschulungsleiter Hartlieb gegründet
0 Die Tätigkeit des Deutsche« Bolksbil .

dungswerkes «ahm i« de » letzte« Jahre « in
neigendem Maße ei«e» Umfang a« , der dieser
Organisation eine beherrschende Stellung im
öffentlichen Bilbungswese« verschaffte. Dem
hierdurch gewonnenen Anspruch , das gesamte
öffentliche Bortragsweseu z« ordne«, wnrde
durch Bildung einer „Reichsarbeitsge -
meinschast für Erwachsenenbil »
d « n g" entsprochen . Der Stellvertreter des
Führers billigte die Richtlinie» dieser Reichs «
arbeitsgemcinschaft.

In de« Gauen wurden die „Ganarbeitsge ,
meiuschaften für Erwachsenenbildung" gegrü« ,
bet mit dem Auftrag , innerhalb der Gaue das
gesamte Bortragsweseu durch das Deutsche
Volksbildungswerk zu betreue«. Leiter der
Gauarbeitsgemeinschaft für Erwachseueubil-
dnug in Bade « ist Ganschnlnngsleiter Pg.Wilhelm H a r t l i e b. Die Geschäfte der Gau»
arbeitsgemcinschaft führt Gauvolksbildnngs »
Mart Pg . Loose . In der Ganarbeitsgemeiu -
schast sind vertrete « : Das Ganpropagandaamt ,das Ganamt für Kommunalpolitik, das Mini¬
sterium des Kultus und Unterrichts , das Mi¬
nisterium des Inner «, der Deutsche Gemeinde»
tag.

Durch die Tätigkeit dieser Gauarbeitsge -
meiuschaft soll künftig verhindert werben, daß
ei« Ueberschueideu von Bortragstheme « und
Terminen störend bas öffentliche Bildungs -
wesen beeindruckt . Es soll «nter Führung des
Deutschen Volksbildungswerkes eine Zusam¬
menfassung aller tätige« Kräfte erfolge», wobei
die selbständige Arbeit der übrigen Vortrags¬
organisationen keineswegs gehindert wird.
Diese Matznahme« werben für die Zukunft
auch für die an Borträge » interessierten Volks¬
genosse» von entscheidender Bedeu¬
tung sein, den« es wird ihnen oftmals die
Wahl einer Entscheidung zwischen vielen Vor¬
träge« an einem Abend , womöglich über das
gleiche Thema, erspart sein.

Der Minister des Kultus »nd Unterrichts
gez. : Schmitthenuer .

Der Leiter der Gauarbeitsgemeinschaft für
Erwachsenenbildung

gez . Wilhelm Hart lieb »
Ganschnlungsleiter,

Der Geschäftsführer der Gauarbeits »
gemeinschaft für Erwachsenenbildung,
gez. : Loose , Ganvolksbildnngswart .

Ausreichende Hilfe in jedem M
Fürsorge und Versorgung für die weibliche n Angehörigen des Reichsarbeitsdienstes
Der Reichsarbeitsdienst für die weibliche In »

geud , der jetzt in der arbeitsreichen Zeit mit
seine« 2080 Lagern kriegswichtige Hilfe in ge¬
waltigem Umsang geleistet hat und lausend
08 088 Familie « , die vornehmlich aus dem Laude
leben» betreut , der an der Westgreuze den deut¬
sche » Rückgeführte « geholfen hat und in de«
Familien in de» neue« Ostgebieten und im
Protektorat wertvolle Dentschtumsarbeit ver¬
richtet , hat jetzt eine neue Anerkenuung seiner
Le -stuugeu erfahren durch die vom Führer
selbst vollzogene Regelung seiner Fürsorge nud
Versorgung.

Die verantwortungsvolle Aufgabe , die den
Führerinnen im Reichsarbeitsdienst gestellt ist ,
»die weibliche Jugend im Geist des National -
sozialismus zur Volksgemeinschaft und zur
wahren Arbeitsauffaffumg. vor allem zur ge¬
bührenden Achtung der Handarbeit zu erzie¬
hen "

. veranlaßt den Staat , für die Reichs -
arbeitsdtcnstführerinnen zu sorgen , und zwar
nicht nur , indem er ihnen währen- ihrer Zu¬
gehörigkeit zum Reichsarbeitsdienst eine an¬
gemessene Lebensmöglichkeit gibt , sondern auch
durch die Sicher st ellung einer aus¬
reichenden Fürsorge und Versor¬
gung im Falle des Ausscheidens aus dem
Retchsarbettsdienst in Form von Beschädtgten -
fürsorge- und Versorgung, Diensizettfürsorge
und --Versorgung und Hinterbliebenenversor-
«ung.

Das „Fürsorge , und Versorgungsgesetz für
die weiblichen Angehörigen des ReichSarbeits-
dienstes und ihrer Hinterbliebenen" gewährt
Fürsorge als Hilfe für eine Uebergangszeit
nach dem Ausscheiden aus dem Reichsarbeits¬
dienst . insbesondere Betreuung , Abfindung und
Uebergangsgebührnisse. Das Gesetz gewährt
Versorgung, wenn der Lebensunterhalt bauernd
sichergestellt werden muß.

Die Beschäbigtenfürsorge- und Versorgung ,die schon in einem Gesetz vom 11 . November
1838 vorläufig geregelt war , gewährt allen
weiblichen Angehörigen des Reichsarbeitsdien¬
stes ( also auch den Arbettsmaiden ) im Falle
einer Arbeitsdienstbeschädigung Heilfürsorge
und Versehrtengeld. Der Versehrten wird un¬
ter Berücksichtigung ihrer Arbeitsverwendungs -
Zähigkeit ein Arbeitsplatz zugesichert , gege¬
benenfalls mit dem Sonderschutz der Schwer¬
beschädigten . Arbettsverwendungsunfähige er.
halten eine Daucrrente mit Zulagen , die sich
nach dem Grad der Versehrtheit, nach dem Fa¬
milienstand und nach dem zuletzt erreichten
Dienstgrad richten .

Die Dienstzeitfürsorge und -Versorgung be¬
rücksichtigt Art und Tauer der Dsenstleisiung
im Reichsarbeitsdienst. Neben der Dienstbeloh¬
nung , die schon die längerdienenden Arbeits -
Maiden erhalten , ist es das Ziel der Dienst-
» eitversorgung. sicherzustellen , daß die Retchs -

arbeitsdienstführerin , wenn sie in einem Lager
keinen Dienst mehr leisten kann , an anderer
Stelle außerhalb des Reichsarbeitsdienstes eine
angemessene Tätigkeit ausüben kann, wobei die
Dienstzeit im Reichsarbeitsdienst durch Anrech¬
nung in jeder rechtlichen Beziehung voll be¬
rücksichtigt wird und bet längerer Dauer ein
Rechtsanspruch auf eine bevorzugte Stelle im
Staatsdienst — gegebenenfalls als Beamtin —
besteht. Außerdem werden zur Erleichterung
des Uvberganges in einen neuen Beruf Ueber-
gangsgebührniffe gewährt.

Eine Besonderheit bei der Versorgung der
weiblichen Angehörigen des Reichsarbeits-
dienstes ist die Berücksichtigung des bei weitem
häufigsten Ausscheidungsgrundes: der Hei¬
rat . Die Reichsarbeitsdienstführerinnen er¬
halten bei einer Gesamtdienstzeit im Retchs -
arbeitdienst von vier Jahren ab eine mit jedem
Dienstjahr sich steigernde Heiratsabfindung von
500 bis 2000 Reichsmark ( Bei neun Dienst¬
jahren ) .

Für die Reichsarbeitsdienstführerinnen . die
— insbesondere in den Stäben — zehn und
mehr Dienstjahre im Reichsarbeitsdienst ver¬
bleiben, ist eine besondere Versorgung vorge¬
sehen : nach zehnjähriger Dienstzeit kann die
ReichSarbeitsdienstführerm an Stelle des
ReichSarbertSdiensischeines , der sie zur bevor¬
zugten Anstellung im Staatsdienst berechtigt ,
eine Geldabfindung wählen, die 8000 Reichs¬
mark beträgt . Dienstbelohnung --- die zum
Beispiel bei zehnjähriger Dienstzeit 800 Reichs¬
mark beträgt — und andere Fürsorgeleistungen
werden daneben gewährt. Bei noch längerer
Dienstzeit wird — ebenso wie bei Erreichung
bestimmter Altersgrenzen — Ruhegehalt ge¬
geben , das nach Art und Höhe in vollem Um¬
fang dem Ruhegehalt der Beamten entspricht .
Dabei wird außerdem die gesamte Dienstzeit
im Reichsarbeitsdienst und im NSAD . sowie
sonstige Dienstzeiten im Staatsdienst und die
zu bestimmter Ausbildung notwendige Zeit an¬
gerechnet . Bei schwerer Dienstunsähigkeit wird
Ruhegehalt schon nach zehnjähriger Dienstzeit
gegeben .

Schließlich regelt ein besonderer Teil die
Fürsorge und Versorgungder Hin¬
terbliebenen nach den gleichen Grund¬
sätzen wie bei den Reichsarbeitsdienstführern.
Mit dieser Versorgungsregelung ist die im
ReichSarbeitsdienstgesetz bereits in den meisten
Punkten geregelte Rechtstellung der Reichs -
avbeitsarbeitsdienstführerin endgültig festge -
legt. Sie bilden jetzt — neben den Beamten.
Offizieren und Reichsarbeitsdienstführern —
eine neue Gruppe der unmittelbaren StaatS -
diener, mit einer Reihe von Sonder¬
pflichten und -rechten , die sich aus den Auf¬
gaben des Reichsarbeitsdienstes und aus der
Tatsache ergeben, daß es sich bei dieser Gruppe
ausschließlich um Frauen handelt.

Kurze Nachrichten aus Baden
Mannheim . jKind - esleiche aufgesun -

o e n . ) In der Nähe der Rennershofstraße
wurde vom Rhein die Leiche eines KindeS an¬
geschwemmt, das bereits einige Tage im Was¬
ser gelegen haben mutz. Es war verpackt in
einen braunen Karton , etwa 50 Ztm . lang
und 30 Ztm . breit . Um das Kind war ein
Stück weißes Leinen gewickelt. Im Paket be -
fand sich noch ein halber Backstein zum Er¬
schweren.

St . Georae« i. Schw . sD a s Relief in
der Rauchkammer .) Steindenkmäler ha¬
ben oft ihre besonderen Schicksale, denen sie
ihre Erhaltung verdanken. So kam bet Er -
»euerungsarbeiten auf dem Hirz-Bauernhof
um die Jahrhundertwende ein Bildstein aus
der Rauchkammer zum Vorschein , der vom
Bauern wegen der darauf abgebilüeten Fi¬
guren beiseite gestellt wurde. Jahrzehntelang
stand er im Hirz -Bauernhof , ohne daß sich son¬
derlich jemand um ihn kümmerte. Erst in
jüngster Zeit i>at sich die Wissenschaft seiner an¬
genommen. Mit größter Wahrscheinlichkeit
bandelt es sich um ein keltisches Denkmal, das
uss sehr frühe bodenständige Kunstübunq deS
Schwarzwaldes zu betrachten ist.

Weißenbnrg. sEin Diebestrio abge -
urteil t . ) Anfangs Dezember stahl der 18

Jckhre alte Gustav K. unter Mithilfe deS 22-
jährigen Luztan H. und des 48 Jahre alten
Andreas I . , alle drei in Weißenburg wohn¬
haft, in der Wirtschaft . .Zum Schaf" zweitau¬
send Mark, in der Absicht , damit eine Vergnü¬
gungsfahrt zu unternehmen . Dank der durch
die Gendarmerie Weißenbnrg sofort ergrif -
fenen Maßnahmen konnte das Diebestrio noch
am selben Tag tn Hagenau festgenommen
werden. Die Diebe hatten sich dieser Tage vor
der Straßburger Strafkammer zu verantwor¬
ten . K . wurde zu 6 Monaten Gefängnis mit
Aufschub, H . und I . zu je 1 Monat Gefängnis
mit Aufschub verurteilt .

Mother « . sElf junge E Isässer heim¬
gekehrt .) Zwischen Weihnachten und Neu¬
jahr trafen els junge Männer in der Heimat
ein , di« noch in französischen Jugendlagern
festgehalten waren. Alle waren glücklich , wie¬
der daheim zu sein, dies umsomehr , als sie
seit Monaten ohne jegliche Nachricht von ihren
Angehörigen waren . Die Greuclmärchen über
ihre Heimat vermochten nicht die jungen El¬
sässer von der Heimkehr abzuhalten. Sie ha¬
ben sich , in der kurzen Zeit schon überzeugen
können , daß man sie belitgen wollte .

Rheinwasserstände vom 13 . Januar
Konstanz 288 - 2) , Rheinfelbcn 198 (— 2) ,

Breisach 158 (— 7) , Kehl 227 (— 8) , Straßburg
220 (— 5) , Karlsruhe -Marau 897 (— 6)

Badisches Staatstheater

Großer Erfolg von Shaws „Die heilige Johanna"
Neuer Weg im Bühnenbild — Baumbachs umsichtige Regie — Käthe Wolf in

der Titelrolle
Ueber zahlreiche deuische Bühnen geht au¬

genblicklich Bernhard Shaws „Heilige Jo¬
hanna" mit großem Erfolg. Worin das Ge¬
heimnis der immer wieder starken Wirkung
dieser von dem irischen Satiriker mit unend¬
licher menschlicher Ueberlegenhett entworfenen
dramatischen Chronik besteht , bewies die voll¬
auf gelungene Aufführung unter Felix
Baumbachs umsichtiger Regie , im Badi -
schen Staatstheater . Wie sich in den mit höch¬
ster Spannung geladenen Dialogen Shaws
Gedanken des 20. Jahrhunderts mit solchen
des 15. zu hochinteressanten und aktuellen
Auseinandersetzungen gestalten und steigern ,
wie überaus Shaw die Zeit dieses harten Zu¬
sammenpralls zwischen Frankreich und Eng¬
land einmal , zwischen streitbarer Kirche und
echter Gläubigkeit sowie dem Machtfaktor
Staat andererseits mit dem kritischen Blick
des Mannes des 20. Jahrhunderts sieht und
mit dem scharsen . Verstand des Kritikers
prüft , mit seiner überlegenen Satire über¬
schüttet. den Finger auf ihre wunden Stellen
legt , dabei sich aber immer das Gefühl für
wirkliche menschliche Größe bewahrt, wie es
ihm vor allem darauf ankommt, das immer
Gültige an Johanna und ihrem Ringen zu
zeigen , so stellte Felix Baumbach das Werk
in einen das Geschichtliche nur andeutenden,das Ueberzeitliche sichtbar anstrebenden Rah¬
men , indem er auf alle historischen Floskeln
verzichtete . Daß er mit dieser Mischung aus
großformatigem Schaufpielstil und verhal¬
tenem Kammerspiel eine durchschlagende Wir-
kung erzielte , mag ihm der Erfolg deS AbendS
am deutlichsten gezeiat haben eine Tatsache ,
die hoffentlich der Grund für di« Fortführung
dieser neuen Linie in Zukunft werden wird.
Das an die einfachen Mittel der Shakespeare-
Bühne anknüpfende Bühnenbild 9 ; G . Z t r-
chers , das sich auf eine transparente Burg¬
mauer und auf einen jeweils üeruntergelas-
senen, die neue Szene nennenden und bild¬
haft . im Stil Altdorferscher Schwarz-weiß-
Blätter silhoucttenhaft andeutenden Prospekt
beschränkte, brachte nicht nur einen bedeuten¬
den Zeitgewinn durch die Schnelligkeit der
Verwandlung , sondern schuf darüber hinaus
den Rahmen, der das Chronikhafte der Shaw -
schen Aufzeichnungen betont« und den Zu¬
schauer klar lenkte und ins Bild setzte . Was
aber will man noch mehr von einem Bühnen¬
bild ! Dabei dürfte kein Zweifel darüber herr¬
schen. daß diese Bühnenbilder gerade bei der
Sparsamkeit der Mittel an Einfall und AuS-
führung , an di« glückliche Ausbalancierung
von Licht und Schatten höhere Anforderungen
an den Bühnenbildner stellet!., als die An¬
wendung schwerfälliger , der heutigen Illusion
des Zuschauers fremder Kulissemvände . So
vereinigten sich Spielleitung und Bühnenbild
zu einer immer wieder überraschenden und
sebeSmal zu einem Erfolg sich steigernden
Wirkung.

Der Dritte im Bunde dieses Erfolgs aber
waren die Darsteller . Bor allem erspielte sich
Käthe Wolf mit ihrer Johanna an diesem
Abend den größten Erfolg seit ihrem Auftreten
in Karlsruhe . Wenn auch der dem ersten Auf¬
treten Johannas anhaftende bäuerlich -schwer -
fällige Zug noch etwas verblaßte hinter der
schelmischen Gerissenheit dieses Bauernmäd¬
chens, so wußte Käthe Wolf doch diese Gestalt
zu jener fanatischen , jede Konvention zerbre¬
chenden Streiterin zu steigern , die durch ihr
von jugendlicher Frische , von Kampfbereit¬
schaft und soldatischer Tapferkeit und Unbe¬
kümmertheit um das eigene Ich erfülltes Vor¬
bild die Soldaten zu übermenschlichen Taten
hinreißt und die Kirchenväter vor ein für sie
unlösliches und daher nach altem Brauch durch
einen Gewaltstreich beiseite zu schaffendes Pro¬
blem stellt. Dabei wurde diese Johanna nie so
jungenhaft, daß sie nicht noch die Züge zarter
und elastischer Weiblichkeit und Mädchentums
trug , die Züge ihres Wesens , die ihre
zwischen den Kämpfen aufdämmernden Gedan¬
ken an die Heimat und ihre Liebe zur Scholle
erklärlich erscheinen ließen. Und dieser Re¬
präsentantin des gesunden Menschenverstandes
und einer auf daS Diesseits gelenkten Gläu¬
bigkeit und Religiosität stehen die Männer der
Chronik mit mehr oder weniger Verstehen
gegenüber, ein jeder in der Darstellung tref¬
fend und charakteristisch herausgehoben. Erich
S ch u b d e s schlapper , überzüchteter und deka¬
denter Dauphin , der als Karl VII , auf Frank¬
reichs Thron sich um kein Haar ändert , war
überzeugend und echt, so unscheinbar und von
kindhafter Hilflosigkeit, wie der Dunois Paul
H i e r l s stattlich , überlegen und als der hier
gewünschte schöne Mann gezeichnet war . Unter
den Vertretern des Staates , wie wir die eine
Gruppe einmal nennen wollen, erschien am
französischen Hof der polternde , temperament¬
volle La Trömoutlle Hugo Höckers ebenso
selbstverständlich , wie in dem Richard von
Beauchamp von Hans ' Herbert Michels der
ganze Zynismus , die arrogante Ueberleqen-
hcit und hie kaltschnäuzige Beregnung des
Engländers lagen. Karl R ü h l fluchte als La
Sire da . wo Alfons K l o e b l e als Robert
poltern und schimpfen mußte, während Wer¬
ner Ehret den eleganten, noch mehr zur
Karikatur hin gespielt , sicherlich noch wirk¬
sameren Blaubart verkörperte. Und in der
Gruppe der Vertreter der streitbaren Kirche
stand August M o m b e r 8 Erzbischof von
Reims in seiner ruhigen Ueberlegenhett. von
einer markanten Darstellungsart getragen, wie
eine Säule , der Peter Cauchon Lothar Fir -
mans ' als der stark zur Diplomatie nei -
aende Priester und Ulrich von der Trevck

als der Typ deS äußerlich ruhig erscheinenden ,
innerlich von kältester Berechnung erfüllten
Jnquisators . Schon rein äußerlich stach der
Kaplan von Stogumber von Karl M a l h i a ö
in dieser Gruppe typischer Kirchenfürsten in
seiner robusten und in diesem Rahmen beinahe
ungepflegten Art ab. Aber auch sonst batte
dieser englische Priester in seiner robusten , wie
ein unbehauener Klotz wirkenden Art nichts
gemein mit den aalglatten Vertretern Gottes
auf Erden , wie Shaw sie hier zeichnet. Ver¬
haltenen Fanatismus und priesterliche Be¬
sorgtheit strahlte der Bruder Martin Gerb
Schellers aus . während der Pariser Dom¬
herr Karl Steiners der Typ des Herr »

war. der nrtt Amt «nd Würde« auch feine»
verstand aufgegebeu hat. WaS aber daS be¬
sonders Charakteristische der ganzen Aufführung
war und im Lause des Abends daS Drelge-
spräch zwischen Beauchamp , dem Kaplan von
Stogumber und dem Bischof von BeauvaiS
wirklich zum Angelpunkt des AbendS werden
ließ , waS das Verhör der Johanna zu einem
Akt von atemraubender Spannung machte
und den Epilog zu einer konventionell-fach¬
lichen Rückschau auf das Ganze gestaltete , daS
war daS ausgezeichnete Zusammenspiel aller
eingesetzten Kräfte, die , ob genannt oder rncht
genannt , in den geschmackvoll gewählten Ko¬
stümen Margarete SchellenbergS den
groben Erfolg dieses Abends erspielten. Am
Schluß der Aufführung rief der freudige Bei¬
fall des gut besetzten Hauses Darsteller und
Spielleiter immer wieder an die Rampe und
ruhte nicht eher bis sie noch vor dem „Eiser¬
nen" erschienen waren.

» Günther Röhrdan »

Die Bücherkiste Bon
Walter B«hr

Wegen seiner Vermtttlungsbestrebungen in
den BekenntntSstrettigkeiten über eine voraus¬
gesetzte göttliche Gnadenwahl am Einzel-
menfchen, die 1819 mit politischen Parteiungen
das Staatsgefüge der Niederlande erlchütter-
ten, war ihr größter Staatsrechtslehrer Hugo
de Groot , genannt Grotius , zu lebenslanger
Gefangenschaft verurteilt worden.

Nach fast zwei Jahren dieser Haft noch viel
zu stolz, die Gnade seiner Gegner, die zugleich
seine Richter waren , zu erwinseln, begann d>er
über sein Vaterland hinaus berühmte, erst
achtunddreißigjährige Staatsmann , Gelehrte
und Dichter in der Zimmerluft im kesten
Schloß Loevestein auf der Mündungshalbinsel
zwischen Maas und Waal , dahinzustechen .

Weber die aufopfernde Pflege seiner Gattin
Maria von Reigersberg , die sich von ihren
Kindern getrennt hatte, um daS LoS deS Gat¬
ten freiwillig mit ihm zu teilen , noch die Trö¬
stungen der Wissenschaften, in denen weiterzu¬
forschen dem Häftling erlaubt geblieben war ,
konnten den drohenden, sichtlichen Verfall sei¬
nes Lebens aufhalten.

Ein irriger Fluchtverdacht , der mit ergebnis¬
losen Untersuchungen endete , ließ tn der klu¬
gen Frau , die ihrem Eheherrn überaus hin¬
gehend zugetan war , einen verzweifelt kühnen
Fluchtplan reifen. AIS Fluchtmittel war ein
großer Bücherkasten ausersehen, der dem
Bücheraustausch zwischen Loevestein und den
Freunden in der beachbarten Stadt Gorkum
diente.

Anfänglich mit großer Sorgfalt , später läs¬
siger und schließlich gar nicht mehr auf seinen
jeweiligen Inhalt untersucht, bot die Bücher¬
kiste einem ena zusammengebogenen Mann
einen hinlänglichen, zwar nicht ganz qual¬
freien Unterschlupf , wie durch heimliche Ver¬
suche, denen sich Hugo Grotius widerstrebend
unterzog, ausgemittelt wurde.

Eines MäuztageS bat Frau Grotius die
Gattin des abwesenden Schloßhauptmanns um
die Erlaubnis , wieder eine gefüllte Bücher¬
kiste absenden zu dürfen , was gewährt wurde.
„Husch , husch ins Körbchen und zuvor die
Kleider dagelassen "

, ermutigt« Frau Maria
den Gatten , der geschwind ««horchte , denn
schon nahte ein Doppelposten, der die Kiste
zum Wagen hinabtragen sollte.

„Hochgewichttge Wissenschaft diesmal "
, schä¬

kerten die Posten mit Grotius Magd, di«
sie hinabbegleitete. „Läget ihr Mannsbilder
darin und . nicht bloß Bücher , wöge sie noch
viel schwerer"

, war die schlagfertig« Antwort .
Ohne Zwischenfall wurde die Bücherkiste auf
den Wagen gewuchtet, der geräuschvoll mit ihr
davonhastete.

Nach zwei peinvollen Stunden entstieg Hugo
GrotiuS bei den Freunden in Gorkum halb
ohnmächtig der Kiste. In Maurcrkleidung ,
einen Meßstab in der Hand . .begab er sich noch
am selben Tag auf den Weg in die Freiheit ,
der ihn nach Frankreich führte. DaS Heimat¬
land Hat er später nur vorübergehend wie-
dcrbetreten.

Als am Abend deS FluchttageS der heim -
gekehrte .Schloßhauptmann von Loevestein kein
Licht im Haftraum seines Gefangenen be¬
merkte , prallte er darin im Hilbfinsteren ge¬
gen eine Frau in Männerkleiduna . Maria
ÄrotiuS hatte , um die Entdeckung üinauSzu-
zögern, «inen KleiderauStaufch vorgenommen,
der sich nicht verheimlichen ließ .

Vierzehn Tage später gewährte ein Gnaden,
»kt auch dieser tapferen Frau di« Freiheit ,
denn eine einsichtsvolle Staatsgewalt ver¬
schmähte eS . am Eheweib das als Verbrechen
zu ahnden, was Selengrötze und Opferwill«
die Frau für den Mann ihres Herzens voll¬
bringen ließen.

Die ältesten Schuhe der Welt
100 Paare aas einem koptische« Gräberfeld — Kostbare Neuerwerbung des Deutschen

Ledermuseums
bekanntlich die christlichen Nachkommen der
alten Aegypter, von denen noch vor einem
halben Jahrhundert etwa 400 000 im Niltal
ansässig waren . Sie bildeten damit dort etwa
ein Fünftel der wirklich eingeborenen und
Ackerhau treibenden Bevölkerung. Durch ihre
grobe Kunstfertigkeit in der Verzierung ihrer
Gewänder mit kostbarem Besatz in Gobelin-
technik , wie sie in ' Gräbern des vorigen Jahr¬
tausends vorgefunden wurden , sind die Kopten
in den Kreisen der Ethnographen und Alter¬
tumssammler bekannt geworden. Doch waren
sie auch in der Lederverarbeitnng außerordent¬
lich geschickt und erfindungsreich.

Die jetzt dem Deutschen Ledermuseum ein¬
verleibte komplette Schuhsammlung entstammt
einem Gräberfeld der byzantinischen und
frühmittelalterlichen Geschichtsepoche in der
noch von den Ptolemäern begründeten Stadt
Achim-Panopolis in Oberägypten. Die Kop¬
ten pflegten dort ihre Toten samt dem Schuh¬
werk und ihrer kostbaren Kleidung zu bestat¬
ten . Durch diese Gepflogenheit ist das Deutsche
Lebermuseum auf Umwegen in den Besitz einer
Sammlung gelangt, die wahre Meisterleistun¬
gen altägyptischer Handwerkskunst in höchstem
Luxusaufwand und hervorragender Berarbei -
tungstechntk umfaßt. Da eS früher schon über
die älteste , bisher bekannte Fußbekleidung
verfügte, ein Paar Schuhe im Alter von nicht
weniger als 6000 Jahren aus einer vorge¬
schichtlichen Grabstätte , bietet dieses Fach¬
museum auch dem Archäologen und Ethnogra¬
phen bas interessanteste Studienmaterial .

Dar Deutsche Lodernnrsemn In Ossenhach a . M .<
dar hiSher schon dl« Slteste bekannte szutzbekleidung
der Welt Im Mt«r von etwa 6000 Jahren besah,
hat nun dazu noch «Ine vollsthnvlg« Sammlung
von Hunden prachtvollen Schuhen au« einem kop¬
tischen Gräberfeld rrtvorbcn .

In vielen Schaustücken gibt das Deuttche Le¬
dermuseum in Offenbach einen reizvollen
Querschnitt durch die Entwicklungsgeschichte
der Lederverarbeitun« . Mit Staunen erfährt
man. wie vielseitig die Lederverarbeitung doch
ist . Es müssen nämlich nicht nur Rinder .
Pferde . Schweine und Kälber, sondern auch
Schafe und Ziegen, Hirsche. Rehe und Gemsen ,
ja selbst Hunde . Rennttere , Robben. Alliaato-
ren , Schlangen. Eidechsen und Haifische ihre
Haut zu Gerbereizwecken bergehen . Im Mit¬
telalter bat man sogar aus Menfchenhaut
Bucheinbände Hergestellt und in den Türken¬
kriegen wurden mehrfach Trommeln erbeutet,
die mit demselben kostbaren Material bespannt
waren . Svezialerzeugnisse wie Bercklesaadener
Lederhosen . Tiroler Trachtengüriel . Wiener
Handtaschen , mexikanische Cowboysättel und in -
öianische Tabaksbeutel lassen erkennen, daß bei
den Kultur - wie den Naturvölkern zu allen
Zeiten Spitzenleistungen in der Lederverarbei¬
tung zu verzeichnen waren . Handwerkliche
Messterstücke aus China. Japan , Indien und
Siama . Zunftzeichen aus dem Mittelalter und
eine berühmte Schattensptelsammlung ergän¬
zen die interessante Schau.

Eine neue, einzigartige Sehenswürdigkeit
ist nunmehr dem Deutschen Ledermuseum in
hundert Schuhen aus einem koptischen Grä¬
berfeld einverleibt worden. Tie Kopten sind , b.

Zukunft der Univerfität Stratzburg
Die Universität Dtraßburg steht im Rahmen

des geschichtlichen UrmvälzungSprozesseS und
einer sich auf allen Gebieten — so auch auf
geistigem und kulturellem — sich vollziehenden
Neuordnung vor einer neuen Blütezeit und
wird in nicht allzuserner Zeit den ihr gebüh¬
renden Platz im deutschen Geistesleben wieder
einnehmen. Hier wird eine nationalso¬
zialistische arotzdeutsche Hochschule
entstehen mit einer bewußten Unterstreichung
der daS deutsche Wesen am meisten fördernden
Unterrichtsfächer wie Geschichte , Germanistik.
Boraeschicht« . Rassenkunde und Biologie. Bei
einem fast vollkommen verschwundenen Lehr¬
körper und der Notwendigkeit der Neueinrich¬
tung und Neubeschaffung fast aller Wissenschaft¬

lichen Lehrmittel und Lehrgegenstände bietet
die Universität Straßburg im neuen Geist die
Möglichkeit zu einem durch keinerlei komvro -
mißbafte Uobernahme von Tradition gestörten
Neuaufbau nach rein nationalsozialistischen
Prinzipien . Sie wirb ihrer Aufgahe gerecht
werden, die Einheit der Wissenschaft, die Ein¬
heitlichkeit des Lehrkörpers, die Erziehung
und Charakterbildung der Studenten an Stelle
reiner Fachvermittluna zu verbürgen. Sie
wird die um Gestaltung ringenden Kräfte de»
Elsaß in lebendige Wechselwirkung zu- und
miteinander bringen.

Da« NationaltheaNr Mannheim hat hg« neue Schau¬
spiel von Walter Erich Schüfer „Der Levmanr Vary "
zur « uftiihnmg angenommen , da« am IS . Januar zu«
ersten Mal« gegeven wird .
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\ Maggi ’s Würze spart man gern und leicht .

Man nimmt nur ein paar Tropfen . Ja , das reicht!
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Einsatzbereit für den Wohnungsbau
Erhebliche Steigerung der Leistungskraft der Bausparkassen — Nach dem Krieg stehen

Über 100 MilL RM.
Die deutschen Bausparkaffen werden nach

dem Krieg große Aufgaben zu erfüllen haben .
Der Bau von kleineren und mittelgroßen Ei¬
genheimen bildet einen wesentlichen Bestand¬
teil des sozialen Wohnbauprogramms , das
der Führer mit seinem grundlegenden Erlaß
vom 15. November 1940 verkündet hat . Nach
Ermittlungen der Fachgruppe Private Bau¬
sparkaffen waren 1938 von den Bausparern
der privaten Bausparkaffen 23,4 v .H . A r b e i-
t e r und 17,0 v .H . A n g e st e l l t e, zusammen
also 41 v .H . Arbeiter und Angestellte . Dazu
kamen ferner 22,9 v .H . Beamte und 5,4 v.H.
freie Berufe . 24 v .H. waren Gewerbetreibende.
Nach dieser Schichtung der Sparer werden die
Bausparkassen naturgemäß auch Bauvorhaben
finanzieren , die nach Abmessungen und Aus¬
stattung nicht mehr zum „sozialen " Woh¬
nungsbau , sondern zum aufwendigeren Eigen¬
heimbau gehören. Aber die Hauptmaffe der
finanzierten Bauten sind kleine und mittlere
Eigenheime.

Ausdrücklich legt der Erlaß des Führers
ferner fest , daß die Finanzierung des sozialen
Wohnungsbaus durch die bewährten und be¬
stehenden Institute erfolgen soll . In diesem
Rahmen haben auch die öffentlichen und die
privaten Bausparkaffen ihren besonderen Platz.
Ihre finanzielle Leistungskraft ist während
des Krieges zusehends gewachsen, nachdem sich
jetzt die Früchte der mehrjährigen Reform¬
arbeit im Bereich der privaten Kaffen bemerk¬
bar machen. Der Sinn dieser nach den Richt¬
linien des ReichSwirtschaftsmini -
st e r i u m s vom Reichsaufsichtsamt für Pri -
vatversicherung gelenkten und beaufsichtigten
Reformarbeit war der unbedingte' und ver-
stärkte Schutz der Bausparer , der Abbau der
Verwaltungskosten und der anderen Sparer¬
belastungen, vor allem aber die starke Berksir-

Baugelder bereit
zung der einstmals recht langen Wartezeiten
für die Bausparer . Der Sparer gewinnt heute
durch den Abschluß eines Bausparvertrages
den vertraglichen Anspruch auf ein bequem
tilgbares und unkündbares zweitstelli
ges Baudarlehen . Außerdem sind heute
die geleisteten Bauspareinlagen allgemein
durch den Sparer kündbar. Die Kaffen haben
die Einzahlungen innerhalb eines Jahres
nach der Kündigung zurückzuzahlen und müs¬
sen zu diesem Zweck bis zu 25 v .H. des Auf¬
kommens an Spar - und Tilgungsbeträgen be¬
reit halten.

Neben dieser inneren Reformarbeit ging in
den letzten Jahren eine starke Zusammen¬
schlußbewegung unter den privaten Bau¬
sparkassen einher, durch welche die Vielzahl
kleiner und wenig leistungsfähiger Kaffen mit
den gesunden und starken Kaffen vereinigt
worden ist , zum Vorteil des Bausparers . Weit
über 400 private Bausparkassen hatten wir in
den Jahren der spekulativen Gründerzeit
11925/26) im Altreich , etwa 40 bis 50 weitere
in der Ostmark . Zusammenbrüche verringer¬
ten ihre Zahl bis Oktober 1931 im Altreich
bis auf 200. Die eigentliche und gelenkte
Zusammenschlußbcwegung aber hatte ihre
größten Erfolge nach 1933. Ende 1934 gab es
im Altreich nur noch 55 private Bausparkassen ,
Ende 1937 waren es noch 42 Kaffen und Mitte
1940 nur noch 30 Kaffen , die aber insgesamt
eine weitaus größere Leistungskraft darstellen ,
als die Hunderte von Kaffen früher . Alle die
Zusammenschlüsse der letzten Jahre erfolgten,
soweit die Kaffen an sich gesund waren , stets
unter voller Wahrung der Rechte der beteilig¬
ten Bausparer . Außer den 30 Altreich -Kaffcn
gab es Mitte 1940 noch 7 österreichische und
eine sudetenländische Kaffe, zusammen also 3 8
private Ransvarkassen . Durch die in

Gang befindlichen weiteren Zusammenschlüffe
sollte sich ihre Zahl bis Jahresende weiter auf
83 Kassen vermindern , wovon dann 27 auf das
Altreich , 5 auf die Ostmark und eine auf das
Sudetenland entfallen. Die Zahl der öffent¬
lichen Bausparkaffen, die von Anfang an in
engster Anlehnung an das öffentliche Spar¬
kaffenwesen errichtet wurden, betrug Ende
1938 14, Mitte 1940 10 und wird bis Ende 1940
durch die bereits erfolgten und die in Gang

befindlichen Neugründungen auf 18 steigen ,
so daß wir Ende 1940 also insgesamt 51
Bausparkassen im Grobdeutschen Reich
haben werden.

Die nachstehende Ueberstcht gibt die von den
Kaffen getätigten Neuabschlüffe von Bauspar¬
verträgen inach Anzahl und Bertragssummen !
sowie die an die Bausparer vorgenommenen
Zuteilungen in den letzten Jahren :

Neuabschlüffe: 1937 1938 1939 1940
Private Bausparkassen

Zahl öer Verträge . . . 20 060 16 020
1. Salbt .

12 134 6 008
Bertragssummen . Mill. RM. 192,4 171,8 157,9 84,1

Oeffentliche Bausparkaffen
Zahl her Verträge . . . — — 6 891 2 233
Vertragssummen . Mill. RM . — — 414 20,5

Zuteilungen :
Private Baufparkaffen

Zahl Ser Berträqe . . . — — 18 688 7 304
Bertragssummen . Mill. RM. 67,0 70,0 127,7 73,7

Oeffentliche Baufparkaffen
Zahl der Verträge . . . B 107 6126 6 215 3 230
Vertragssummen . Mill. RM 25,7 30,3 31,9 12,7

Für das gesamte Jahr 1940 rechnet die Fach¬
gruppe bei den privaten Kassen mit einem Zu¬
gang von etiva 200 Mill . RM . Vertragssnm -
men , gegen 157,9 Mill . im Jahre 1939. Darin
sind allerdings die erststelligen Hypotheken ent¬
halten, welche die Kaffen nach ihrer Umstellung
auf die Gewährung der zweitstelligen Dar¬
lehen ihren Bausparern vermitteln . Die Eigen¬
leistung. ohne dieses Frembgeld, hat 1939 etwa
90 Mill . RM . betragen und dürfte sich 1940 auf
etwa 125 bis 130 Mist . RM . stellen.

Während des Krieges sind in der Entwick¬
lung der privaten Bausparkaffen neben dem
Fortgang der Zusammenschlußbewegung und
der fortschreitenden Umstellung auf die neuen
Richtlinien des Reichswirtschaftsministeriums
vor allem zwei wichtige Tatsachen stärker her¬
vorgetreten : die umfassende Abstoßung
er st st eiliger Hypothekenfor d e r u n -

gen und die engere Zusammenarbeit
der Kassen mit Hypothekenbanken
und Versicherungsgesellschaften ,
die auch vielfach schon zu Kapitalbeteiligungen
dieser Institute an den Bausparkassen geführt
hat. Die Hypothekenbanken und Versicherungs¬
anstalten suchen , nachdem durch die Stillegung
der privaten Bautätigkeit die Beleihungsunter¬
lagen immer knapper geworden sind , solche erst¬
stelligen Beleihungen von den Bausparkassen
zu übernehmen, die sie als Deckung für ihre
Pfandbriefausgabe verwenden. In der letzten
Zeit hat aber die Abgabe solcher Hypotheken
durch die Bausparkaffen nachgelaffcn , da sie selbst
sehr flüssig geworden sind und gute Anlage für
ihre Mittel suchen . Viele ihrer Hypotheken¬
schuldner lehemalige Bausparer , die zugeteilt
sind ) haben ihre eigene Geldflüssigkeit während
des Krieges dazu benutzt , ihre Hypothekendar-

lehen durch Sondertilgungen beschleu¬
nigt zu vermindern . Andererseits sind bei den
Kaffen fast die ganzen Zuteilungsbeträge stehen¬
geblieben . welche seit der Stillegung des pri¬
vaten Baubetriebs nicht zum Bauen haben ver¬
wendet werden können . Allein be^ den priva¬
ten Bausparkassen handelt es sich dabei - um eine
Summe von über 50 Mill . RM . ( Mitte 1940) .
Beim Wiederbeginn der privaten Bautätiykert
werden daher allein im Kreis der privaten und
öffentlichen Bausparkassen Baugelder von
über 100 Mill . RM . bereit stehen ,
welche auf ihre fosortige Verwendung im
Eigenheimbau warten . Dazu kommt , daß auch
im Krieg der Zugang neuer Verträge ange¬
halten hat . Somit zeigt sich , daß nach der er¬
folgreichen Reformierung und finanziellen
Erstarkung der Bausparkassen bas Bestreben
der Sparer , sich durch bequemes Ansparen das
spätere Eigenheim zu finanzieren , wieder im
Wachsen begriffen ist . Gr.

Bedeutende Erweiterung der Papier¬
warenmesse ln Leipzig

Im Rahmen der Retchsmesse Leipzig nimmt die
Paplerwarenmefsr stets ein« sebr bedeutende Stellung
ein . Für di« vom 2. biS 7 . März 1941 stotttindend«
Frühjahrs - Reichsmesf « sind In den beiden Häusern des
PapierwarensachS , In den Metzpalästen „ Grotzer Reiter
rund „ Stentzlers Hof- grobzügig« Maßnahmen ergrif¬
fen worden , » m das verstärkt« Angebot der deutschen
papieiderarbeitenden Industrie unterzubringen . So ist
in „Stentzlers Hof" das 4. Obcrgeschotz nunmehr voll¬
ständig der Papierwarenmesse zur Perfügung gestellt
worden . Di« in diesem MetzbauS untergebrochte»
Aussteller für Kunstgewerb« belegen das 5. Obergeschoß.
Auch in dem Metzhaus „Grober Reiter - ist di« vermiet,
bare Fläche um rund 70V Quadratmeter dadurch ver¬
gröbert worden , datz ein Teil des RachbargrundstückeS
für Messezwecke dienstbar gemach « wurde . Einen Teil
der neu hinzugekommencn Räum «, die selbstverständlich
in den Rundgang der MesteauSstcllung im „Groben
Reiter - eingepatzt stnd , übernimmt das deutsche Buch¬
binderhandwerk . das seine seit jeher hier durchgeführt«
Ausstellung wesentlich vergrößert . Um auch für die Be¬
quemlichkeit der Besucher der Papierwarenmcffe zu sor¬
gen , wurden Räumlichkeiten geschaffen , in denen sie sich
auSruhen und erfrischen können .

Schwere Versctffeimung und | Offene Stellen

Hustenqualen
vollkommen beseitig !

' : Weiblich
litt an rmtt schweren Verschleimung der Atmungsorgan » mir

hartnückigrm Austen . Der Husten wollte absolut nicht weichen. Schließ -
lich machte ich einen versuch mit ben Dr Boether -Tabletten . Ich war
sehr skeptisch und deshalb um so steudiger überrascht , als ich sehr
schnell eine wesentliche vefferung verspürte Ich nahm bi» Tabletten
baraufhin noch kurz» H«tt weiter ein mit dem Erfolg , baß ich i»tzt
vollkommen von ber verschlermong und bem auülenben Husten
betr -it bin. Sie können bteses leberzeit veröffentlichen .- So schrieb uns
Frau Hebwig Hauh . Ilkünchen . Leonrobstraß « 41, am 15. Juni 1930.
Ouälenber Husten , hartnäckige Bronchitis . chronisch» Verschleimung ,
Asthma werben feit Jahren mit Dt .Boet - er -Tabletten auch m alten
Fällen erfolgreich bekämpft . Unschädliches, kräuterhaltige - Sp -rial -
mittsl . Enthalt 7 erprobe » Wirkstoffe . Stark schleimlösend, auswurf -
fördernd und gewebefestigend . Aahlreiche KluerkemNMgen dankbarer

patferrteau . zul^ ed« »er < nst« InApotbekenM '1.4Lu ^ ö»

Versteigerungen

SeffeMcht Bcrsteigkriilig
Donnerstag , IS . Januar , V«10 Ubr « . ’/*3

Uhr beginnend , und Jreitag , 17 . Januar ,
ab 1v Uhr , im Aufträge gegen Barzahlung
und 1V % ilusgeld (51210

Echueslttstriitze 9, pari.
oerrampe , venonenwaage , « tiwimw , vor
mit Stativ , Bücher, Bilder , Jmukers -Hei
wasserlpcnher . Gasherd I . u .

' R . , u . a . m .
Jreitag . ab 10 Ubr : Schlafzimmer mit

Geschirr. Porzellan . Lasser- u . Spetsestrptce ,
Kristall , Gläser . Basen , Bronccn . reichhaln .
aes Besteck, el . Teemaschine, el . Uhr , Stän -
erlamve , Personenwaage , Bentilator , Phot »

Jnnkers -Heitz -
«. m .

... .. . . . . . mit 2
kompl, Betten mit Haarmatr ., Jedern und
Steppdecke» . Stets . Spiegclschrank , Wäschc -
schränikchen mit Schublad . u. Ovallvtegel , 2
Nachtiischl« . 2 Stühle .

Herrenzimmer , poliert , mit Diplomat und
Stuhl , Aür . Bücherschrank, rund . Tifch. 2
Stühle .

Speisezimmer mit Büfett , Kredenz, Aus¬
ziehtisch . 6 Stühle .

Küche , weiß äcstr mit 2 Küchen schränken.
Tisch . Hocker . Bestuschrank .

Kerner Einzelmöbel : Schuhschränkchen.
Dielenmöbel . Couch Sofa , Lederkluhfessel,
Klubsessel mit Stoffhezug , Sabtische , Ser¬
vier - « . Rauchtisch Nvienschränkchen mit
Rollad . - Berlchlub . 8 leiderschrank kl . weib.
Eisschrank <neuwertig >. elrktr . Nähmaschine
(Schvankmöbel ) , Rlg . Haarmatratze , Feder¬
betten , Lüster . Kvkosläuser , deutscher Boben -
teppich eis . Flaltbenschrauk , groß . Fkieaen-
Ichrank u . a . m .

Besichtigung der Möbel «ur am Kreitag
ab '/»lg Uhr . Tevbich« werde» gegen 12 Ubr
ausgeboteu . — Mit Rücksicht ans den be¬
schränkte» Raum stnd unr wtrkl -ch ernste
Käufer erwünscht.

Thomas ftefd)
vereidigter Versteigerer und Schätzer.

Sarlsrnbe , Draisftratz « 11 . Telephon 2725.

GroßeVerKeigeruflo
Bat Mittwoch » »d Donnerst « » , den

15. A. 16. Jana »« 1941, j«w «ils ' />10 und Vi3 Uhr ,
dersteiger « ich i« Anstr «, « <51148

Baumeisterstr . 18 (Saal )
gegen lat ». lt % Aufgeld : Sehr gut « Wohnungs .
emrichtunge » , darunter Empire - (Mahagoni )
». L » u i s - XIV . . Salon , vergoldet , mit den
jeweils dazu passenden Feusterßehangr » u. Lüfter ,
reich geschuitzter Hallentisch , ferner
Speise - uud Herrenzimmer , sowie 3
versch. Schlafzimmer , davon eizres in Kirsch ,
bäum pol . , Nutzbau » uud weih lackiert , Reuais -
sauce -Schrauk , Kludsofa mit Sessel , verschied , msd .
Touches , Chaiselongue . moderne Sessel , « od.
Stehlampe mit Tisch. Nutzbaum pol . , Kleider -
schranke , Tisch«, NLhttsch«. Flurgarderoben , Liege -
sessel, Gemälde . Teppiche , 2 Sücheuein -
richtuuge « , 2 Gasbackofen , 2 EisfchrSuk « uud 1
elektr . Kühlschrank (Bosch), Kahmaschine « ,
Staubsauger , Warmwasserspeuder , Befteckkaste» ,
Speise -Lervie « Kristall « Glaser , Vase « . Kissen .
Steppdecken , Koffer . KSrv « uud vieles ander « « ehr .

Die Möbel kommen am Mittwoch ad ' /US Uhr
zu« AuSgedot und müssen sofort adtransportiert wer .
de« . Besichtigung ab ' /t9 Uhr .

Eng. Distelbartb
'

Vereidigter Versteigerer u . Schätzer
Karlsruhe , Waldstr , 4, Telefon 1706

EtrnvliMlin
für sofort oder später von NS .-
Dtenststelle

gesucht
Gchaltsangebote unter Rr . I 51027
an den Führer -Berlag Karlsruhe .

I - - . . „ „ ^

wird auf sofort od . später Stelle
in gutem Haushalt mit 2 Kindern

boten . Angebote
len Führer -

unter 10441
Serlag Karlsruhe .

an

Aelteres

SausmüdKri»
kinderlieb , zum 15 . Januar gesucht .
Angebote unter K 50000 an den
Führer - Berlag Karlsruhe .

rächt. SauSlMerln
gesucht .

Such« zu einem alleinstehend . Herr »
eine unabhäng . Iran od. Fräulein ,
welche in allen zu einem geordneten
Haushalt gehören- . Arbeiten durch¬
aus bewandert und den Haushalt
selbständig führen kann .
Angebote unter Rr . 1041» an den
Führer -Berlag Karlsruhe .

Wir suchen zum sofortigen Eintritt

Bmtttröulkin
lnicht unter 25 Jahren )

Blllettabrrlßrrln
Aardervbenknu
Klicheumtidchen

Bor, »stellen ab 15 Ubr (510001
Regina -Betriebe

KarlSrnb «. Hebelstr. 21 . Telef . 00« .

Für sofort suchen wir

einige fleihlge u. tüchtige

MüMen
uni .und

soz. Abgaben . Angebote an die
Oberin der Heilstätte « der L . B . A.
Bade » tu Friedrlchsbeim -Lnttenbrim
über Sandern . <511101

Solides und fleißigesAllrlnmäblben
zu älterem Ehepaar in DauerfteNg .

; 8 t f u <6 1. Angebot« oder »u erfra¬
gen uivter BA 240 Führer - Benbos
Baden - Baden .

Gesucht
für fof . in groß . Privotba >i»S-
halt tücht .. freundl . . fleißiges

Zimmermädchen
mit gwt. Zeuan . u. Empfchl -
Angeb . mit Gebaltsanspr . an
Hausverwolt . , Baden - Baden .
Hahnhos . Perl . Borstcllg . erw .

für fofovt oder später von NS .»
Dienststell« gesucht . GehaliSa -nge¬
böte umt. E 51028 an den Fühver -
Berla « Karlsruhe . _

ierfekt «

ölfnotpiftin
gesucht .

Ana
Füüirer - Berlag

} 51171 an de»
rarlsruhr .

Jrdnfiiiiii & ÜRiibdjen
lnicht umter 10 Jahren ! mit einer
Mndestgröbe von 1.60 Mtr „ können
bei Eignirna als Dttaßcnbahnschaff -
nerinnen eingestellt werdcn . Diel,
düng beim Arbeitsamt Karlsruhe ,
Kavellenftr . 7 . Einaang 18 8, Schal ,
der 2 und 8, zwiichen 8—IS Uhr.

Städtisch « Werke
— Straßenbahn —

Tüchtige, erfahrene

$Doio 6ara» lrr(iHnr>)
fmk Mieter

-sucht . Hoher Bend. Prov . n . Spes .
„ naebodc mit bisher . Tätigk . unter
F 51148 an Führer -Berlag Khe . örb.
Aeltere , sewiisenhaft« (51170

Putzfrau
für tägl . 18— 10*/i Uhr sofort gesucht .

Äaunnternebmung Dotzauer ,
Karlsruhe . Westcudstraßc 08.

Tüchtiges (51

Ammermah»en
aes . Parkbotel . A« Stadtgart «» 15.
« ' '

(51166

kaolsrithe .

Heimarbeit
(Malch.-Näharbeitl zu vergeben.

L . Ritgen , « arlsrube .
Boacsenstraße 2. IM168

In nenzettl . Arzthansh . sanb ., zw-
verl . , in all . Hau-sarb . n. Koch. erf.

Saußmgeftellie
an selbst . Arbeiten gewöhnt , aesucht .
Dorzusdellen bei Dr . Deglmanu ,
Mozartstr . 7. II . oder Anruf 5406.
Kavlsrlchc . (51088
Selbstäntziaes (50740

Mädlßen
auf 1. Februar gesucht .

Kh«. W örtbstr . 4. Telefon 8777 .
Erfahrene (50973 )

«ichin
d (« etwas Hausarbe » übernimmt
oder Mädchen, das selbständlg kochen
kann, Mr sofort od . 1 . Fobr . gesucht .

S t u s s e r . Karlsruhe ,' «atscrstr . 169/171 . Tet. 7904 .

Perfekte
Köchln

für DillenhanShalt
in Saarbrücken

selocht.
Bewerberinnen , die
wirklich perfekt in
Backen und Kochen
sind . wollen sich
melden bei 151141
Dir . Verve . Saar¬
brücken 5. « aldftr . 46

Wegen Verheiratung
des jetzigen (296)

MM -

ans 1. Februar

gesucht.
Freifrau v . Egloff »
ftein , Baden -Baden ,

Derderstraße 9,
Telephon 515.

Auverl . Fwu
oder Mädchen für
Haushalt vormittags
L Stund , sofo.rt ge¬
sucht. Näh . Sisenloyr -
str . 4Ä.I . , « he. (10155

oder

für sofort ges. Khe .,
« rieg »ftr . 39 , II .

(10423)

Nedlemmgs
Ausbllft

für 2—5 Tage tn der
Woche sofort gesucht .
Angeb . unt . B 51264
an den Führer -Berl .
Karlsruhe .
Wir suchen ein tüch¬
tige - und solides

Küchen«
mübchen

auf sofort . (51166)
Gasthaus zur Rase ,

Karlsruhe ,
Am Kaiferplatz .

Suche zum sofortigen
Eintritt fleißiger

Milche»
Moltkestr . IO. Hort .

Khe . (51064 )

Süng. Kran
oder Mädchen

halbtags z. Hilfe in
Haushalt gef. Näh .
KriegSftraße 196. II .,
zwisch 12 u . 3 Uhr .
Khe . (9787

Rentner sucht
Rentnerin

>ur Stütze im Haus ,
jalt . Heirat nicht
auSgeschiossen . Zu¬
schriften « nt . 1O424
an Führ .-Perl . Khe .

für 2 Bormittaae in
der Woche gesucht .
Karlsruhe , Sofien ,
str . 158. II . (16461

Der Fülirer
das Blatt
Ne^ Erlolnes!

Männlich •

Schneider
Zivil , auch Heimarheit gesucht .
Jochim . Sb«.. Dougiasftraße 24 .

Tüchtiger Damenfriseur
und Krlseuse

sofort oder später gesucht . (S74S>
W Schmitt . Karlsruhe ,

Saiserftratze 145.

für Lebensmittel , und Feinkost.
Großhandlung , welcher sich auch alS
« ntofahrer cinschalten läßt , für so¬
fort gesucht . (512081

Aleranber Robwog .
Karlsrub «. Kaiseralle« 121.

Alleinstehende

Sran oder Mädchen
Mr Haushalt tagstlber gesucht ,
t-tugeo . unr . ( 6848 an den Fübrer»
Verlag . Karlsrub«.

Äraftfohrec
für Bulldogg oder Lastkraftwagen
f. Kohlenplatzseschäft in Mannheim

aesucht .
Durchführung von Reparaturen er¬
wünscht. Bewerbungen an (51138t

« ebr . Röchling .
Karlsruhe . Hansastraß « 24 .

Zuverlässig ««

Mööchen
findet Stelle i . Haus ,
halt . Angebote unt .
H 51075 an Führer .
Verlag Khe .

Wir suchen zum baldmögltehsten Eintritt
noch 2—3 tüchtig « (51064 )

Kontoristinnen
mit Kenntnissen In Stenographie und
Maschinenschreiben für unsere Abtei
lungen Einkauf und Buchhaltung . Hand
schriftliche Bewerbungen mit Lichtbild .
Zeugnisabschriften , sowie Angabe der
Gehaitsansprüche erbeten an

A VO G
BQhl ertal/Baden

Nbrlk für Autozubehör

WM . Frau
für einige Stunden
in der Woche ges.
Vorzustellen zw . 11
n . 12 Uhr . Sigmund ,
Boeckhstratze 4. M .
Khd (5099V

Braves (51029

MödcktN
welches fochen kann ,
in Dauerstellung zu
alt . Ehepaar gesucht .
G . Maier , Küruer -
strahe 55, Karlsruhe .

Z«v«rlLtsiser

Luusbirner
mit Führerschein sofort gesucht .
Borzustellen bet 151149s

Stböffler & Wörner.
Karlsruhe. Amalienstrab« 15 .

Allein-
Mööchen

mit Kochkenntniffen ,
sucht für Haushalt
von 4 Perl , bei Fa¬
milienanschluß Fra «
Fried «! Lies . Nolaud .

Dampfwäscherei .
Brandenburg (Havel )
Ad.-Hitler -Str .12/14 .

(51208 )

vd. HalbiagsmSdchen
sofort gesucht . (50548
Wcudtstr . 1, pt . Khe .

Herrenvrlseur
für sofort gesucht . (51142 )

August Schneider » Karlsruhe ,
Kart-Friedrich >Straße 5, Tet. 8680 .

sunniitr
für sofort gesucht . Derselbe kann
auch etnaclernt werden. (51189s

Rieg^ er Bicrablag «.Karlsruhe , Marie - Aleraudrastr . 48.

Lehrling
Suche zum Eintritt auf Ostern 1941
einen intelligenten jungen Man «
als L e b r l i n g . (10448)

Strantz -Drogeri « ,Fr . Gugger . Karlsruhe .
Rheinstrabc 57, Ruf 2242 .

Selzer
einige Stunden am
Daß « für eine Haus .
Setzung sof. gesucht .
Näheres bei (51262 )

A. Reimann ,
Hausverwalter . Kh«..

Kaiferstr . 211 ,
Telephon 2280 .

Sunse
zum Wüscheauzfahren
, e l » ch t. <10418)

Wäscherei « Npfel ,
« tz- . , Mathystr . 36.

Togal ist bervorrsgend bewährt bei .

Rheuma
Ischias
Hexenschuß'

Nerven - und
Kopfschmerz |
Erkältungen

find erfolgreich !

Stellengesuche

Weiblich
Fräulein , perfekt in HauSI
mit beiten Zeuan .. suchtSaiMSIlrrln

weniofen HanShatt , auch
, möglichst Karlsruhe ,
ater B 50237 an den

in amten frameniofen
mit Kindern .
Anaebvte unter - - .. .
Führer - Berlag Karlsruhe .
TüchtigeBetiem

sucht Aushilfe ,
Tage i . d . Woche .

Angebote unt . 19443
an den Führer -Der -
lag Karlsruhe .

Tücht . Fräul . sucht
Stelle als

HaushSlteriu
in stcauenl . HauSh .
auf 1. od. 15. Febr .
Angeb . unt . E 51209
an Führ .-Berl . Khe .

Kontoristin
mit guter Allgemein ,
bildung u . »jährig .
Praxis , sucht passend «
Stell « », a . 15. Jan .
oder 1. Februar .
Angebote u . H 50541
an Führ .-Berl . Khe .

Tüchtiges

rmier-
Itimiein

sucht auf 1. fkebruar
Stelle in gt . Rastau .
rant oder Weinstube .
Gefl . Angebote erb .
nnt . lk 59235 an den
^ '"ibf--7.B "rsaa Khe .

Mädel , 19 Jahre , d.
die Handels - u . V*
Jahr eine HauShalt -
schule besucht Hot,
sucht baldigst Stelle
in nur gut . Hause
als

tzMMMl
Angebote n . F 50236
an den Führet -Der .
lag Khe . erbeten .

rrnilniki.
tüchtig » . zuverläss . ,
sucht gute Stellg . in
Khe . Äug . nnt . 19468
an Führ .-Berl . Khe .

gegen
Rheuma

Unzlhligen haben Togal-Tabletten rasche Hilfe
gebracht . Die hervorragende Wirkung dea Togal
ist vonÄrzten u . Kliniken seit 0ber25Jahren be¬
stätigt. Keine unangenehmen Nebenwirkungen .
Haben auch Sie Vertrauen und machen Sie noch
heute einen Versuch -aber nehmen Sie nurTogal !

Prais 99 p.{ g . In allen Apotheken.
I

Kostenlos erhalten Sie das interessante , ferb. illustr . Buch „Der Kampf fegen Rheuma I
und Scbmers , t ein Wegweiser fflr Gesunde und Kranke , vom Togaiwerk MQncben 8/K |

Brautpaar sucht auf
15. Febr . od . I .März
1 Zimmer - od . kleine

2j .-ÜßöÜlUinfl
mit Küche . Süd - od .
Oststadt bevorzugt .
Angebote unt . 10412
an Führ .-Berl . Khe .

1 -2 Zimmer-
V v h u u » |

mit Küche auf sofort
od. spät , in KarlSr .
od. Bororten zu mie¬
ten gesucht . Angebote
unter 16447 an den
Führer -Berlag Khe .

Iüng Ehepaar sucht

1 -2 Z .-Wolm .
auf 1. Februar 1941 .
Angebote unt . 10466
an Führ .-Berl . Khe .

2-3 Simm .-Wobmma
mit Bad . möglichst
Weiherfeld od . Um¬
gebung von jg . Ehe¬
paar auf 1. 3 . oder
früher gesucht .
Angeb . unter 10444
an Führ .-Berl . Khe .

Jung . Ehe » ., pünktl .
Mieter , sucht auf 1.
Mär , «der 1. April

1 - 2 3 .- WM .
Angebote unt . 19486
an Führ .-Berl . Khe .

Suche eine
3 — 4 Zimmer-Wohnung

evtl , tausche ich mein« 2 Zimmer -
Wohnung tn der Oststadt , pari . . ».
1. oo . 15 . Mär » 1941. Angebote unt .
1645» an den Fithrer -Derlag Korlsr .

Schöne

2 - 3 Z . - WM .
mit Bad . Preis bis
60 A . auf sof . oder
später zu mieten ges.
Angebote unt . 51175
an den Führer -Derl .
Karlsruhe .

4 - 5 Zimmer - Wolinuag
tn ruh , Hause »um 1» Mär » oder
spästtz tn Karlsruhe »der Umgebg .
zu mieten gesucht . Angeb . u . H 2864
an Auzetgenfreni Wiesbaden . >51677
Beamtenfra « sucht

r Z . - MA .
mit Küche zu miet .
Angebote unt . 10479
an Führ .-Berl . Khe .

Stimme
zum Unterstellen von
Möbeln auf sof. ges.
Angebote unter 10433
an Führ .-Berl . Khe .

Junge « Ehep . sucht

3 Simmr -

Wobmnw
auf sof . oder später .
Preis bis zn 60 A .
Angebote unt . 10406
an Führ .-Berl . Khe .

3 - 4 Z . - WM .
mit Bader ., bis 70 .—
RM ., sucht Beamter
i . R . aus 1. Mal
oder später .
Angebote unter 10115
an den Führer -Berl .
Karlsruhe .

Ehepaar lauscht kl.

23 .«
gegen

gr . 2 g .. Vohu «» g
mit Küche .
Angebote unt . 10413
an den Führer -Berl .
Karlsruhe .

Ehepaar sucht

2 - 3 WM . -

mit Zubehör in gut .
Hause . Angebote un¬
ter B 50523 an den
Führer -Berlag Khe .

Suche
2 Z -

Taufen
1. 3. od . 1. 7 41 große schöne

hng . Gebote « gr . 3 Z .-D . mit
Bad u . Balk .. at . Destl _ Preis 60 RM .
Zuschr . u . 10442 an Füyrer -Verlag Khe .

5 Zu verm ielen -

Zuverlässiger

Setzer
(51172

Wort seswcht. Bormistellen Herr«»
str. 87. Khe.. DRS .-Anttalteu-Ber-
» altnn - .

Stillgelegt «

Krastlvnsen
Sammelgarage

für monatlich 6 A .
Westendstratze 66

alleinstehend «

Sarage
für Personenwagen
für 15 A auf 1. 2.
1941 zu vermieten .
Näheres : Tel . 1322.
Khe . (50239 )

Manf .-Zimmer
leer oder möbl . , mit
el . Licht , gut heizb . ,
zu verm . a . 1. Febr .~ “ ‘

61,11.Khe ^ Sofienstr
(10451)

Gut « öbl . Zimmer
Zentralheizg .. Bad .
sofort zu vermieten . >
- Khe .-Weiherfeld .
Wehrastr . 12. (10446

MmSdl .ZiM.
aus 15. I . od . 1. 2.
>n vermiete » . Kh «.,
« laaprechtstr . 7, IV .

(16415)

Leer. Zimmr
4it vermieten Khe .,
Nebeuiusftr . IV .

(10411 )

Karlstr ., Bahnhofs
nähe , schöne, sonnige

5 8. 'WdbNg.
im 3 . Stock , auf 1.

- , . *****«—— Februar oder spater
. Zimmer >» . Bersetzg. ,n ver-

mieten . Monatimiet «
16188 RM . Angeb .
unter 10414 an den
Führer -verlag Khb .

sofort zu vermieten .
Kh«. , »«lsingftr . , ,
» . Stock . (16468)

Weg. lau « . OrtSabroefenh . gebe teb
mente
2- 3 behail . möbl ., ruh.

Zimmer
ktcuzxibl., BaS . Diele . Keller . Telef . ,fr . Süd ! Ssenbltn, Isähe Albtalbhs .,auch , elektr . Krastftrom -Hzg . mögt .,trllleincbaocnbewohueiS) an nur str .Dauermieter ab. Anaebote unt . Rr .B 50238 an Fühver - Berbas Khe .

d^ iStgeLuclie «

KlIIMW. ZIM.
heizb .. womögl. sep ..
ges . Ang. unt. 10450
an Führ .-Berl . Khe .
Gut möbliertes

3lmmer
von berufstätig . Frl .
fof . zu mieten yes .
Angeb . stnd zu rich¬
ten an (61206 )

Schah . Dang « ,
Katserftr . 101.

Möbl . Zim « . , migl .
mit Ztr .-Hzg ., Wost .
und Kost , in Röbe
Hochichnle , z. 15. od .
spät , zu mieten ges.
Angeb . » . y >645 an
Führer -Berlag Kh«.

Frl . sucht ans l .r .41

möbl. Zimmer
bei alleinsteh . Dame .
Miete voraus .
Angebote nnt . 10469
ts Führ ^ Derl . Khe .

&

fyaHlumkti
^ Hutytd&OOklat

SindMenschen nichtzu
beneiden, die einen so
interessanten Beruf hat»
ben, daß sie ganz darin
aufgehen? Menschen,
die mit so viel Eifer an
ihrem Beruf hingen ,wie
andere etwa Sport trei¬
ben oder irgendeiner
Passion, einerSammler»

titigkeit huldigen? Ein solcher Beruf ist der dea
Verlagsfachmannes. Es gibt wenige so interessante
und vielseitige Berufei Die Betätigung als Presss >
mannund die vielseitigenverlegerischenAufgaben
erfordern den ganzen Menschen, aber sie bieten
dem Tüchtigen und Fähigen, dem, der sich mit
voller Hingabe einsetzt, ein glückverheißendes
Arbeitsfeld , das man nie tauschen möchte . Der
Verlagsfachmanngenießtein hohesAnsehen, viele
Türen stehen ihm offen,viele Dingeund Menschen
lernt er kennen I Seine wirtschaftlichenFortkom-
mensmöglichkeiten entsprechen den besonderen
Aufgaben und der Verantwortung, «La ar trägt.

^Z»itung *b»ruf 0 -
reich an Spannung und Erlebn*»!*’

Enald An Schrüt üb^ d« i IWvf 4—V•«(■, ■<■rhma nn «̂

M»nq fefenwAitigeii und Ictinftiffaa MftfKchkailta —

Kostenlos auf Anforderung durch den
FÜHRER- VERLAG G. M. B. H.



Stautstfreater

Ela lustiger Bavaria-Film mit
Gntttv Fröhlich - Viktoria von

Ballasko Winnio Markus

Gutti Wolf * Lotto Rausch - Hildo

v . Stotz - Joo Stdckol Holnl

Handschumachor

Spielleitung : Joe Stöckel

Wieder startet die Bavaria
einen Film, der sich durch
Handlung , Schauplätze und
Besetzung auszeichnet und
damit zu einem ausgespro¬

chenen Lacherfolg wlrdl

Dazu die neueste Wochenschau !

Täglich 3.00, 5.00, 7.10 Uhr
Jugendliche nicht zugelassenl

PALI- GUMIA

Sießen Jähe
SlecA

Versäumen Sie nicht diesen Film,bei dem man wieder einmal so
recht von Herzen lachen kann !
Liegen , Moser , Retty , Holzmann,

WUst u. a .
Anfangszeiten : 3 .00 , 5.10, 7.15 Uhr

Sonar, ttfolertUI — M*

.Äter -fileinonÄir

Großes Haus
Dienstag , 14 Januar , 18—21 Uhr

8. DienStag-Miete Abt. A
Die Heilige Johanna

Drama von Shaw
Mittwoch 15. Jan . 18- 20 .45 Uhr

12. Mittwoch-Miete
z. 150. Geburtstag Grillparzers

Der Meeres
und der Liebe Wellen

Trauerspiel v. Grillparzer

Kleines Theater (Eintracht)
Mittwoch, IS. Januar . 18—20.30 Uhr
Gitta

Lustspieloperett« 0. Stimulier

Löwenrachen
Morgen der beliebte

Hausfrauen - nachmittag
mit vollem Programm bei freiem Eintritt u . kleinen Preisen

50827

Ufiärcneniaoe
rar unsere Kleinen

Heute Dienstag ]
morgen Mittwoch !
und Donnerstag | Uhr
Freitag Jnachm.

IN ERSTAUFFÜHRUNG
X

Führer -Anzeigen
sind tarnet

Erfolgs -Anzeigen
Wer reirngt und bringt mir meine
A. E. G . SAeivWWiie
wieder in Ordnung ? Zuschriften mit
SH'frr. erbeten unter 8 51080 an den
Kithrer -Berlag Karlsruhe.

SeilvllllsanKigeri/"^ '" ""̂ " '
Igröhte veachiuua

nAHmascHinEN
repariert schnellstens preiswert

Mech .-Meister , Khe .,
Schützenstraße 36,
Telefon 7731. (44943 )

.Cdite m m-
Bohneruiaclis

emulgiert (Waronz . ges . gesät .)
forblos . Fest sofort lieferbar .
Hervorragende Gtamwtrkung
Heinigf and kjnterrierf

| 10-kg-Eimer frei Haus 18 .50 RM.
I 4 vosin ä • kg . fr . Haus 8 .90 RM.
■ Versand gegen Nachnahme .
I Bel Nichtgefalf . Geld zurück
I Hans Johannsen , Hamburg 1
I ptan 7—9

und
Schelmenftmche

Frieder u. Catherlfeschen ,
Schelmenmärchen nach Gebr ,
Grimm . Hauptr . : L. Englisch .

Der standhafte Zinnsoldat
nach Andersen .

Der fielsterl (önlD (
ein K,F . im

Eintrittspreise : Kinder ab -.30,
Erwachsene ab - .50

Kassenöffnung : */4 Std . v . Beginn

yK Ufa-Theater
MjjP und Capitol

!Veranstalt. : Roland -Film, OOsseldo rt |

Goldener Hirsch
Kaiserstr . 129
wegen Krankheit 10454

vorläufig geschlossen

eine Bäckerei
ist ab IS . Januar 1941
wieder geöffnet .

Christian Keller und Frau
Karlsruhe , Karohnenstr 6 10433

Zu verkaufen •
’

Briefmarkensammlung
zu verknusen , i
Erbvrinzenstr.
Itarlsrube .

[leben erb 10 Uhr .
Fahrradwerkstall.

(10439
80 —1 Staubsauger. neu. 220 B.

1 Staubsauger-Motor.
neu . 110 Bvlt, AEG.

1 elekir . Herd , neu , 220 S3„
1 Grammophon
1 P . Hickorn -La«gla »f-Ski
1 Gardine mit Stores , neu.
1 Samtkleid, neu» Gr . 4S ,t Seidenblusen. zusammen 20.—
1 stacke mit Krtmmerbesatz 15.—
1 Paar Halbschub«. Gr . 36. 8.—
1 Herreumaulel, neuwertig. 80.—
»n verkaufen . H « r r l « , Herreualb.
Hindenburgstrab« 168. (51082

80.—
40.—

5.—
35.—
20.—
95.

Silbersuüiö
fein. Norweger , »ans ne«, schönes

dück, zum Preise von 280 Mk. an
Private ,n verkf. Anzus . am Diens¬
tag und Mittwoch von 12—17 Uhr .
Zu erfragen unter 19510 im FiiHrer -
Berlag Karlsruhe.

« übler.Klel»
ne» , Größe 46—48 ,
2 Gummibiude» , neu
z« Serks. An, « sehen
von 9—11 Uhr.
9H«., Nob.»Wagner.
» I «« 4», III . lk».

(16456)

8 » »ert . : dkbl . Her.
re»-8kianzug , miitl .
Größe . Ekihemden.

Etrahenschuhe, neue
Lackschuh«. Herren-

Ueberziehschuhe , Futz -
ball» u. Turnschuhe,
Gr . 41. Khe ., Srena ,
dierftr. 21, II . lint ».
Anzus . zw .l n . 3 Uhr.

(16452)

SkiNeuwertige

2.10 Mtr ., m . Bin¬
dung und Stöcken zu
verkaufen. Adresse zu
erfrag , unt . A 10477
im Führ .-Berl . Khe .

Adreßbuch
1940

t« verkaufeu. (10422)
Dörfliuger , KarlSr .,« kademiestr. 63, II.

1 Mikerjacke
2 Mikertzolen
zu verkaufen. Kohl,

Khe^ Rabenweg 8 .
(10420)

Pol . Schlafzimmer
m . i Bett u. Roßh.-
Matr ., pol. Büfett ,
rund , modern. Tisch ,
pol. Schrank. Feder-
betten. Roßhoarmatr .
zum Umschaffen .
Meinzer.Khe . .Sedan -
str 1, Ecke Rheinftr .

(10463

2türig ^ polierter
Kleidersltzmnk
Zimmertisch und 2
Kühlerhauben zu vks»
Karlsruhe , Leopold ,
str . 41, par«. (51173 )

tzasbadeosen
gut erh . . zu verkauf.
Khe ., Murgstr . 8,

bei I u n g. (51201)
Prima Schlafzimmer,
gebraucht, mit Roß-
haarmatr . » .Daunen -

betten. Schränke.
Waschkommoden , Di¬
wan . Kommoden.

Tische , Stühle . Kü¬
chen. Flurgarderobe .
2 Eckschränke, Sessel
u . Möbel aller Art
billig bei Schuster,
Khe . , Möbelgesch ..

Rudolfstr. 10. (51024
Dunkelblauer (10438

Kastenwagen
u. Lanfstall zu verk .
Karlsruhe , Bürger¬
straße io , n .

Skistiefel
Größe 40 ,

zu verkaufen. Khe ..
KriegSstr. 178. III .

(10435 )
Eleganter (10432)

Pelzmantel
Größe 42—44,

preiSw. zu verkaufen.
Karlsruhe . Waldftr .

Nr . 27, Part .
Gut erhalt . Kinder-

Sckreibvult
und Frostschutzscheibe
für Auto zu verkauf.
Khe . . Mottkestr. 75,
3. Stock . (51078 )
Schöner (10472)

WaWisch
10 M zu verk . Khe ..
Akademiestr. lS.Std . ll

AuSstellungS-
Schrank

2,20 Mtr . br ., gebr..
verstellb . Einrichtg. ,

für Glasplatten ,
.Kleiderschrank , 1.40
Mtr . br ., nußb . pol.,
gebr., Krude-Zim-
merofeu. grün email.
gebr., Dreirad mit
Kasten, sehr preiSw.

Möbel-Baader ,
Khe ., Waldftr . 22.

(10471)

Kindemam
zu verkaufen.

Preis 26 M Khe . ,
« ronrnftr . 46. (16473

Kl. elekir. (16178

MM
116(226 Polt .

Max . 1286 SB.,
verkaufen.

u erfragen : Khe .,
Aras .Rhena,Str . 4,

3. Stock rechts.

8
Gut erh. fahrbare

zu verkaufen.
Angebote unt . 10385
an Führ .-Berl . Khe .

Verkaufe Z e i ß -

Prismmlas
6x18 . neu . 10 %

unter Ladenpreis.
Angebote unt . 10409
an Führ .-Berl . Khe .

Wir madien unsere Mitglieder darauf aufmerk¬
sam, daß wir den Termin zur Ablieferung der
gelben Kassenbons und der Gegenmarkensam¬
melkarte für 1940

bis einschl . Samstag , den 25. Januar 1941
verlängert haben. Wir bitten , diesen Termin
einzuhalten . Alle später abgelieferten Kassen¬
bons können bei der Rückvergütungsgutschrift
für 1940 nicht mehr berücksichtigt werden . Die
Verrechnung später abgelieferter Kassenbons
findet erst im darauffolgenden Jahre statt.

Karlsruhe e . G . m . b . H .

Qroiufcin Mhr
Ein L u s t s p i e I f i I m d e r Märkischen mit

Albert Matterstock
Heinz Salfner * Hans Schwarz jr.
Gustav Waldau * H ° ns Richter

SPIELLEITUNG * ERICH ENGEL

Mit diesem Hlm Ist etwas Ausgezeich¬
netes geschaffen worden , und wer ein¬
mal von Herzen lachen will , der darf sich
dieses Lustspiel nicht entgehen lassen

schreibt die Press »

Vorher die Deutsche Wochenschau

Lachen ist Trumpf / Ab heute 3 .00, 5 .00, 7 .00
Jugend nur in der ersten Vorstellung zugelassen.

NUR IM

Nochmals !
nur noch und morgen
0er gonj große Erfolg !

Ilse Werner / C . Reddatz
Goadacka , Bronnocko , WUst u . a.

und im Wunschkonzert :
Marika Rökk, Hotnx RQhmaM*
Siabar , Hörblgor , Waiß-Fardl»
W. Strang u . das Philharmonisch «

Orchestor Berlin .

Tdgl. 3 .00 , 4 .40,7 .00 Uhr
3ug . In ddf 1. Vorst . zugalastanl
a Nur Im

^ Capitol

Amfliche Anzeigen

c K.-Durladi 1
Berelusregifier.

Amtsgericht Sarlsrube -Durlach.Eingetragen am 31 . Terember 1940 :
V R 11/36 : Unters,iitzungskaffe der
Lederfabrik Durlach, Zweigniederlas¬
sung der Lederfabrik Sari Lorsch i»
Endinge « e. B.. Karlsrube- Dnrlach .
Bereiusreaifier Amtsgericht KarlS-

ruhe -Durlach. Eingetragen am 31.
Dezember 1240 : VR . H/37 : Unter-
ftüvuugskaffe der Firma W . L.
Schwaab r . V„ Weiugarlen/Babe».

(51088 )

c Baden -Baden □

Ufci-Thcatcr

iiniiiiiiniiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiii
(50328

llllnlllllllli

4 neue (10445
Metallschuellbohrer

35 mm , u. ein neuer
Schneidbrenner,

120 cm lang , bis
150 mm durchzu¬
schneiden . bist . zu vkf.
A. Hasflnger, Khe .,

Hirschstraße 36 .
Einige gebrauchte
Nähmaschinen

zu Verkauf . Scheidt,
Khe ., Kaiserstr. 58,
Lager u . Reparatur .
Berk. Mittwoch 2—5.
A | | EmAQE

Echte
Mer-BrNe
zu verkaufen, Ange¬
bote «nt . 10427 au
Führer -Berlag Khe ,

öetten-
Mimintel

wenig getragen,

zu oerkaulen.
Offenburg,

H.-Jakobftr . g, L

Kaufgesuche
Korbflaschen

Kaufe jede» Quantum Korbflaschen
5 bi» SO Ka . Nur in gutem Zustand .
Angebote unter Angabe von ' Gröhc
und Stückzahl unter Nr . 18428 an
den Führer-Verlag Karlsruhe.

Gasbeizösen
neu oder gebraucht, sofort

ZU kaufen gesucht.
Angebot« unter Rr . 18371 an den
Führer-Verlag Karlsruhe erbeten .

Grauer
Le-euiumlel

«. Reithose , für
schlanke , gr . Figur .
, » kaufen gesucht .

Angebote unt . 16429
an Führ .-Berl . Khe .

Unterricht
Kurzschrift bl. cw jeder

Fertigkeit

Maschinenschreiben
ihfühpung Abssdksnt

Otto Autenrieth
staatlich geprüfter Kurzschriftlehrei

■artarake, Kalsarst>. «7, Eingang Waletnormto. Fernspr . 8601
Kurobeglnn 18 . «Januar 1941

Anmeldung sofort erbeten

Velmantel
jo kaufen gesucht .

Größe 44—46 .
Angebote unt . 10464
an Führ .-Berl . Khe .
Dunkelblaue
DllM.-öKWe
Gr . 42, ,u kauf . ges.
Angebote unt . 16457
au Führ .-Berl . Khe .

Rodel¬
schlitten

zu kaufen gesucht .
L. Bitgen . KarlSr .,

Bogesenstraße 2 .
(51167 ,

All « ,56625 )
GdHiflpIntlen

(auch zerbrochene )
kauft

MufikhauS Schiailr .
Khe .. Kaiserstr. 96.
Auf Wunsch Abholg.

Dome » .

Roßrsttefel
Größe 38—46,

tm kaufe « gesucht .
Spaugeuberg , Khe .,
Borhol,str . 26 , NI .,
Tel. 7136 . (16264

Gold
kauft zu guten Preisen

Heinr. Paar

simer
Brillanten
SCMIHICK

Kalnretr. 71, um
•dolMIHIorplab

Q . B. 40/1021

3eittnt$-tlni(iga
sind immer noch Sie wirksamsten

Werbemittel.

Gebr ., gut erh., mob.
Puppenwoge»

z» kaufen gesucht .
Angebote unt . 16428
a« Führ .-Berl . Khe .

Vermiedene
kleine Anzeigen

von und nach
Karlsruhe

kann mitnehmeu:
Ludwig, Spedition ,

Baden-Baden,
Wilhelmstraße 1.

Tel. 1424 . (65747 )

Gut erhaltener
Micher -

zu kaufeu gesucht .
Angebote unter 10425
an den Führer -Berl .

Karlsruhe .

Der nimmt als

Beiladung
von Bühl »ach Hei¬
delberg eine 1 Zim ..
Einrichtung mit ?
Angeb . an (51147
Fr . Kaiser Heibrl.
berg, Hanbschuhrhei-
met Lands!rah« 59.

Fabrrabstönber
jedes Onant . lieferb. ,
m . » . oh . lleberdach.
Angebote »nt . 16453
an Führ .-Berl . Khe .

« 5 ist Nicht
emmm

wenu ein sonst fort¬
schrittlich denkender,
rühriger Kaufmann
oder Handwerksmei¬
ster kein Geld für

Zeitungsanzeigen
übrig har . Gute An-
zeigen helfen verkau¬
fen. weil ste die
Käufer unterrichten
und die Anzeigenden
bekannt machen .

2 IrilthWn
zu verkaufen.

1936 , ä 20 RÄr.
« attlopsstras,« 56,

Grünwinkel . (10487)

«atze
schwarz -weit

zugelanseu. KarlSr .,
Treitschkepr. 7. III

(16460)

K» »««kauf«»
erstklassigen (51685 )

Zugochsen
LiedolShei « ,

Herrenstraße 2.

DONNERSTAG

M

Mit : Gustav Fröhlich , Hilde Krehl ,
Gusti Huber, Theo Llngen

Die lustige Geschichte von einem extravaganten
Nummerngirl , einem komisch treuen Bühnenbe¬
leuchter , einer reizenden Innenarchitektin und
einem etwas geheimnisvollen , ebenso scharmanten
wie eleganten Herrn . - Eine lustige Verwechslungs -
Komödie mH heiteren Ueberraschungen , prunk¬
vollen Operettenszenen und neuen Schlagern von
Peter Igelhoff . lugend nicht zugelassenl

Vorstellungen : 3 .45, 5.30 und 7.30 Uhr.

IN Wl
Mit : Paul HSrblgar , Welf Albach -R. tty , Han« Nlaltan

Ousti Welk , llul Holischuh u. a . m.
Ein Gerank lustigen Geschehens zwischen Wien
und Berlin um eine historische Stunde : um die
Entstehung der Oper „ Die lustigen Weiber " die
sich vor unseren Augen aus fröhlichen Einfallen
und aus dem launigen Spiel des Lebens zu-
sammenfügt . lugend zugelassenl

Vorstellungen : 3 .45, 5.30 und 7.30 Uhr.

Achtung I
Säuern , Landwirte und Melden
Ab TamStaa, de« 18. Jonuerr. steht
wieder ei » grober Transport aanz
erstklassiger schwarz und rotbunterMilchkühe
und Kalbinnen

zum Verkauf . Die Tiere baden
blockiaen guten Körperbau und find
gute Suttervcrwertcr. TranSport»
gelegenbrtt vorhanden, (51021 )
Kanfliebbaber ladet et».

Rudolf Erhard
Nutz- «nb ^ ucht^iebbandlung.

Schöllbronnerltrabe 43 Tel. 20«.

HandelSregifter-Eintrag Abt . 8 zurFirma Deutsche Bank. Filiale Ba¬
den-Baden in Baden -Baden : Di«
Satzung ist durch Beichlutz der Haupt¬
versammlung vom 28. Nov . 1840
geändert in 4 4 (Grirndkavilal ) und
86 12— 15 (Anffichtsrat ) . Die Haupt-
Versammlung vom 28 . November
1040 bat zugleich die Erdöhuna des
Grundkavitals um 30 600 000 NA!,beschiofien . Di« Erböbunr ist durch-aeiübrt Das Grundkovtlai beträgtdaher setzt 160 000 000 RM .Ms nicht eingetragen wird weiter
veröisentltcht: Die Eintragung im
Handelsregister der Hauvrnieder -
lafiuna in Berlin IN eriolar und im
Deutschen Reichsanzeiger Rr . 289vom s. Dezember 1040 bekannt ae-
macht . (50888 )

Baden -Baden . 9. Kamme 1941 .Amtsgericht I.

^ . Gernsbadi j
Handelsregister .Amtsgericht Gernsbach.

Gernsbach , den 8. Januar 19« .
Beräuderuug :

Handelsregister Band 2. Rr. Jj
Deutsch « Bank. Zweigstelle Gerns¬

bach: (50685 )
Di« Satzung ist durch Beschluß

der Hauptversammlung vom 28.
November 1840 geändert in j 4
(Grundkapital) und §§ 12—15 (Auf¬
fichtsrat ).

Die Hauptversammlung vom 28.
November 1840 hat zugleich die Er-
hübung des Grundkapitals um
30 000 000 .— RM . belchlofien. Die
Erhöhung Ist dnrchgefiibri. Das
Grundkapttal beträgt daher letzt
160 080 000 .— RM.Als nicht etnaetragen wird be¬
kannt gemacht: Di« Eintragung tm
Handelsregister des Gerichts der
Hauvtniederlafinna ist erfolgt «nd
in Nr. 288 des Deutschen Reichs-
anzeigers vom 9. 12. 1940 bekannt
gemacht.

Haudelsregifter.
Amtsgericht Gernsbach .

GernSbach . de» 7. Januar 1941.Beräudrruu « :
_ ISregiiter A OZ. 10: Firma
ller & Hoesch, Kommaabttgesell -

schas« in Gernsbach : (50984 )
Di« Einlagen der Kommanditisten

wurden erhöht .Der Kommanditist Joerg Hoesch
ist durch Tod ansgeschieden.

PHEiriGOLD

Schöne Kalender
für das Aeue Jahr

voutseligr KoloolalkaleBda
3u—

HJ .-Kalender
ff -Kalender
SA.-Standartenkalendei
Wehrmacht -Abreißkalender
AdleT-Kalender
Dentscher Kraftiahrt -Kalender
Heren Historisch -GeoBraphlscher Kalender

1J0

1J0

1.80

MO

Sankt Georgs-Kalender
Froh im Sattel

Deutsche Städte
Postkarten -Kalonder

SehOne deutsche Ostmark
Postkarten -Kalendor

Bunte Blumen.
Poitkarten -Kalendor

Defner-Kinderkalender
Postkartan -Kalondor

Delner -Kalender .
Postkarten -Kalander

Tirol im Farblichtbild
Großdeutscher Volkskalender

in Buchform
Jahrbuch der Hitlerjugend

M0

2.20

1.40
MO

MO

2J0

2.«

1.50

1.50

FÜHRER-VERLAG G . M.B.H .
Abteilang Buchhandlung

Karlsruhe am Rhein. Tsammstraßelb, Ecke Zirkel
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